Das Adounement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
att beträgt vierteljährlich 
fh die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
. 24½ Sgr. 
eſteltungen 
nenten alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
En: 
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meyer, Schlopplatz; 
. e Jäger ſche Ruch handkung. 
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Ynnoncen: Annabme:Bureaus der Hofener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Jofeng 
i n 


Zweiundſtebzigſter 


Weodor Spindfer, Markt- und Frledrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander 
n Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Fran 
H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtra 


er a. 


Dienſtag, den 5. Oktober 1869. 


/ 


ei 


rimm 
M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſeuſtein & 
e 34; in Breslau, Kaſſel, Lelpzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


Amtlich es. 

Berlin, 4. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgericht Rath Schodſtaedt A Namslau, den Pfarrern Sarde⸗ 
mann zu Weſel und Kummer zu Gersdorf, Kr. Görlitz, dem Polizei ⸗ 
Diſtrikts-Kommiſſarius Borecki zu Raſchkow, Kr. Adelnau, und dem 

aupt-Steueramts⸗Aſſiſtenten Wolff zu Glogau den 58 Adler» Orden 
V. Kl. zu verleihen; ſowie den Eymnafial Oberlehrer Dr. Köhler in Neuß 
zum Gymnaſial Direktor zu ernennen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Jol zu Greiffenberg in Schleſien iſt als 
Rechtsanwalt, unter Beilezung des Notariats im Departement des N54 
konsgerichts zu Bromberg an das Kreisgericht zu Bromberg mit Anwelſung 
feines Wopnfiget ebendaferbft verſetzt worden. Der Auditor Beitzen in 
Olldesheim iſt zum Advokaten mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Hildes⸗ 

im ernannt worden. 
Der Gymnaſtal⸗Direktor Dr. Bogen zu Münſterelfel iſt in gleicher 

Eigenſckaft an das Gymnaſium zu Düren verſetzt worden. Dem 2 

s zu Münſtereifel 


Direktor Dr. Köhler iſt die Direktion des Gymnaſiums 
übertragen worden. 


Der Großſtaat Sachſen. 
Aus zwei deutſchen Mittelſtaaten haben wir in den letzten 
Wochen Thronreden gehört, die beide eine Art Programm be» 
13 füglich der deutſchen Frage enthalten. Aber nicht die Aehnlich 
eit, ſondern der Gegenſatz in den Anſchauungen, welche die 
beiden Fürſtenreden bekunden, iſt es, was zu Vergleichen heraus⸗ 
fordert. Die großherzoglich badiſche Thronrede war in beſter 
Form eine Liebeserklärung, welche ſchleunigſt die Hochzeit zur 
Folge haben müßte, wenn nicht der norddeutſche Geliebte aus 
lauter Rückſichten für die „lieben Vettern“ mit einem kühlen 
„Muß es denn gleich ſein?“ antworten möchte. Die ſächſiſche 
Regierung aber ſprach wie eine Frau, welche in einer nothge⸗ 
drungenen Konvenienz⸗Ehe lebt, fie erfüllt allenfalls die durch den 


m 


I 


Bund ihr auferlegten Pflichten, aber von Gütergemeinſchaft will 
ſie ebenſo wenig wiſſen, wie von einer größeren Annäherung; 


und ſo wenig muthet ſie das Verhältniß an, daß ſie den Namen 
ihres Gatten am liebſten verſchweigt und ſich nur als die Ge⸗ 
borene von Sachſen einfüh 


5 bie Eiche in 


nehmen, was ebenſo gut, und bedeutend billiger, diplomatiſche 
Agenten oder auch der norddeutſche Geſandte verrichten könnten, 
doch dann würden vielleicht die „Zeichen der Achtung und des 
Wohlwollen,“ deren ſich der Großſtaat Sachſen bei auswärtigen 
Regierungen erfreut, nicht mehr mit nöthigem diplomatiſchen 
Pomp übermittelt werden. Einen ſolchen Verluſt zu verhüten, 
mag das Land immerhin hunderttauſend Thaler mehr aufbringen. 

Sachſens Verhältniß zum Norddeutſchen Bunde wird erſt 
in zweiter Reihe erwähnt. „Auch innerhalb des Norddeutſchen 
Bundes,“ jagt der König, „erfreut es ſich einer geachteten Stel. 
lung.“ Gewiß! Wenn auch zwiſchen Preußen mit ſeinen 23 
Millionen und Sachſen mit feinen 2½ Millionen ein ganz ge⸗ 
waltiger Abſtand liegt, jo iſt Sachſen doch immer der zweit⸗ 
größte Staat im Bunde, und die preußiſche Regierung hat das 
ſächſiſche Regentenhaus mit einer Auszeichnung behandelt, als 
wäre Sachſen von vornherein der beſte Bundesgenoſſe Preußens 


wenn er nicht wollte, daß die kleine 


eitun 


Jahrgang. 


olowicz, Markt 74 und Hrn. Krupslli (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; 
bei 1 Te Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis 
ogker; in 
Co.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Bial & Freund; in Fran 


233. 


Suferate 
1¼ Sgr. für die fünfgejpat-,. 
tene Zeile oder deren Raum 


höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
fur die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


in Gueſen bei Hrn. 

treiſand und Herrn Y. nr 
Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: Rn 
rt a. M. 
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eweſen. Die Fürſten und Fürſtinnen der beiden Höfe ſtatteten 
1 gegenfeitig Beſuche ab. Im Bundesrathe war, wenn Graf 
ismarck fehlte, Hr. von Frieſen ſein regelmäßiger Stellvertreter 
und der ſächſiſche Antrag auf Errichtung eines oberſten Handels⸗ 
gerichts in Leipzig wurde, trotzdem namhafte Juriſten ſich gege n 
eine Scheidung des Gerichtsſtandes für Handels- und für Strei⸗ 
tigkeiten aus anderen Verträgen erklärten, mit ebenſo großer 
Bereitwilligkeit entgegengenommen wie zur Ausführung gebracht. 
Die preußiſche Regierung wollte damit Sachſen nach Moͤg⸗ 
lichkeit vergeſſen machen, was es in dem Norddeutſchen Bunde, 
wohin es nicht einmal willig folgen mochte, verloren hat, daß 
es ſo wenig über ſeine Armee, wie über eine Menge anderer 
Dinge verfügen darf. Aber die Wettiner Patrioten haben das 
nicht vergeſſen, und der König ſucht fie zu tröften durch die 
„geachtete Stellung im Norddeutſchen Bunde“. Die Hoͤflichkeit 
Preußens ſcheint den Fürſten wirklich Glauben zu machen, daß 
Sachſen eine tonangebende Rolle im Bunde ſpiele, und daß es 
ganz von ihm abhänge, wie viel er zum Beſten des Allgemeinen 
von feinen Souveränitätsrechten ade wolle. Denn nachdem 
der König ſein „entſchiedenes Beſtreben, den Ausbau des Bundes 
auf dem Grunde ſeiner Verfaſſung zu fördern und zu unter- 
ftügen“ (was das bei der Macht Sachſens jagen will!) betont 
hat, ruft er aus: „Aber ich werde zugleich auch, nach wie vor, 
dahin wirken, daß die Grenze, welche die Bundesverfaſſung zwi⸗ 
ſchen den Rechten des Bundes und denen der Einzelſtaaten zieht, 
aufrechterhalten und die Linie nicht Überichreiten werde, jenſeits 
welcher den Einzelſtaaten weder Einfluß noch Anſehen genug 
übrigbleiben würde, um als lebendige und kräftige Mitglieder 


des Bundes mit Erfolg wirken und zugleich ihre eigenen An⸗ 


gelegenheiten ihren Bedürfniſſen gemäß ordnen zu können.“ 
Eine ſtolze Sprache! Aber nicht verſtändlich in dem Munde 
eines Herrſchers, der bereits erfahren hat, daß es zwei Mächte 
giebt, gegen welche ſich die partikularen Mittelexiſtenzen vergeblich an⸗ 
ſtrengen: der Krieg und der Nationalwille. Wir möchten den 
erſteren nicht mehr heraufbeſchwören, aber wie, wenn es dem an⸗ 
deren einfiele, die Linie des A nie au 
t esſtaaten 
fluß und Anſehen“ beſitzen, wenn er gar nicht an das 


und einen eigenen Souverän haben müßte, glauben wollte? 
Was dann? Er würde über das Haus Wettin zur Tages⸗ 
ordnung übergehen. Denn das dynaſtiſche — nicht das monar⸗ 
chiſche Prinzip hat heute alle Geltung verloren. 

Was konnte wohl den König zu ſolcher Sprache veranlaſſen? 
Wollte er den treuen Partikulariſten einen Troſt ſagen, ſo be⸗ 
weiſt das, daß des Königs ungen hauptſächlich aus dieſen 
Leuten beſteht und er über die Stimmung des Volkes wenig 
unterrichtet iſt; wollte Se. Maj. den Nationalen, welche ein 
Bundesminiſterium und einen oberſten Gerichtshof für alle 
Streitſachen verlangen, ein „Zurück“ zurufen, ſo wird das uns 
die entgegengeſetzte Wirkung üben, denn indem es den Natio⸗ 
nalen zeigt, wie weit ſie von ihrem Ziele, die kleinen Bundes⸗ 
fürſten zu Statthaltern herabzudrücken noch entfernt ſind, wird 
dies nur zu größerer Thätigkeit fie anſpornen. 

Niemand wird es dem König von Sachſen verdenken, wenn 
er ſeine Dynaſtie ungeſchwächt erhalten will und ſich über die 
Sicherung derſelben freut, aber eine ſolche ſächſiſche Großmacht⸗ 
ſprache zu führen und von dem „theueren Vaterlande“ Sachſen 
in einer Zeit zu reden, wo die Begeiſterung für ein großes 
deutſches Vaterland immer weitere Kreiſe faßt und die kleinen 
deutſchen „Vaterländer“ zum Spott geworden ſind, das beweiſt, 
daß ſich der König nicht mit klugen Rathgebern umgeben hat. 
Das Intereſſe der Nation und die freiheitliche Entwicklung im 
partikularen Staat, das ſollte heut allein das Thema der Thron⸗ 
reden deutſcher Fürſten bilden! 


Ueber die Finanzlage ſchreibt die nationalliberale „Berl. 
Autogr. Korr.“: 

Der Ankündigung der „Prov. Korr.“ gemäß wird dem Landtage von 
der Regierung angeſonnen werden, das im Etat für 1870 verbleibende De⸗ 
fizit durch Zuſchläge zu den perfönlichen Steuern zu decken. 
Dieſe Ankündigung iſt von den offigtöfen Blättern ſchon längft gemacht wor 
den und die Preſſe hat fi) damit bereits in ausgiebiger Weiſe beſchäftigt. 
Mit verſchwindenden Ausnahmen hat ſich die liberale Preſſe gegen dieſe 
Art der Deckung des Defizits erklärt, fo lange nicht die Unmöglichkeit 
einer andern Art der Deckung nachgewieſen ſei. Dieſer Auffaſſung iſt von 
Seiten der 19 — Blätter der Vorwurf gemacht worden, daß ſie eine leicht 
fertige ſei und darauf hinauslaufe, den preußiſchen Staat auf die 0 
Bahn einer Bankeruttpolitik zu drängen wie man dieſelbe in Oeſterreich laut 
genug getadelt habe. Mit eigen Redensarten wird man im Abgeord- 
netenhauſe, welches doch zunächſt für dieſe Frage maßgebend iſt, kein Glück 
machen, davon mag man von den Mißerfolgen der Heydtſchen „Denkſchrift“ 
fi überzeugt halten. Schon der Verf iſſer dieſer Denkſchrift hatte zu der 
Taktik gegriffen, die Finanzlage des preußiſchen Staates als eine ſehr düſtre 
zu ſchildern und er hatte dabei ſogar die Möglichkeit angedeutet, daß, wenn 
nicht ſchnell die verlangten Steuern bewilligt würden, der preußiſche Staat 
vielleicht in Zukunft in die Lage kommen müſſe, feine rechtlichen Verbindlich 
keiten nicht mehr erfüllen, d. h. die Zinſen ſeiner Staatsſchulden nicht mehr 
zahlen zu können. Dieſe Andeutung iſt dann von den „Freunden der Re 
gierung“ weiter ausgeſponnen und Allen, welche gegen die Bewilligung von Steuern 
oder von Steuerzuſchla en das Wort nahmen, der Vorwurf ind Geſicht ge⸗ 
ſchleudert worden, daß ſie die preußiſche Regierung zu einer Bankerott⸗Politik 
drängen wollten. Die neueſte „Prov. Kor“ ſchärft dem Landtag vor ſeinem 
Zuſammentreten nochmals ein, daß es wie für die Regierung, ſo auch für ihn 


luß ! a Bedürfniß 
Sachſens, daß es noch Botſchafter bei den auswärtigen Höfen 


ein „Gegenſtand ſchwerer Verantwortung und eine politiſche Ehrenpflicht ſei, 
dafür einzuſtehen, daß nicht etwa durch eine erſte Sorgloſigkeit der Grund 
zu dauernder Erſchütterung unſerer ſeither ſo tüchtigen Finanzverwaltung gelegt 
werde“. Gewiß liegt dieſe Pflicht dem Landtag ebenſo gut wie der Regierung 
ob; eben darum beanſprucht er aber genau das gleiche Recht wie die Regie ⸗ 
rung, auf die Feſtſtellung der Einnahmen und Ausgaben des Staats Einfluß 
u üben. Das Abgeordnetenhaus wird ſich, als durch die Verfaſſung zunächft 
azu berufen, mit dem vollen Bewußtſein feiner Verantwortlichkeit an die 
8 des Etats begeben. Es wird zunächſt zu prüfen haben, ob ſich nicht 
in den Ausgaben Erſparniſſe herbelführen laſſen, und wenn dieſelben 
auch für den vorliegenden Etat ſich nur auf einen geringen Umfang belchrän⸗ 
ken dürften, jo wird das Abgeordnetenhaus doch für die nächſten Budgets 
auf die Entlaſſung hinweiſen, welche durch eine Reorganiſation der Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsbehörden und durch die Einführung der % lange ſchon in Ausficht 
gm „Selbſtverwaltung“ ſich mit Nothwendigkeit für den Staatshaushalts⸗ 
tat ergeben muß. Wenn nun aber die laufenden Einnahmen des nächſten 
Jahres abermals um etwa 5 Millionen hinter dem Bedarf für die Ausgaben 
zurückbleiben ſollten, ja, wenn die bei der Aufſtellung der Etats befolgte Re⸗ 
gel, dem Anſchlage einen dreijährigen Durchſchnitt zu Grunde zu legen, die 
Einnahmen niedriger zu veranſchlagen erheiſcht, als ſie in Wirklichkeit ſich 
eſtalten werden; ſo iſt darum doch 23 nicht die abſolute Nothwendig⸗ 
Reit erwieſen, nun für dieſes etatmäßige Defizit durch die Bewilligung von 
Steuerzuſchägen, die etwa denſelben Mehrbetrag ergeben würden, aufzu⸗ 
kommen. Es ſteht zu erwarten, daß das etatmäßige Defizit ſich in Wirk 
lichkeit viel niedriger herausſtellen wird; ſind die Steuerzuſchläge aber ein⸗ 
mal bewillgt, ſo wird die Regierung ſie auch erheben, gleichviel ob das 
bei ihrer Bewilligung vorausgeſezte Motiv inzwiſchen in Wegfall gekommen. 
Es empfiehlt ſich gerade aus dieſem Grunde die Regierung auf die vorhan⸗ 
denen Vermögensbeſtände, ſoweit ſie nicht zu einer geordneten Kaſſenführung 
erforderlich find, hinzuweiſen; fie wird dann jedenfalls mit Etatsüberſchreitung 
minder Bae vorgehen, als wenn ſie durch den Ertrag der Steuerzuſchläge 
in den Beſitz von Einnahme ⸗Ueberſchüſſen verſetzt wird. Es tritt aber noch 
ein weiterer prinzipieller Grund hinzu, welcher dieſe Art der Deckung, 
die bereits für den Etat des Jahres 1869 gewählt worden iſt, empfehlens⸗ 
werth erſcheinen läßt, ſo lange einerſeits ein Defizit und ande⸗ 
rerſeits verfügbare Vermögens beſtän de des Staates. vor- 
85 nden find. Dieſe Vermögensbeſtände können offenbar nur unter dem 
eſichtspunkte behandelt werden, daß man ſie als die allmälig angeſammelten 
Erſparniſſe früherer Jahre auffaßt; ſie konnten eben nur dadurch entſtehen, 
daß die Staatseinnahmen⸗Ueberſchüſſe über die Staatsaus⸗ 
gaben ergaben, d. h. die Steuerzahler mehr aufbrachten, als zur Erfüllung 
des Staatszweckes erforderlich 


Staatseinnahmen hinter den Staatsausgaben zurückbleiben, zur Aus ⸗ 
N Staat t u dazu da, um aus“ denn; 
en, er den Steuerz a üg⸗ 
bare, d. h. alſo zur Erfüllung des Staatszweckes nicht erforderliche, mithin 
ſtaatlich zweckloſe Beſtände aufzuſpeichern. Wir fagen „ſtaatlich 
zwecklos“, weil wir den Staatszweck nicht, wie dies leider oft zu hen 
pflegt, mit den Intereſſen einer einzelnen Partei identifiziren. Für dieſe 
paraſitiſchen Zwecke mag es allerdings erforderlich fein „verfügbare Beftände* 
zu konſerviren, ja zu vermehren, damit ein Regierungsſyſtem, welches ſich im 
Widerſpruch mit dem Volksgeiſt befindet, auch ohne Erhöhung der Steuern 
wäre, zur Erhaltung des 
olksvertretungen zu wenden, 


‚ roſchen und ö 


Kriſen überdauern kann, die, wenn es gentpigt 
Staates ſich mit Steuerforderungen an die 
nothwendig zu ſeinem Sturze führen würden. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Okt. Der bevorſtehende Beſuch des preußi⸗ 
ſchen Kronprinzen in der wiener Hofburg hat zu den weitge⸗ 
hendſten Gerüchten Veranlaſſung gegeben. Bald ſollten die 
Vorverhandlungen hinter dem Rücken des Grafen Beuſt, bald 
hinter dem des Grafen Bismarck gepflogen worden fein. Gewiſſe 
berliner Hofkreiſe, welche dem preußiſchen Miniſterpräſidenten 
abhold ſeien, hätten dieſen Verſuch der Annäherung Preußens 
und Oeſterreichs angezettelt, um die Zeiten der Reaktion wieder 
zu beleben. Bismarck werde zurücktreten müſſen und General 
Manteuffel ſei ſein Nachfolger. Sie wiſſen, daß bereits die 
„Kreuz.⸗Ztg.,“ welche als das Organ jener Partei gilt, dieſe Ge⸗ 
rüchte abgefertigt hat; die Haltloſigkeit derſelben tritt aber noch 
deutlicher zu Tage, nun man erfährt, daß die Einleitungen zu 
der Reiſe des Kronprinzen nach Wien keineswegs hinter dem 
Rücken des Grafen Bigzmarck getroffen worden, ſondern vielmehr 
mit deſſen Einverſtändniß und Mitwirken, wenn nicht ſogar 
auf ſeine Veranlaſſung Auch ſind die Beſprechungen darüber 
wiſchen Berlin und Wien durch den offiziellen Vertreter Preu⸗ 
bend in Wien geführt worden, jo daß von einer Abkartung ge⸗ 
wiſſer Hofkreiſe ſicher nicht geredet werden kann. Damit zer⸗ 
fallen aber auch alle Gerüchte über Miniſterwechſel und was 
dergleichen mehr iſt. Daß General Manteuffel während der 
neulichen Manöver einige Zeit in der Nähe des Königs verweilte, 
erklärt ſich ganz einfach und ungeſucht durch ſeine Stellung als 
Kommandeur des 1. Armeekorps. Auch die Verſion, nach wel⸗ 
cher derſelbe wieder den Vortrag im Militair⸗Kabinet überneh⸗ 
men werde, iſt ebenſo unbegründet als unwahrſcheinlich, 
unwahrſcheinlich nämlich, weil nicht anzunehmen iſt, ein 
kommandirender General werde in eine Stellung eintreten, 
die bisher von einem General⸗Major verſehen worden. 
Der Finanzminiſter v. d. Heydt iſt Kit einigen Tagen unwohl 
und ſoll ſogar, wie man hört, das Bett hüten. Ein Sohn des 
Miniſters, der Landrath v. d. Heydt, hat ſich mit einer Tochter 
unſeres Geſandten in Brüſſel, Hrn. v. Balan, verlobt. — Der 
Miniſter des Innern iſt noch nicht von ſeinem Ausfluge nach 
Varzin zurückgekehrt, wird aber heute Abend zurückerwartet. — 
Die jüngſten Bemerkungen der „Prov. Korr.“ über das Erlö⸗ 
ſchen der Kartellkonvention haben einzelnen Blättern Veran⸗ 
laſſung gegeben, zu behaupten, daß Graf Bismarck noch bis vor 
Kurzem die Anträge wegen Nichterneuerung der Konvention zus 
rückgewieſen habe. Dieſe Darftellung iſt unrichtig, denn Gr. Bismarck 
hat nicht prinzipiell den Anträgen widerſprochen, ſondern nur für 


war. Unter dieſem Geſichtspunkte iſt es gewiß N » 
der eigentlichſte Zweck dieſer Beſtände, in ſolchen Jahren, wo umgekehrt de 


Reklamen verhältnißmäßtg 
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Aehren⸗ und Nahrungsmittel- Sammlung umfaßt ca. 10,000 
Proben aus allen Welttheilen. In der fünften Abtheilung find die Han⸗ 
delsgewächſe ausgeſtellt, welche zwiſchen 4—500 Nummern wi in der 
ſechsten die Herbarien,.botanifhen Modelle ıc. mit 45 Nummern, 
von denen ein Herbarium allein über 6000 beſondere Nummern enthält; 
in der ſiebenten die Gegenſtände der Thierkunde und Thier zucht, 
welche beſonders zahlreich find; in der achten die Gegenſtände der an⸗ 
organiſchen Natur mit 255 Nummern. Die neunte Abtheilung um⸗ 
ſchließt Schnitte, Abbildungen, Pläne, Kartenwerke ꝛc., ſowie 
mikroskopiſche Gegenſtande. 
E Prinz Albrecht feiert heute ein Doppelfeſt, worüber 

die „Krzztg.“ folgendes berichtet: 

drlebrich Heinrich Albrecht, K. Prinz von Preußen, geb. am 4. Oktober 
1809 zu Königsberg in Pr., der jüngſte Sohn König Friedrich Wilhelms III. 
und der Königin Louiſe, trat, wie alle Prinzen des hohen K. Hauſes, mit 
dem zehnten Lebensjahre, alſo am 4. Oktober 1819, in die K. Armee als 
Sekonde-Lieutenant ein, wurde Premier-Lieutenant 1827, Major 1830, Oberſt 
1831 (kein Prinz des K. Hauſes wird Oberſtlieutenant) General⸗Major 1833, 
Öenerallieutenant 1842, General der Kavallerie 1852. Der Prinz machte 
1864 den Feldzug in Schleswig mit und erwarb ſich 1866 als Führer dee 
Kavallerie-Korps der erſten Armee in Böhmen den Orden pour le merite. 
Derſelbe 12 zur Zeit Inſpekteur der dritten Armee⸗Abtheilung, Chef des Lit⸗ 
tauiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 1, des 7. Brandenburgiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 60, à la suite des Regiments der Gardes du Korps und 
erſter Kommandeur des erſten Bataillons des erſten Garde⸗Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, auch Chef des Kaiſerl. Ruſſ. Dragoner⸗Regiments Klein⸗Rußland 
Nr. 7. — Se. M. der König haben den Prinzen Albrecht aus Anlaß 
der Feier feines 50 jährigen Dienſtjubiläums mit einem a be⸗ 
ſchenkt, der, mit reichen Goldverzierungen überdeckt, in der Hauptform dem 
Sabel des littauiſchen Dragonerregiments Nr.! nachgebildet iſt, deſſen 
Chef Se. K. Hoheit iſt. Den Griff ſchmücken ein ſilberner Adler vorn am 
Korb, ein goldener Löwenkopf obenauf und ein blau emaillirter Schriftzug. 
Auch die Scheide iſt prächtig mit Gold verziert. Die Klinge enthält in er- 
habener Vergoldung die Namen der Schlachten und Gefechte, welche Se. K. 
Hoheit mitgemacht, wie folgt: The⸗Chabl⸗Pſchekuy⸗Effendi — Pſchecha — 
Aul Tſchabel — Nübel — Heiſekrug — Snogot — Kirch⸗Duppel — Fri⸗ 
dericia — Düppeler Schanzen, Alſen — Muncengraz — Gitſchin — 
Königgrätz. — Das Ganze liegt im einem feinen Holzkaſten, der mit maffiv 
ſilbernen und goldenen Spangen umfaßt iſt. Se. K. H. der Prinz Albrecht 
(Sohn), ſowie J. K. H. die Frau Herzogin und Se. K. H. der Herzog 
Wilhelm von Mecklenburg überreichten denſelben einen ſilbernen Eichenkranz 
auf hellblauem Kiffen. Ein goldenes Band mit den Gefechts. und Schlach⸗ 
tennamen, wie auf der Klinge des Ehrenſäbels, ſchlingt ſich durch die 
Eichenblätter Auf dem Kiffen iſt in Gold die Inſchrift geſtickt: „Am 
4. Oktober 1869.“ 

— Zur geſchäftlichen Behandlung des Budgets 


bemerkt die national⸗liberale „Berl. Aut. Korr.“: 

Seit 1866 iſt das Budget regelmäßig im Plenum des Abgeordneten⸗ 
hauſes ohne Vorberathung durch eine Kommiſſion verhandelt worden. Dieſe 
neue Methode hat ſich gegen die frühere Vorberathung in der Kommiſſion 
vortrefflich bewährt. Der Streit gegen dieſelbe wurde Anfangs namentlich 
von der Fortſchrittspartei ſehr lebhaft geführt, hat jedoch ſchon in der letzten 
Seſſion ſich vermindert. Es iſt anzunehmen, daß auch in dieſer Seſſton 
von der jetzigen Methode nicht abgewichen werden wird; das Defizit und 
die Art ſeiner . haben mit der geſchäftlichen Behandlung des 
Budgets durchaus nichts zu ſchaffen. Es tritt außerdem hinzu, daß die 
Kommiſſtonen aus der liberalen und konſervativen Partei des Hauſes in glei ⸗ 
cher Zahl zuſammengeſetzt werden müſſen, wodurch beſonders die prinzipiellen 
Entſcheidungen faſt dem Zufall anheimgegeben werden; dadurch ift jede Kom⸗ 
miſſionsberathung, ſoweit politiſche Fragen in Betracht kommen, im Voraus 
zur Ergebnißloſigkeit verurtheilt. Demnach ſprechen ſowohl in der Sache 


unangemeſſen erklärt, daß die Angelegenheit zum Gegenſtand 
öffentlicher Verhandlungen gemacht werde. Freilich hat er eben⸗ 
ſowenig wie ſeine Kollegen die Anſicht getheilt, daß die Konven⸗ 
tion Rußland allein Vortheile und Preußen nur Nachtheile be⸗ 
reite. Daß indeß die Ueberzeugung von den durch die Konven⸗ 
tion hervorgerufenen Uebelſtänden die Oberhand gewonnen, be⸗ 
weiſt eben die Thatſache, daß die Erneuerung nicht ſtattge⸗ 
funden hat. l a 

O Berlin, 4. Oktober. Wie es heute hieß, wird Se. 
Maj. der König nicht ſchon morgen, ſondern erſt Mittwoch früh 
aus Baden hier eintreffen und ſomit das mehr erwähnte Ka⸗ 
binets⸗Konſeil vor dem Landtage nicht mehr ſtattfinden. Wann 
der König zu dem beabſichtigten erneuten Aufenthalt nach Baden 
wieder abreiſen wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt. — Der Prinz 
Albrecht begeht heute ſein Geburtsfeſt und ſein funfzigjähriges 
Jubiläum als Angehöriger der preuß. Armee, die militäriſchen 
Gebäude und die prinzlichen Palais haben aus dieſem Anlaß 
geflaggt und vor dem Palais ſich eine dichte Menge angeſam⸗ 
melt um die Auffahrt des Militärs zur Gratulation zu ſehen. — 
Allem Anſcheine nach wird zu den Angelegenheiten, welche aus 
dem Schooße des Abgeordnetenhauſes angeregt werden ſollen, auch 
die Frage wegen der Einverleibung des Herzopthums Lauenburg in 
den preuß. Staat gehören, allerdings dürfte man damit kaum mehr 
erreichen, als eine Erklärung über den Stand des Dinge, 
den man ohnehin genau kennt. Für den Augenblick liegen 
die Dinge ſo, daß an die Einverleibung nicht zu denken iſt, ob⸗ 
wohl fie von den Lauenburgern, mit Ausſchluß der Ritterſchaft, 
lebhaft gewünſcht wird. — Es beſtätigt ſich durchaus, daß die 
vielfach ventilirte Frage der Eiſenbahnprämien⸗Anleihe noch in 
letzter Stunde auf erneuten Widerſtand geſtoßen iſt. Wir ſagen 
in letzter Stunde, denn bis vor ganz kurzer Zeit ſtanden die 
Dinge ganz anders und der Widerſpruch, deſſen Vorhandenſein 
wir an dieſer Stelle vor Monaten konſtatirt hatten, war ganz 
in den Hintergrund getreten. Ganz ähnlich erging es mit der 
Vorlage ‚wegen Verbeſſerung einiger Beſtimmungen der Ein⸗ 
kommenſteuer (Selbſteinſchätzung) und das Dementi, welches, wie 
man ſich erinnern wird, die Offiziöſen der Nachricht eines hie⸗ 
figen Blattes vor der beabſichtigten Vorlage des gedachten Ent⸗ 
würfes folgen ließ, war ſeiner Zeit vollkommen begründet. Mög⸗ 
lich, daß der Diſſens des Miniſters des Innern, wovon ſelbſt die 
Rede iſt, bewirkt, daß die Angelegenheit nicht zu Stande kommt. — 
Am Donnerſtag ſoll im Abgeordnetenhauſe die Präſidentenwahl 
ſtattfinden; die Wiederwahl der Abgeordneten v. Forckenbeck, 
v. Bennigſen v. Köller unterliegt keinem Zweifel. Schon am 
Freitag iſt dann wohl die Einbringung der Vorlagen und in den 
11 0 Page der nächſten Woche der Eintritt in die Arbeiten zu 
ewärtigen. 
5 3 keln, 4. Oktober. Eine kurze Beſchreibung des landwirthſchaft⸗ 
lichen Muſeums zu Berlin wird am Orte fein, um fo mehr, als eine 
ſolche noch niemals in die Tagespreſſe gedrungen iſt. Daſſelbe beſteht aus 


9 Abtheilungen. Die Holsjammlung, welche als die erſte aufgeführt | ſiegende, wie taktiſche Gründe dafür, daß das Budget auch diesmal, wie in 

wird, umfa n le aller t und aller Zonen und 19 764 Nummern. en drei letzten Seſſionen, im Plen u 1 des Hauſch ſabſt zur Verhandlung 

N ie e d PALMEN Bee opt 319 an ede und zum Abſchluſſe komme 

und die intereſſanteſten Juſammenſtellungen barbietet, von welchen mehrere — Der bisherige Geſandte in Hamburg u. ſ. w, Herr v. Kamp, ift 

3 Gegenstande una darüber AN er an der N für wie die „N. P. J.“ eg 15 Btiober nicht 125 ui dem barten Pöſter 
aſchlnen und Peräthe erregt zunachſt die Ausstellung von Pflügen geſchieden, ſondern auf feinen Wunſch penftonirt worden. 


hiſtoriſcher 


Aufmerkſamkeit. Beſonders zu erwähnen iſt eine en e 8 
um bis zur 


i 110 Von. dem fernften fie Der Br Legationsſekretär Frhr. v. Alvensleben, bisher der 


Geſandtſchaft in Petersburg attachirt, geht in den nächſten Tagen in gleicher 


odelle, welche die 
Ku Bach 90 187 b. mern enthält, ſowie eine Sammlung von | Eigenschaft nach Waſhington. 
Modellen der Pflage aller Bölter mit dd Nummern. 1 8 70 Pflüge — Aus Raſtenburg wird gemeldet, daß der bisherige Abgeordnete des 
Wahlkreiſes, Negierungspräfident z. D. v. Saltzwedell, ſein Mandat nie⸗ 


in natürlicher Größe. ie übrigen Maſchinen und Geräthe 7 gegen 
500 Nummern uud erſtrecken ſich von dem einfachen Handgeräthe bis zur 
Lokomobile. Es find hier vertreten Grubber, Eggen, Walzen, Sas. Dreſch., 

etreldereinigungs , Häckſel⸗, Rübenſchneide⸗ ic. Maſchinen, Roßwerke, 
Lare len, Pumpen, Spritzen, Gegenſtände der Milchwirthſchaft, der 
landwirthſchaftlichen Baukunde, der landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, der 
Jagd und ,der Selden- und Bienenzucht ic. Es befinden ſich hier⸗ 
bei eine Sammlung von Modellen landwitthſchaftlicher Handgeräthe mit 
133, ſowie eine Hufeiſenſammlung mit 76 Nummern. Die Sämereien, 


Aus dem Wanderbuche eines Schauspielers. 
Mitgetheilt von Karl Glabiſch. 
(Fortſetzung.) 


dergelegt habe. 

— In der benachbarten Dorfſchaft Schöneberg tft, der „Poſt“ zur 
folge, ein Strike der ſeltenſten Art zum Ausbruch gekommen, indem die 
dortigen Gemeindebeamten faſt ſämmtlich ihre honoris causa verwal⸗ 
teten Aemter am 30. September gekündigt haben. 

Königsberg, 3. Okt. Die „Pr.⸗Litt. Ztg.“ bringt heute 
folgende Berichtigung: „Wir haben neulich gemeldet, daß der 
Wir waren in die Nähe des Kafé Bolpi gelangt. 
da hinaufgehen!“ ſagte er und ſchritt voran. Schweigend folgte ich. Es 
waren nur wenige Gaſte oben. Wir ſetzten uns in einen einfamen Winkel. 
5 und nachdem ein dienſtfertiger Kellner uns mit der beſtellten Flaſche Rüdes⸗ 
efallen, war dieſer letztere ſofort verſchwunden. Ich heimer verforgt und wir die erſte Blume gekoſtet hatten, lehnte ſich Freund 
Thar zum Bühnenaufgang hinter ſich zuſchlagen; H. .. nachdenkend in den Seſſel zurück und begann: 

ann wandte ich mich zu H.... um. „Sie hatten Recht, Freund“, be 1 Pr 

ann ich, aber ich hielt erftaunt inne. Starr, mit finfterm Auge auf jene 1 4 

hür blickend, an die Banklehne vorgebeugt, auf welcher ſeine Linke, das „Es iſt ein rauhes, eifiges Frühjahrswetter. Die Luft hängt voll 

aupt ftügend, ruhte, faß er da, ohne mich zu hören; eine ſchwere Gedan. graufeuchter Nebelſchleier. Ein dichter Hagel ſchlägt praſſelnd gegen die 
Lala ſchien auf feiner Stirn zu lagern. Eine Paufe rat ein. Dann er, Lederdecke eines Plauwägelchens, das 5 ſammt meinen Habſeligkeiten 
ob er fi raſch, nahm feinen Hut, und nachdem er noch einen langen, auf dem ſchmutzigen Chauſſeewege knarrend dahinſchleppt. Wir ſchreiben 
Fauamen Bi auf die geſchloſſene Gardine geheftet, wandte er ſich lang. den erſten April 185“ — Ich bin auf der Fahrt in mein erſtes Engage 
ſam zum Gehen. Ich ergriff feinen Arm, und als wir vor die Hausthür ment begriffen. — Was meinen Sie! Wenn ich von Aberglauben nicht fo 
gelangt waren, blieb er noch einmal ſtehen, blickte rückwärts und ſeufzte: frei wäre, dieſen erſten April mit ſeinem Weltuntergangswetter hätt' ich 
„Armes Kind! Sie hat ihr Herz entdeckt! — O, Jener aber auch, und fie mein Verhängniß nennen dürfen! — Hinter mir lag eine freundliche ſchöne 
ahnt nicht, daß hinter feinem Beifallslacheln der Mord lauert. — Herzen. ruhige Welt voll Sonnenſchein und Behagen — vor mir eine trübe, graue, 
decken und Herzbegraben, wie kurz iſt der Weg zwiſchen beiden!“ verhangene Zukunft, die aus hohlen Räthjelaugen mich anſtarrte: was hatt 

Ich war höchlichſt erſtaunt. In folder Stimmung hatte ich Freund ich Thor Alles auf den Fall eines Würfels geſetzt? Doch der Rubikon war 
9.... nie geſehen. uͤberſchritten; darum nicht gebangt! Vorwärts! 

„Es muß etwas ganz Beſonderes ſein,“ redete ich ihn beſorgt an, „was „Die geſpenſtig rieſenhaften Vorſtellungen, die man ſich von neuen und 
dieſe ſeltſame, wehmüthige Bewegung ia Ihnen hervorruft! Darf ich es fremden Dingen, in welche man blindlings geführt wird, oft macht, ſchrum⸗ 
nicht wifjen?* pfen von dem Moment an zu alltäglichen Formen zuſammen, wo man, mit⸗ 

„Etwas jo beſonderes? Mein Gott, nein!“ rief er, indem wir langſam ten darin ſtehend, die Augen öffnet. 80 war erſt einige Tage bei der Bühne 
dahinſchritten. „Das Allereinfachſte, Nächſtliegende berührt mich. Da it und hatte meine 9 Debuts kaum hinter mir, da war ich ſchon 
ein junges, friſches, heiteres Gemüth, das dem Syrenenliede der Kunſt ge- heimiſch, da fühlte ich mich ſchon als Einen vom Handwerk, da erdreiſtete 
lauſcht hat. O, wie lockend das klingt: Komm, ſüßes Kind, komm zu mir! 9 mich hin und wieder gar ſchon, mit einem meiner jüngeren Kollegen per 
Sieh da die bunten Blumen, die ich Dir ins Haar flechten will! Die Glorie „Ihr“ zu diskutiren. Denn eine Portion Keckheit muß man freilich mitbrin⸗ 
von Sonnenlicht, in der Du einher wandeln follft! Höre den Gefang der | gen, wenn man als gelbſchnäbliger Neuling unter das Schauſpielervolk tritt. 

as Standesgefühl ſtreckt da gewaltig ſeine Borſten. Die Alten — pah! 


Muſen, wie begeiſterungstrunken er aufwallt! Komm, miſche Dein Lied in it 
ihre Töne! Und das arme, thörigte Kind wandelt hin, umſtrickt von den heben die Naſe hoch, ſchreiten mit Grandezza vorüber und meinen Wunder 


— 


Als der Vorhang 
{eb ihn noch eben die 


Lockungen der Armida, und betritt ihre Zaubergärten, und ja, eine Fülle be. | ihren Nimbus befleckt, wenn fie nur die 12 tigſte . von dieſer neubacke⸗ 
rauſchenden Glückes ſtrömt in dieſem Augenblicke auf ſie nieder; das blüht nen a e 8 nehmen. Da iſt höchſtens ein ganz Alter, der ſchon lange 
wieder über die Sonnenhöhe ſeines Ruhmes hinab und in halber Verkom⸗ 


und klugt und kichert und jauchzt und duftet um fie her, als hab ein Para⸗ 
dies ſich vor ihr aufgethan; ach, aber wie lange, wie lange wird dieſer Rauſch 
der Enkzückung dauern? Wie bald werden ihre Augen klar ſehen, wie bald 
wird die Larve der holden Täuſchung niederfallen, und ein hohläugig grin- 
ſendes Knochengeſicht fie anſtarren? Es iſt eine eigene Welt, in der wir 
Künſtler zu Haufe find. Euch, die ihr neugierig von fern ſteht, fie anzu⸗ 


menheit jo weit iſt, daß er am zweiten Tag nach dem Erſten und Sechszehn⸗ 
ten ſchon keinen Pfennig feiner Gage mehr im Sacke hat, deſſen menſchliches 
Bedürfniß jedoch gleichen Schritt hält mit dem des Künſtlers — der läßt 
ſich dann ausnahmsweiſe wohl einmal herab, ein mit Ehrfucht dargebotenes 
Glas Bier anzunehmen und das lauſchende Ohr des Novizen dafür mit einer 
huldvollen, lehrhaften Mahnung voll Styl und Pathos zu beſchenken. Ja, 


blicken, euch wendet fie ein freundliches, lachendes, blühendes Antlitz u 

entgegen; aber ihr Janushaupt trägt noch ein anderes, das ihr ſelbſt die 1 05 und jüngſten Fachgenoſſen meſſen behutiam ihr Betragen ab 
nicht ſeht: ein verblaßtes, weinendes, ſchmerzbewegtes, in das nur wider den Neuling; erfüllt ſie doch nun das Bewußtſein, daß ſie eben nicht 
wir ſchauen, deſſen Leid und Elend nur wir mit empfinden. Ju- mehr die Letzten! 


„Nur ein Einziger machte gleich anfanop eine Ausnahme. Es war ein 
bübſcher, ſchlanker, brünetter Junge in meinem Aller, auch erſt ſeit zwei 
Jahren bei der Bühne, der fi mir gleich aufs Freundlichſte anſchloß. Sein 
treuherziges, gerades Weſen, ſeine madd Gemüthsart, ſeine beſcheidene 
Achtung vor dem Mehr, das ich etwa an Wiſſen ihm voraus hatte, hinge⸗ 
gen die ungeſuchte, taktvolle Manier, ſeine Belehrung da, wo meine Uner⸗ 
fahrenheit bei ihm Rath ſuchte, und mehr als dies, jenes unnennbare 
Etwas, das wie ein ſympathiſches Fluidum aus der Seele manches Men- 
ſchen auf uns einwirkt, rief meine volle Gegenneigung zu ihm wach und 
binnen Kurzem durfte Guſtav, fo hieß der junge Mann, mein kordſalſter 
Freund genannt werden. 


f 
end, 5. — Liebe, Herz, — das, Freund, ſind Dinge, von denen man hinter 
— Kuliſſen nur noch träumt wie von einem halb vergeſſenen Ammenmär⸗ 
en. Die Gardine, die uns von euch trennt, iſt der Schleier von dem 
ilde zu Said. Wehe dem Fünglinge, der Jungfrau, die nach Befriedigung 
ihrer ſchwärmeriſchen Wünſche dürſtend, ihn 2 85 eine Sphynx lauert 
dahinter und ſtreckt ihre Arme aus nach den Unſeligen und umklammert ſie 
und preßt ſie feſt und feſter an die marmorne, kalte Bruſt an, bis ihre Her⸗ 
zen 119 gebrochen, ih . Tode bluten! — Ha, ja! Sie ſchauen mich 
e 


ungläubig an? Ich übertre Geduld, Lieber! Ich erzähle Ihnen eine 


Heine, einfache Geſchichte, welche mir vorhin einfiel, als wir das junge, hübſche, 
heitere Kind ſpielen ſahen.“ 


Miniſter des Innern eine nochmalige Berichterſtattung über die 
Vorgänge in Königsberg N hat. Dieſe Berichterſtattung 
bezieht ſich nicht auf den Unglücksfall auf der Schloßbrücke, ſon⸗ 
dern auf die Konfiskation der beiden königsberger Zei⸗ 


tungen.“ 2 
Kaſſel, 30. Sept. Die „Heff. Volkeztg.“ veröffentlicht 
tolganbe Erklärung: Er 3 
urch Verfügung des Konſtſtorlums zu Kaſſel vom 20, d. M. 
„der Entwurf einer Vreöbterial. und 8 für N f 
ſchen Gemeinden der heſſiſchen Provinzialkirche“ zugefertigt worden, um 
amtlich danach zu verfahren. Als Glied der niedercheſſiſchen Kirchengemein⸗ 
ſchaft, deren Rechtsbeſtand auf Grund des Art. VII des liſchen Frie⸗ 
dens⸗Inſtruments durch die Kirchenordnungen vom Jahre 165 ge iſt, 
und als Trager des von dem Herrn der Kirche auf Grund des Art. V der 
augsburger Konfeffion in dieſer Kirchengemeinſchaft mir übertragenen geiſt · 
lichen Amtes iſt es mir verboten, an * einer Handlung Theil zu neh⸗ 
men, welche den Rechtsbeſtand dieſer Kirchengemeinſchaft erſchüttert und 
aufhebt, wie es durch die Einführung der entworfenen Presbyterial- und 
Synodalordnung geſchieht, und geboten, dieſen Rechtsbeſtand, weil darin die 
durch die Reformation feſtgeſtellten Heilsgüter der Kirche, für dieſe Kirchen⸗ 
gemeinſchaft völkerrechtlich garantirt ſind, durch alle mir zu Gebote ſtehen· 
den geſetzlichen Mittel zu ſchützen. Ich ſehe mich deshalb außer Stande, 
der durch obige Verfügung an mich ergangenen Aufforderung in nd ei ⸗· 
ner Weiſe zu entſprechen. Wie ich nun gegen die beabsichtigte Ein rung 
dieſer Presbyterlal. und Synodalordnung meinen Proteſt bereits vor dem 
Konſiſtorium, als demjenigen Forum, welches zum Schutze des Rechts be⸗ 
ſtandes der niederheſſiſchen Kirchengemeinſchaft auf Grund der zu Recht de⸗ 
ſtehenden Kirchenordnung vom Jahre 1657 vorhanden iſt, erhoben und d lbſt 
meine Rechtgverwahrung niedergelegt habe, mit der Bitte, dieſel be zur Kennt ⸗ 
niß der höchſten Behörden zu bringen, erhebe ich hiermit gegen dieſelbe auch öf- 
fentlich vor den von Gott mir anvertrauten Gemeinden, vor jammtlichen Trä- 
gern des geiſtlichen Amtes in dieſer unſerer Megengemehiſet vor allen 
Gliedern derſelben, welche durch dieſe Kirchenordnung zu einem feſten Kir⸗ 
chenkörper verbunden ſind, und zuletzt vor der geſammten Chriſtenheit, in 
welcher das Faktum der Reformation als eine ewige Bottesthat undeweglicg 
feſiſteht, feterlihft Proteſt. Melſungen, 29. Sept. 1869, J. W W. 
Bilmar, Pfarrer der Parochte Melſungen und des Bilariats Deere 


laſſe. 
& Frankfurt a. M., 3. Okt. Ce geht rückwärts 
deutſchen antinationalen Radikalismus, dafür Kai es nicht — — 
fern und nah. Hier bei uns, wo bekanntlich eine nummeriſch kleine Ba 
Pſeudodemokraten, weil ſich die Redakteure unſerer drei Hauptblaätter und 
eine Anzahl ſehr rühriger Advokaten Wa befinden, das politiſche Leben 
noch fortwährend behereſcht, haben dieſelben in letzterer Zeit doch nur Nie⸗ 
derlage auf Niederlage erlitten; die durch ſie zum ſchweizer Bürgerrechts ⸗ 
ſchacher oder zur einfachen Scheinauswanderung ihrer Cohn verführten 
Eltern werden ihnen Unkoſten, Verdruß und Herzeleid, die ihnen aus Be⸗ 
folgung des Ahitophelrathes entſprungen find, nicht ſobald 5 bei 
ch 


ſungen und Metropolitan der 


einer neulichen Ergänzungswahl ins Stadtverordne 
ihrem Kandidaten nicht . und wi 
Stelle des Appellationsgerichtsrats Dr. Kugler, welcher fein Abgeordneten ⸗ 
mandat nur niedergelegt hat, um ſich zu vergewiſſern, ob er noch das Ver 
trauen feiner Wähler befigt, was unfere Radſkalen ihn wegen feines gema · 
ban Verhaltens in der Rezeßfrage abgeſprochen hatten, den Redakteur der 
„Zukunft“ Dr. Guido Weiß zu wählen, haben fie ſich einfach lächerlich 
macht. Dr. Kugler, welcher in dieſem Augenblick vor einer Wahlmänner ⸗ 
Verſammlung die Motive feiner Mandatsnſederlegun auseinanderſetzt, hat 
die gegründelſe Muöficht wiedergewählt zu werden. Daß der Zukunftöprd⸗ 
fident der ſchwabiſchen Republik, Karl Mayer, es verſchmäht hat, das 
würtembergiſche Verfaſſungsfeſt als deurlaubter Strafgefangener an der k. 
Tafel mitzumachen, wird ihm kein Menſch verdenken; allein die ſtürmiſche 
Forderung ſeiner Amneſtirung ſeitens 2 Freunde, ihr nachfolgen. 
des demonſtratives Verhalten und endlich die auffallende 7 
daß en in ſchwäbiſchen Patriotismus kein l 
en Zeſtes recht froh gew j 5 
nüge, daß auch im Königre n Bewerben iR, ee (don qu Le 4 
vom neuen deutſchen Reich keine Freude mehr zu finden tft. 1 
„Schw Merkur“ unterm I. d. M. im Hinblick auf das ee Mieke le 2. 
a. ſchreibt: „Der deutſche Sinn 780 das Volk Würtembergs beſeele) wird 
nicht ruhen, zu wachen und zu ſorgen, dis die Lücke unſerer 5 | 


mit ihrem Vorſchlage, an 


| (feit 1866) ausgefüllt iſt durch die Einzeichnung der rg 21 
0 as Verfaſſu 


ſchen Staat“, charakteriſirt der „Stuttg. Beob.“ d ngsfeſt | 
ſelben Tage mit den Worten: „Unſichere Freunde und ſichere — 
in ſolcher Umgebung fand das würtembergiſche Verfaſſungsfeſt ſtatt.“ Das 
find doch wohl Gegenſätze, wie fie uns kaum ſchroffer das ſechs malige ergeb⸗· 
nißloſe Skrutinium bei der Präfidentenwahl der bayriſchen zweiten 
darbietet und dort im Bayernlande und in Bezug auf daſſelde in einer 
kläglichen Rolle als Schleppenträger der ultramontanen Partei erſcheinen. 
„Direktor T. in B. .., bei dem ich nunmehr engagirt war 

mit einer kompletten Geſellſchaft far Schauſpiel und ber Those ne 1 
ganzen Winter dort zugebracht. Meine Ankunft fiel in die letzten vier ehn | 
Tage der Saiſon. Der Theaterbeſuch war in leiſem Mbfterben d 1 f 
und einige unglückliche Benefizianten hatten um dleſe Zelt etwa fünf Gro⸗ 
ſchin eingenommen. Alles war froh, als mit Pfalmfonntag endlich die 
Bude geſchloſſen wurde. Die Oper war damit entlaſſen; das Schauſple! 
ſollte erſt zum Beginn der Sommerſaiſon, in etwa drei Wochen, wieder 
antreten. 

„Skrophulöſe Menſchen, ſagt man, bekommen in jedem Frühjahr ihren 
Ausſchlag, das vi e Theater nicht anders. Nau iſt aul Nee 
Waffenſtillſtand der Kontrakte eingetreten, ſo bricht's los: Extrabenefize, Kon⸗ 
zerte, operiſtiſche Tutti ⸗Fruttis, muſikaliſch - deklamatoriſche Matineen und 
Soireen in wilder Hetzjagd, hauptſächlich aber jene kühn improviſirten Spritz 
fahrten in die Umgegend, zu vereinſamten Kleinſtädtern, die des Winter⸗ 
genuſſes nicht habhaft werden konnten, und nun jedenfalls über die Maßen 
glücklich find, die „berühmten Mitglieder des Stadttheaters zu K.“ einmal 
auf kurzes Gaſtſpiel in ihrer Mitte zu haben. Im Allgemeinen wirft das 
noch immer einen ganz reichlichen ee ab, und bringt man die ro⸗ 
mantiſch-drolligen \ 11 die dabei bo en, mit in Rechnung, fo find 
es „die ſchönen Tage von Aranguez“ (alias ce Eat Polkwiß, h 
winkel, Schilda u. |. w), welche das deuſſche Schauspiel jährlich einmal 
feiert. Bei uns damals geſchah es gerade jo! Unfer Theaterfriſeur, ein toller 
Burſch, der unter dem Spitznamen „Figaro“ glänzte, ward N und 
raffte vier bis fünf von ung Mitgliedern zu einer Gaſtſpielfahrt nach 

und ich waren 
t 


dem vier Meilen entfernten N... zufammen, Guſtav e 
darunter. Es iſt jetzt nicht meine Abſicht, Ihnen eine Schilderung dieſer 
luftig luſtigen Entreprife zu entwerfen, die am letzten Ende — es mußte 
auch einmal fo kommen — recht kläglich verpuffte; ich erwähne nur dies 
Ereigniß, weil ſich von ihm aus meine Bekann alt mit einer jungen Schau ⸗ 
ſpielerin datirt, von der ich hauptſächlich reden will, 
„Ich hatte in den vierzehn Tagen meiner Anfängerſchaft, wie ſchon er⸗ 
wähnt, wenig, faſt gar keine Bekanntſchaften 1 Denn, wenn ich ſchon 
meinen „Herten“ Kollegen in reſpektvoller Scheu auswich, wie Bcmepr dm 
Frauen und Fräuleins der Geſellſchaft. Kaum wagte ich ja blos den 
einer Dame laut auszusprechen, ja, ich glaubte mi 


nur einmal vorflüſterte: Fräulein N. N. — deine Kollegin! Während der 
Vorſtellungen am Abend nahm 5 gewiß jede Minute 
eine dunkle Ecke zwiſchen die Proſceniumskuliſſen zu ſchlüpfen und von hier 
aus die Szene zu beobachten. Ach, wie groß, wie ſchön, wie göttlich erſchie⸗ 

nen mir dann zumeiſt alle dieſe weiblichen 1 gleich ernſten und keuſchen 


Veſtalinnen, welche der Kunſt heilige Flamme hüten! O Illuſion! 
Gortſetzung folgt) 


d ſie mit 


1 


ar wie ein Dieb auf 
Schleichwegen ce wenn ich mir leiſe in einfamer Stunde, fü ne 14 
eit wahr, um in 1 


= 


und Hoffnungen für die „Schwarzen“. 


\ n eweſene Fahrenwaldt (ein Preuße von 
r* 


In Hinblick auf die wahrſcheinlich unmittelbar bevorſtehende Auflöſung der 

ſchen Kammer äußern ſchon jegt unſere Radikalen ihre beſten Wüͤnſche 
So gewiß aber im Felde durch die 
bloße Erkenntniß der Schwächen und Fehler des Feindes keine Siege er⸗ 
errungen werden können, wenn man nicht aktiv Nutzen daraus zieht, fo ge⸗ 


wiß werden auch für die nationale Partei aus der Schwäche der Gegner 
keine Vortheile entſpringen, wenn fie nicht aktiv vorwärts geht. 


Das ba⸗ 
denſche Volk, die badenſche Volksvertretung und Regierung müſſen von dle⸗ 
em Geſichtspunkte aus, als die berufenen Führer der 5 Partei in 
iefem Augendlick angeſehen werden und dürfen gewiß bei jedem entſchiede⸗ 
nen Schritt, den ſie En Zweck des Eintritts Badens in den Nordbund 
thun, auf die moraliſche Stütze der Partei in ganz Deutſchland rechnen. 

le entſchleden der Wille an maßgebender Stelle im Großherzogthum Ba⸗ 
den in dieſer Beziehung trotz der gelegentlichen berliner Warnungsrufe. 
„Nur keine Uebereilung!“ iſt, zeigt u. a. die Rede wieder, welche Miniſte⸗ 
rialpräſident v. Freidorf vorgeſtern in der erſten Kammer bei Gelegenheit 
der Adreßdebatte hielt. Dort heißt es wörtlich: „Es iſt wohl überfläffig, 
die rſicherung zu wiederholen, daß wir forkan beſtrebt fein werden, die 
nationale Einigung des Suͤdene mit dem Norden Deutſchlands zu verwitk⸗ 
lichen Wir werden es erreichen;!“ worauf dieſe Zuverſicht mit dem Hin⸗ 
weis auf Italien, welches, indem es viel größere Hinderniffe feiner Einheits⸗ 
beftrebungen überwand, als fie uns entgegenſtehn, „ſich nur auf das Recht 
der Nationalität berufen konnte“ näher begründet wird. Es iſt gewiß un⸗ 
moglich, daß der deſtimmte Wunſch Badens in den Nordbund zu treten, 
eine Ablehnung erführe 

Frankfurt a. M., 4. Okt. In der geſtern abgehaltenen Wahlmän- 
nerverſammlung wurde der bisherige Landtagsabgeordnete Kugler, welcher 
erklärte, eine auf ihn fallende Wahl wieder annehmen zu wollen, mit allen 
gegen 5 Stimmen wiederum als Kandidat aufgeſtellt. ’ 

Baden: Baden, 3. Okt. Der Fürſt von Rumänien, 
der geſtern Nachmittag hier eingetroffen iſt, wurde Abends von 
em Könige und der Königin von Preußen empfangen. Heute 
machte der Fürſt dem Könige und dem Großherzoge von Ba⸗ 
den einen Beſuch und ſtellte die Perſonen ſeines Gefolges vor. 
Morgen Abend tritt der Fürſt ſeine Reiſe nach Paris an. 

D. Dresden, 3. Okt. Die Thronrede, womit am 24. Septemder d. J. 
(vergl. Nr. 225 d. Bl.) der Großherzog von Baden die dortige Landes 
vertretung begrüßte, zeichnet ſich in jeder Beziehung vortheilhaft vor derje⸗ 

x aus, womit am 30. September der König Johann den fächfifcyen 
Landtag eröffnete. War ſchon die Predigt, womit nach alter Sitte der 
Dberhofptebiger Dr. Liebner die zuſammentretenden „Stände“ auf ihre 
Pflichten hinwies und den Segen des Himmels auf fie herabrief, ein uner. 

uſckliches Gemiſch von überfließender weltlicher Loyalität und teligtöfer 

rthodozie fo blieb die Thronrede, womit der König Johann um 12 Uhr 
unter den herkömmlichen Zeremonien im königlichen Schloſſe die Eröffnung 

Landtages vornahm, ſelbſt weit hinter den Erwartungen zurück, welche 
Diejenigen gehegt hatten, die wenig oder nichts Bedeutendes von derſelben 
dofften. Mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit trat die badiſche Regierung 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin an die Spitze des Fortſchrittes: da 
wurden Aenderungen an der Verfaſſung verheißen, die theils die freie Be⸗ 
wegung der Kammern fördern und ihren Geſchäftsgang erleichtern, theils 

Kreis der Wahlberechtigten erweitern ſollen, da wurde eine zweckmäßige 
Erganzung des Miniſtetverantwortlichkeitsgeſetzes angekündigt, da follen die 
politiſchen Verbrechen insgeſammt vor die Schwurgerichte verwieſen werden, 
gg Fa über die obligatoriſche Sivilehe, über Reformen, 
welche die Kirche, 
follen vorgelegt werden u. f. w.; — bei uns in Sachſen eröffnet dag 


egen 
ie am 30. v. 


. gehaltene Thronrede keine erfreulichen Ausſichten auf zeit- 
gemäßen Fortſchrift. Selbſt der nationale Geiſt, der den erſten Theil 
der badiſchen Thronrede durchweht, iſt friſcher und kräftiger, als der, wel⸗ 
1 hier und da in der ſächſiſchen Thronrede durchklingt; und doch gehört das 
nigreich Sachſen bereits zum Norddeutſchen Bunde. Aber das iſt es 
eben; es zeigt ſich bei uns nur zu haufig an gewiſſer Stelle, daß wir ge⸗ 
wungen und nicht freiwillig im Nordbunde leben. Kein Wunder daher, 
dla Thronrede gewaltig und, 1 t au ihrem Bortheile nen her . — 
a 7 ( eſe if, fo arm und mager “ 
ier dee ran n die alte deren ee datt ordent · 
licher Freude “überall begrüßt, wo echt nationales Leben und Streben in 
deutſchem Sinne Anerkennung findet; ein Gleiches wird ſich von der ſaͤchſt 
552 Thronrede nicht ſagen laſſen. Zwar iſt ein Budget vorgelegt, zwar 
ol ein eRepiſton der bei uns beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen über das 
Volksſchulweſen, über die Preſſe und das Vereinsrecht ſtattfinden, auch fol- 
len die Inſtanzen in Verwaltungsſtreitigkeiten vermindert und die Verein⸗ 
fasung und Beſchleunigung des Geſchäftsganges angebahnt werden, — aber 
as iſt auch Alles, und das ift, in Anbetracht der vielen drängenden Zeit- 
bedürfniſſe, gewiß ſehr wenig. Die zarten Hindeutungen, auf einige andere 
nothwendige Geſetzentwürfe können nicht wohl hoch angeschlagen werden, 
weil man nicht gut hielt, fie näher zu bezeichnen. Wenn nun jo unfere 
auen den Anforderungen der Zeit nicht nachkommt, ſo wollen wir uns 
einſtweilen noch der Hoffnung hingeben, daß unſere Volksvertreter energt- 
cher ihre Pflichten erkennen und erfüllen werden. Von der erſten Kammer 
rd allerdings nicht viel Gutes zu erwarten ſein; das beweiſt ſchon die 
durch und durch partikulariſtiſch gefarbte Eroffnungsrede des Präſidenten 
2. Frieſen⸗Röther, der in lächerlicher hochariſtokratiſcher Weiſe „die 
Schwelle unferes Hauſes“ ſchützen und mit dem Norddeutſchen Bunde gnä⸗ 
ar die „nachbarlichen Beziehungen aufrecht erhalten will. In der zwei 
ten Kammer herrſchen indeſſen die liberalen Elemente vor, wie ſchon das 
Wahlreſultat der verſchiedenen Deputationen bewieſen hat. Was die bren⸗ 
nende Hoftheaterfrage anlangt, fo iſt darüber nichts Erquickliches zu berich. 
ten. Graf PlatenHallermund (bekanntlich ein verbiſſener Welfe und von 
annover importirt) wird von der öffentlichen Meinung — und wie die 
u liegen, aus guten Gründen — am Meiſten für die Niederbrennung 
det heaters verantwortlich gemacht; dennoch bleibt er nicht nur im Amte, 
fondern wird fogar in die Kommiſſion gewählt, welche für die Errichtung 
von Interimstheatern u. ſ. w. forgen fol. Wirkliche Sachverſtändige, 
B. literariſch durchgebildete Männer, wie wir fie u A. an 
ettner, Dr Otto Bank, Dr. Alexander Schnettger, 
de u. ſ. w. befigen, find in die bezeichnete Kommiſſion faſt gar nicht ge 
wäplt. Theaterblut findet man abſolut gar nicht darin; es iſt kein 
einziger Schauſpteler unter den Kommiſſtonsmitgliedern, nicht einmal der 
alte 5 7 ortent. Während aber der Graf Platen, trotzdem daß ihn die 
Öffentliche Stimmung eniſchieden verdammt, in Amt und Würden bleibt, 
i ſicherem Vernehmen nach der als . ebe don e beim Hoftheater 
eburt), der allerdings 
leichtſinnig verfahren ift, da er vom Grafen Platen, dem Hoftheater- 
tendanten, gar nicht kontrollirt wurde, auf Requiſition des hieſigen Ber 
Arksgerichtes von der Poltzeidirektion kürzlich verhaftet und in das Bezirks⸗ 
gerichtsgefängniß abgeführt worden. Dies Verfahren erinnert nur zu ſehr 
an das bekannte Sprichwort von den kleinen und großen Dieben. 
artuſtabt, 4. Okt. (Tel.) Der Kronprinz von Preußen 
traf heute Vormittag von Berlin hier ein und reifte nach kur⸗ 
zem Aufenthalte nach Baden⸗Baden weiter. Prinz und Prin⸗ 
fin Ludwig von Helfen begleiteten den hohen Reiſenden bis 
ensheim. . Mr y N 
In Straubing fand am 27. September die erſte Zi, 
piltrauung ſtatt. (Ein intereſſanter Artikel im „Pf. Kurier“ 
ehrt und, daß in den drei ſüdlichen Kantonen des heutigen 


Bezirks Landau (Rheinpfalz) die bürgerliche Ehe zwiſchen Juden 


und Chriſten noch heute möglich ift und ſchon zu verſchiedenen 


Malen eingegangen wurde. Dieſe Kantone ſind die einzige 


Diaſe in Deutſchland, in welchen die Verſchiedenheit des religiöͤ⸗ 
ſen Bekenntniſſes für die Eheſchließung mit Recht ohne Belang 


ſt. Bekanntlich hat der diesjährige Juriſtentag die Ausdehnung 
dieſes Rechts und die Einführung der obligatoriſchen Civilehe 
für ganz Deutſchland verlangt. 

e ſterreich. 
Wien, 2. Okt. Dem „Vaterland“ zufolge hat die Er⸗ 


nennung des Grafen Chotek zum dieſſeitigen Geſandten in Pe⸗ 
tersburg nur darum ſo lange auf ſich warten laſſen, weil keiner 


die Schule und die Gemeindeangelegenheiten betreffen, 


Ausſicht zu entſagen, Zündnadel und 


der ältern Diplomaten unter den gegenwärtigen Verhältni 
ſich zur Verfügung ſtellen wollte. 85 fol der Gedanke aufge⸗ 
taucht ſein, einen fremden Staatsmann zu berufen. Indeſſen 
hat man dieſe Abſicht ſogleich aufgeben müſſen, und zwar ins⸗ 
beſondere mit Rückſicht auf die unſympathiſche Aufnahme, welche 
die Herbeiziehung des Grafen v. Vitzthum hier gefunden haben 
ſoll. — Der Kronprinz von Preußen trifft 15 am 6. Okt. 
Abends ein und wird am 10. mit der Kaiſerin Eugenie in Ve. 
nedig zuſammentreffen. — Der Miniſterrath hat beſchloſſen, die 
Bezüge des Biſchofs von Linz, F. J. Rüdigier, auf 12,000 
Fl. jährlich zu beſchränken; es entſpricht dies der Nejolution des 
Abgeordnetenhauſes, wonach dem linzer Biſchof nicht ferner die 
Nußgnießung der dem Religionsfonds gehörigen Güter (Garſten) 
eingeräumt werden ſolle. — Der Kaiſer hat die vom Prager 
Bürgermeiſter Dr. Klaudy eingereichte Demiſſion angenommen. 
Wien, 4. Okt. (Tel.) Die dem e bon Preu⸗ 
ßen während des Faule Aufenthaltes zugetheilten Offiziere 
F Me. Graf Hayn, Flügeladjutant des Kaiſers, Major v. Groller 
und Rittmeiſter Graf Wallis begeben ſich zum Empfange des 
Kronprinzen an die Landesgrenze nach Salzburg. Dort wie in 
Linz, St. Pölten und Wien werden ſich zur Ankunft des Kron⸗ 


— — — 


prinzen die Spitzen der Behörde auf den Bahnhöfen einfinden, 
woſelbſt auch Ehrenkompagnien aufgeftellt ſein werden. 


Frankreich. 

Paris, 2. Okt. Die Ernennung des Barons v. Talley⸗ 
rand⸗Périgord zum Senator iſt erfolgt, und heute auch bereits 
im Amtsblatte erſchienen. Geſtern noch hieß es, dieſer wider 
ſeinen Willen beſeitigte Diplomat habe ſich geweigert, ſich zu 
den Vätern verſammelt zu ſehen. Die „Gazette de France“ 
will übrigens wiſſen, daß er ſeines Amtes in Petersburg um 
deswegen entbunden worden, weil er geglaubt hatte, die Auf ⸗ 
merkſamkeit der Teangellihen Regierung auf die Maſſendeporta⸗ 
tion der polniſchen Biſchoͤfe lenken zu müſſen. Dieſer diploma⸗ 
tiſche Akt ſoll im Miniſterium des Auswärtigen zu Petersburg mit 
roßem Mißvergnügen aufgenommen worden ſein. —Forcade ift gleich⸗ 
falle reif für das hohe Haus, das ſeit feiner, letzten außerordentlichen 
Seſſion an Popularität nicht zugenommen hat. Girardin erinnert 
heute daran, daß in Spanien die Kortes früher in gewiff 
Fällen durch ihren eigenen Willen zuſammentreten durften. Der 
Kaiſer hat indeß nicht der öffentlichen Meinung, ſondern For⸗ 
cade und Rouher zugeſtimmt und die Seſſion ſoll erſt am 29. 
November eröffnet werden. Das Proviſorium dauert alſo fort 
und die beiden Mitglieder des Kabinettes, die demſelben einen 
liberalen Anſchein geben ſollen, Magne und Chaſſeloup⸗Laubat, 
werden Mühe haben, ſich der reorganiſirten Rouher'ſchen Partei 
gegenüber zu halten. Nur keine Konzeſſionen an die öffentliche 
Meinung! tft die Politik dieſer Partei. — Fürſt Latour d Au⸗ 
vergne hört nicht auf, als Minifter des Aeußern die 1 
Sprache zu führen, die man ſich denken kann, ſo daß ſeine 
Auslaſſungen die Lord Clarendons vollkommen beſtätigen. Dies 
geſchieht trotz der kriegeriſchen Projekte, welche noch immer von 
den Offizieren der nächſten Umgebung des Kaiſers gehegt und 
gepflegt werden, da es dieſen 5 ar zu ſchwer wird, der 

Chaffepot. im Kampfe fi 
meſſen zu ſehen. Aber dieſe Projekte finden außerhalb des Krei⸗ 
ſes dieſer Leute nirgends Anklang. — Man kündigt die Ankunft 
des Geheimen Rathes Hamburger, der rechten Hand des Fürſten 
Gortſchakow, in Paris an. — Geſtern hatte der Marquis de 
Banneville ſeine Abſchiedsaudienz bei dem Miniſter des Aeußern. 
Er wird in dieſen Tagen auf ſeinen Poſten zurückkehren. Der 
Miniſter empfing gleichfalls geſtern den Vicomte de Lagueron⸗ 
niere, welcher Paris paſſirte auf einer Urlaubsreiſe nach dem 
Limouſin. — Geſtern iſt der neue Telegraphentarif in Wirk⸗ 
ſamkeit getreten, nach welchem die einfache Depeſche innerhalb 
der a von Frankreich einen Franken koſtet. 

— Die France berichtet: „Der Pater Hyazinthe, welcher 
ſeit der Veröffentlichung ſeines Briefes, von welchem er Nieman⸗ 
den vorher in Kenntniß 90 den Erzbiſchof von Paris nicht 
geſehen hatte hat ihm dieſe Woche einen Beſuch gemacht. Man 
verſichert, daß der Prälat den Pater Hyazinthe mit großer Herz⸗ 
lichkeit empfangen und ihm geſagt habe, er tadle ſeine Hand⸗ 
lung, aber er wünſche ſehr, die freundlichen Veziehungen zu ihm 
zu bewahren und ihn wieder zu ſehen. Man derſicen auch, 
daß die Bemerkung in der „Semain Religieuſe,“ welche das Uni- 
vers nachgedruckt hat und worin es heißt, „ſeine Freunde ſind 
in Trauer und die Gläubigen ſind entrüſtet,“ ohne Wiſſen und 
Willen des Erzbiſchofs, der damals abweſend war, aufgenommen 
worden iſt.“ 

— Die „Köln. 3.“ erfährt von ihrem br e 
1 des bevorſtehenden Zuſammentritis der Legislative 

olgendes: 

die „Debats“ behandeln heute Morgen mit vernichtender Ironie die 
vier Deputirten, die mit Hrn. Keratry am 26. d. M. entſchloſſen find, einen 
Konvent zu eröffnen. Bis jetzt ſteht Keratry mit den Deputirten Marion, 
Girault und Raspail ganz allein da, und das Organ des Hrn. Bertin hat 
nicht Unrecht, wenn es boshaft bemerkt, daß dieſe Zahl eher für eine Whiſt⸗ 
partie, denn für eine revolutionäre Unternehmung hinreichend erſcheine. 
Selbſt Hr. Picard, der mit ſeinen alten Genoſſen von der Oppoſition es 
im Grunde einem parlamentariſchen homo novus, wie Keratry, nicht ver⸗ 
zeiht, zuerſt in diefer Angelegenheit die Stimme erhoben zu haben, ſelbſt 
der Abgeordnete für Montpellier ſtimmt dem Projekt, ih am 26. im Pa- 
lais Bourbon en nur bedingungsweiſe bei und will jedenfalls die 
Entſcheidung einer Vorverſammlung der Linken aufbehalten wiſſen, d. h. er 
will den Vorſchlag des Grafen Keratry in einer ſolchen Zuſammenkunft, 
nachdem er ihm im Prinzip beigeſtimmt, als unzeitgemäß verwerfen laſſen 
und ihn ſomit befeitigen. In der That ſtimmt alle Welt darin überein, 
daß die Kammer, ſo ſchnell es irgend angeht, einberufen werde. Die Mei⸗ 
nungen gehen alſo nur noch über das „Wann“ des Zuſammentritts der 
Kammer auseinander. Und fo energiſch die „Debats“, das „Journal de 
Paris“, die „Revue Contemporaine“ und andere das Keratryſche Unterfan⸗ 
gen bekämpfen, jo ſcharf treten dieſelben Organe auch für einen nahen Ter⸗ 
min der Kammereröffnung ein. Ja, ſelbſt in Regierungskreiſen theilt man 
dieſe Anſichten. Geſtern z. B. wurden die Redakteure von „Patrie“ und 
„France“, die Herren Valoz und Maſſerus, auf dem Miniſterium des In⸗ 
nern felbft in einen heftigen Wortwechſel verwickelt, als fie Hrn. Forcade 
rund heraus erklärten, darauf verzichten zu muſſen, ihn zu vertheidigen, 
falls er ſich nicht entſchließe, einen nahen Termin für die Einberu ng des 
efeggebenden Körpers feſtzuſetzen. Der Minifter des Innern aber blieb 
Beim Monat November, — Magne iſt von feiner Urlaubsreiſe aus der Pro⸗ 
vinz mit einer fertigen Minifterlifte zurückgekehrt, auf welcher der! ame 
Forcade de la Roquette fehlt. Der jetzige Minifter wird alſo wahrſcheinlich 
dieſe Frage in Verbindung mit der Vertheidigung der bedrohten Präfekten 
dazu benutzen, ehrenvoll zu fallen, und der liberale Theil ſeinet Kollegen 
wird ihm dieſen Schritt erleichtern. — Die parifer Rachwahlen fangen nun 
an, die Wählerſchaft zu beſchäftigen. Wie ich vernehme, hat ſich eine De. 


ſein Klo 


N aus den vier vakanten Wahlbezirken mit einer Adreſſe an Herrn 
Wie d nach London begeben, in welcher ihm mehrere Tauſend Wäh⸗ 
ler die Kandidatur in allen vier Wahlkreiſen von Paris anbieten. Man 
will, daß Ledru Rollin dahin gelange, daß die Erwählten des allgemeinen 
Stimmrechts bei der Prüfung ſeiner Wahl gleichzeitig auch die Strafloſig⸗ 
keit für Km Verurtheilung ausfprecyen, wie dies von der Konſtituante im 
Jahre 1848 bezüglich der Verurtheilung des Prinzen Louis Bonaparte, jetzi⸗ 
gen Kaiſers der 5 eſchehen iſt. 
— Das „Journal des Debats“ berichtet: „Der Miniſter des Innern 
fahrt allem Anſcheine nach fort, jeden Tag eine gewiſſe Anzahl aus wärti⸗ 
er Blätter wegzunehmen. Geſtern wurde, laut dem „Journal de 
Paris“, weder die „Wiener Preſſe“, noch die „Neue Freie Preſſe“, weder 
die „Kölniſche Zeitung“, noch der „Peſter Lloyd“ und auch nicht der „Gas“ 


canzoſen, 


ausgegeben, obgleich letzteres Blatt in polniſcher Sprache erſcheint. 


— Eine neue Tendenzſchrift gegen Napoleon I. ſoll demnächſt in Pa⸗ 
ris erſcheinen. Ihr Verfaſſer iſt Herr Mario Proth, einer der begabteften 
jüngeren Schriftſteller der radikalen Opposition; ihr Titel: „Bonaparte, 
Kommedlante, Tragediante.? Die letzten beiden Bezeichnungen bat betannt- 


lich Pius VII. ſeinem korſiſchen Verfolger gegeben. — Der vor zwei Tagen 


verftorbene Dr. Louis Lacaze, deſſen Gemälde ⸗ und Kunſtſammlungen 
großen Ruf haben — fie haben einen Werth von 2 Mill. Frs. — hat die⸗ 
ſelben dem Louvremuſeum vermacht. Als Bedingung ſtellte er nur, daß 
man den Saal, wo dieſelben aufgeſtellt würden, nach ſeinem Namen nenne. 

Paris, 4. Okt. (Tel.) Wie „Figaro, wiſſen will, hat 
der General des Karmeliterordens an den Pater Hyazinthe 
einen Brief gerichtet, in welchem derfelbe aufgefordert wird, in⸗ 
nerhalb zehn Tagen bei Strafe der großen Exkommunikation in 
Her zurückzukehren. 


n 

Madrid, 4. Okt. (Tel.) Die noch nicht zerſprengten re⸗ 
ane e Banden in der Provinz Katalonien halten den 
ruppen nirgends Stand, jondern ziehen verwüſtend umher. 
In Andaluſien exiſtirt noch eine 200 Mann ſtarke Bande. Eine 
gleich ſtarke Bande in der Provinz Galizien hat mehrere Ma⸗ 
iſtratsperſonen der Stadt Orenſe zu Gefangenen gemacht. In 
Reuß iſt unter den Freiwilligen der Freiheit eine Meuterei aus⸗ 
gebrochen. — Der der republikaniſchen Partei angehörige Depu⸗ 
tirte Naguero hat in Huesca eine Bande organiſirt und das 
dortige Gefängniß geöffnet. — Die Truppen haben eine von dem 
Deputirten Ioarigo kommandirte Bande geſchlagen. — In eres 
de la Frontera herrſcht große Aufregung; man befürchtet dort 
das Eintreten ernſter Ereigniſſe. — In Madrid herrſcht Ruhe. 


Italien. 5 

Venedig, 2. Oktober. Die Kaiſerin iſt heute früh um 3 
hier eingetroffen; keine Behörde hatte ſich zu ihrem Empfange 
eingefunden. Die Kaiſerin ging unverzüglich an Bord des „Aigle“. 
In Mailand hatte fie ſich nur 10 Minuten aufgehalten. Dieſen 
Nachmittag erſt ſetzte ſich Viktor Emanuel nebſt dem Konſeils⸗ 
Präfidenten und den Miniſtern der Marine und der Arbeiten 
von Florenz in Bewegung, um die Gemahlin ſeines hohen Ver⸗ 
bündeten, wenn auch nicht mehr auf italieniſcher Erde, ſo doch 
auf italieniſcher See, zu bewillkommnen. Die Kaiſerin wohnt 
nämlich in Venedig an Bord der kaiſerlichen Yacht und wird 
auf ihren Ausflügen durch die Stadt von 10 königlichen Gon⸗ 
deln geführt. Für den Fall, daß ſie ſich am Lande etwa ſtär⸗ 
ken — iſt ein Zeremonienmeiſter im königlichen Palaſte 
anweſend. 7 

Florenz, 4. Okt. (Tel.) „Nazione“ glaubt, daß die kö⸗ 
nigliche Familie die Krone Spaniens für den Herzog von Genua 
nur dann annehmen werde, wenn die Wahl deſſelben durch ein 
Plebiscit des ſpaniſchen Volkes beſtätigt werden ſollte. 

Aus Rom wird dem krakauer „Kraj“ geſchrieben, daß un⸗ 
ter den zahlreichen Fragen, mit deren Sichtung und Vorberei⸗ 
tung der Sekretär des Konzils, der Biſchof von St. Pölten, 
Feßler, ec e it ſich auch die Frage der Klöſter befindet. 
Das Konzil ſo nämlich genau die Anzahl der Jahre feſtſetzen, 
die Jemand, ſei es nun Mann oder Weib, zueückgelegt haben 
muß, um die klöſterlichen Gelübde ablegen zu dürfen. Mit Einem 
Worte, es ſoll in Zukunft keine jungen Mönche und keine jungen 
Nonnen mehr geben. (27) 


Großbritannien und Irland. 

London, 2 Okt. Die „Köln. 3.“ ſchreibt: Der Lord⸗ 
mayor hat ſich, jeine unzweifelhafte Niederlage vorausfehend, von 
dem Wahlkampfe zurückgezogen und am Mittwoch wird Alder- 
man Besley, der bei der Verleſung des lordmayorlichen Schrei⸗ 
bens ſchon ſeinen Triumphgeſang angeſtimmt hatte, amtlich zum 
Ober⸗Bürgermeiſter der londoner Altſtadt erklärt werden, um 
am 8. November ſeine Regierung anzutreten. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Okt. (Tel.) Der Reichstag wurde jo- 
eben durch den König in Perſon eröffnet, In der Thronrede 
ſagt der König: 

Wie die Bewohner von Nordſchleswig, vertrauen auch wir auf Wie⸗ 
dervereinigung mit dem, was daniſch iſt und fein will. Die preußiſche Re⸗ 
gierung hat allerdings nicht in den Verhaltniſſen einen genügenden Anlaß 
gefunden, um die begonnenen Verhandlungen wieder aufzunehmen. Unſere 

eberzeugung in Betreff deſſen, was die Gerechtigkeit und die wohlverſtan⸗ 
denen Inkereſſen beider Staaten fordern, ift fo feſt, daß wir demnach hoffen, 
daß die entſprechende Auffaſſung auch feitens der preußiſchen Regierung ſich 
eltendmachen und einen Ausgleich herbeiführen wird, welcher die Freund⸗ 
chaftsbeziehungen zwiſchen Preußen und Dänemark dauerhaft befeftigen 


kann. 
Rußland und Polen. 
h Warſchau, 3. Okt. Nachdem unlängſt das Gouverne⸗ 


ment Mohylew der Verwaltung des Generalgouverneurs von 


Littauen entzogen und als ſelbſtſtändiger Verwaltungs bezirk unter 
die unmittelbare Oberaufſicht des Miniſteriums des Innern ges 
ſtellt worden iſt, wird jetzt dieſelbe Maßregel in Bezug auf das 
Gouvernement Witebsk vorbereitet. Wie der „Golos“ erfährt, 
iſt der betreffende Geſetzentwurf im Miniſterium des Innern 
bereits in der Ausarbeitung begriffen. — Die für das König⸗ 
reich Polen längſt in Ausſicht geftellte Juſtizreform iſt nunmehr 
ihrer Ausführung nahe. Der betreffende Reformentwurf iſt be⸗ 
reits ausgeatbeitet und dem Komite für die Angelegenheiten des 
Königreichs Polen übergeben, von dem er in Gemeinſchaft mit 
dem Juſlizdepartement des Staatsraths einer eingehenden Prü⸗ 
fung unterzogen werden ſoll. So viel über den Inhalt des 
Reformentwurfs verlautet, bezweckt derſelbe nicht blos die Reor⸗ 
ganisation der Juſtizverwaltung nach ruſſiſchem Muſter und die 
Gleichförmigmachung der im Königreich Polen beſtehen den verſchiede⸗ 
4 0 an des Gerichtsverfahrens, ſondern auch die Ruſſifizirung 
des geſammten Juſtizweſens. Das ruſſiſche Inſtitut der Friedens- 
richter ſoll ſchon mit dem 1. Januar 1870 im Königreich ein⸗ 


* —— 


geführt werden und werden zu dieſem Zweck bereits Vorberei⸗ 
tungen getroffen. — Der neue Rektor der hier zu errichtenden 
ruſſiſchen Univerſität, Profeſſor Lawrowski, iſt am 26. v. M. 
aus Petersburg hier eingetroffen, wohin er ſich von Charkow 
aus begeben hatte, um ſich vom Miniſter der öffentlichen Auf⸗ 
klärung Inſtruktionen für ſeine hieſige “an 3 einzuholen 
und nebenbei ruſſiſcher Profeſſor zu werden. Die Vorbereitun⸗ 
gen zur Eröffnung der neuen Univerſität werden jetzt mit großem 
Eifer betrieben und ſollen die Vorkehrungen, wenn cee nur zum 
Theil, ſchon Mitte d. M. beginnen. Von den Profeſſoren und 
Dozenten der bisherigen Hochſchulen werden die meiſten auch an 
der Univerſität ihre Lehrſtühle behalten und hat etwa die Hälfte 
derſelben ſich bereit erklärt, ihre Vorleſungen ſofort in ruſſiſcher 
Sprache zu halten. Infolge dieſer Erklärung hat der Rektor 
die betreffenden Dozenten, um ein Urtheil über den Umfang 
ihrer ruſſiſchen Sprachkenntniß zu gewinnen, zur e Dr 
ſiſcher Probevorleſungen veranlaßt, die im Laufe dieſer Woche 
ſtattfinden ſollen. a 

f (J Kaliſch, 3. Okt. Seit etwa drei Wochen haben im 
Umkreiſe von einigen Meilen gegen 15 Feuersbrünſte ſtattgefun⸗ 
den und man fürchtet, daß eine Bande böswilliger Brandſtifter 
wie im Jahre 1864 und 65 die Umgegend der Stadt unſicher 
mache. Die Regierung ſcheint unſerer Stadt, die ſeit dem Jahre 
1850 durch Verlegung der Gubernialbehörden nach Warſchau, 
ſowie durch die letzte Inſurrektion unſäglich gelitten hat, beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit widmen zu wollen, und wird in dem Be⸗ 
ſcheide bezüglich der Eiſenbahn auch darauf hingewieſen und ge⸗ 
ſagt, daß aus beſonderer Rückſicht für die Stadt Kaliſch die 
Linie von Lodz nach der preußiſchen Grenze über Kaliſch zu füh⸗ 
ren beſchloſſen worden iſt. Auch iſt Ausſicht auf Verlegung der 
Gubernialbehörden hierher und auf faktiſche Erhebung der Stadt 
zu einer Guberrialſtadt vorhanden. Die in unſerem Gubernium 
aufgehobenen Städte dürfen jährlich 4 Jahrmärkte halten, müſſen 
aber jedesmal ein beſonderes Patent löͤſen. Da ein ſolches 100 
Rubel koſten ſoll und die Beſchaffung deſſelben wohl ohne ein Opfer 
von gleichem Betrage nicht zu ermöglichen ſein dürfte, ſo wird 
die Erlaubniß eines ſolchen Jahrmarktes unter 200 Rubel Uns 
koſten nicht zu erwirken ſein und wird es ſich natürlich fragen, 
ob der zu erwartende Nutzen dieſe ſichere Ausgabe aufwiegt. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Rhodos, 16. Sept. Der von allen geſitteten Nationen ſo ernſt und 
einmüthig verpönte Sklavenhandel wird fortwährend in der Türkel 
in großem Maßſtab betrieben. So haben wir dier in Rhodos dieſer Tage 
etwa zwanzig junge Neger gefehen, die ein Türke öffentlich auf dem Markt. 
platz verkaufte. Unter den Käufern befand ſich ſelbſt der Kommandant der 
biefigen Truppen, Suleiman Bey. Solchen Thatſachen gegenüber erſtattete 
der engliſche Vitonſul, Hr. A. Biltoitt, wie man verfichert, Bericht an 
den britiſchen Botſchafter in Konſtantinopel, um ihn auf dieſen den Ver⸗ 
trägen zuwiderlaufenden Handel aufmerkſam zu machen, und um die nöthi- 
gen Schritte zur Unterdrückung deſſelben zu veranlaſſen, da die osmani⸗ 
ſchen Behörden ihn nicht nur nicht verhindern, ſondern ſich ſelbſt unbedenk⸗ 
lich zu Mitſchuldigen dabei machen. — Wie in allen andern Provinzen der 
Türkei, fo find auch hier die Staatskaſſen völlig leer. Die hieſtgen Garni ⸗ 
ſonstruppen, die Bemannung des hier ftationirten Kanonendoots und die 
Zivilbeamten find ſeit mehreren Monaten mit ihren Gehalten im Rück. 
ſtand; ſtatt des Geldes giebt man ihnen Verſprechungen. — Die Unzufrie⸗ 
denheit mit der osmaniſchen Regierung auf den unter biefiger Gerichtsbar⸗ 
keit ſtehenden Sporaden nimmt läglich mehr zu, beſonders auf Kaſſos und 
Simi. Die Bewohner diefer Inſeln geben ſich zwar immer noch der Hoff- 
nung hin, daß man ihnen endlich Gerechtigkeit widerfahren laſſen werde; 
allein dieſe ihre Hoffnung iſt eine ſchwache, und es bleibt ihnen, wenn fie 
ſich getäuſcht ſehen, wohl nichts anderes übrig, als entweder in Maſſe ſich 
zu erheben, oder die Inſeln zu verlaſſen und nach Griechenland, oder ſonſt 
wohin, auszuwandern. Mittlerweile dauern die Verhaftungen daſelbſt fort 
und werden auf höchſt barbariſche Weiſe vorgenommen. (A. 3.) 

Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 5. Oktober. 

— Zu Ehrenmitgliedern des Nationaldanks für Veteranen 
ſind vom Kronprinzen im Namen des Königs, als Protektor des Vereins, 
ernannt worden: der Bürgermeiſter Kolijch in Bojanowo, Kr. Kröben, der 
Bürgermeiſter Stiller in Punitz, Kr. Kröben, der Paſtor Schlecht in 
Weißenſee, Kr. edle 1 12 n Premier-Lieutenant 
im 14. Landwehr Regiment Floeter in Gneſen. 2 

— Schulchronik. Aus 8 Siehe ein Schulblatt“ für 
die Provinz Polen entnehmen wir Nachſtehendes: ; 

fr Reg.-Vez. Pofen. Angeſtellt find: Der Lehrer Kawezyüski 
in Samter als 2. Lehrer an der dortigen kath. Schule definit.; der Schul ⸗ 
amtskandidat Koſinski zu Liſſowki bei Stenſchewo als Lehrer an der kath. 
Schule zu Koninko, Kr. Schrimm, interim.; der Lehrer Kurpisz de 
Boruy, Kr. Bomſt, als Lehrrr an der kath. Schule zu Dombrowo, Kr. 
Bomſt, definitiv; der Lehrer Pigtkowski bierſelbſt als Lehrer an der 
kath. Schule I Morawsko, Kr. Pofen, verſuchsweiſe; der Lehrer Po» 
morski zu Labiſchinek, Kr. Gneſen, als Lehrer an der kath. Schule . 
Gozdowo, Kr. Wreſchen, interim.; der Lehrer Ryſter zu Wronke als Leh⸗ 
rer an der kath. Schule zu Neudorf, Kr. Samter, interim. — Vakante 
Stellen: Die Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Boru 85 Kr. Bomſt. 
Die zweite Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Wronke, Kr. Samter. 

5. Reg.⸗Bez. 5 Uebertragen. Die Lehrerſtelle an der 
evang. Schule zu Theerofen, Kr. Czarnikau, dem Lehrer Ehrlich in. 
terim.; die Lehrer-, Kantor» und Organiſtenſtelle an der evang. Schule reſp. 
Kirche in Rynarzewo, Kr. Schubin, dem Lehrer Krueger 8 die 
Lehrerſtelle an der evang. Schule in Antonienhof, Kr. Chodzieſen, dem Lehrer 
Herzog interim.; die 5. Lehrerſtelle an der evang. Schule in Nakel, Kr. 
Wirſitz, dem Lehrer Zeuſchner interim.; die Lehrerſtelle an der 855 
Schule in Szezepice, Kreis Schubin, dem Lehrer Kijek interim.; die 
Lehrerſtelle an der kath. Schule in Wybranowo, Kr. Wongrowitz, dem 
rüheren Lehrer Klaß in Mieten, Kr. Schubin, proviſ.; die Lehrer ⸗ 
telle an der kath. Schule in Murowaniec, Kr. Bromberg, dem Lehrer 
Strzelecki in Thorn proviſ; die Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Wieca⸗ 
nowo, Kr. Mogilno, dem Schulamtskandidaten Luezkowski in Oſielsk, 
proviſ.; die Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Golabkl, Kr. Mogilno, dem 
Hauslehrer Steredzki in ber Sir provif.; die Lehrerſtelle an der kath. 
Schule zu Kl.⸗Bartelſee, Kr. Bromberg, dem Schulamtskandidaten 
Krawulski in Gr.⸗Wilezak, proviſ; die zweite Lehrerſtelle an der 
kath. Stadtſchule zu Schubin, dem Lehrer Riemer in Golabki 
probiſ.; die zweite Lehrerſtelle an der kath. Schule zu Margonin, 
Kr. Chodzieſen, dem Schulamtskandidaten Kiekminski in Erin proviſ.z 
Beſtätigt: Der Lehrer Schu en ke an der 28 Schule zu Kruſcha⸗Duchowna, 
Kr. Juowraclaw; der Lehrer Pomraenke als Lehrer, Kantor und Küſter 
an der evang. Schule reſp. Kirche in Runau, Kr. Czarnikau; der Pd 
Kühl an der evang. Schule zu Schanzendorf, Kr. Bromberg; der Lehrer 
Braminski an der kathol. 2 zu Srebnagora, Kr. Wongrowitz; der 
Lehrer Jeszke an der kathol. Schule zu Miaſtowice, Kr. Schubin; der 
Lehrer Wisniewski an der kathol. Schule zu Neu- Glinke, Kr. Bromberg; 
der Lehrer Mittelſtaedt an der evang. Schule zu Thereſia, Kr. Czarnikau. 
Unter die Zahl der zur Ausbildung von Schulamts⸗ räpa⸗ 
randen berechtigten Leh rer aufgenommen: Der erſte Lehrer und 


Kantor Ul ke an der evangel. Stadtſchule zu Wirſitz. 

— Die Herbſtkontrol 2 der beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften einfchließlich der ee finden demnächſt ſtatt. Nach den neueren 
Anordnungen wird die Entſchuldigung, eine beſondere Nufiocderung zur Beir 
wohnung der Kontrolen nicht erhalten zu haben, als kein Grund de 


r Straf⸗ 


loſigkeit angeſehen, ſondern der Ausbleibende unnachſichtlich mit Gefänngiß 
beſtraft. Geſuche um Befreiung von der Kontrolverſammlung ſind, unter 
Monin der betreffenden Ordres, bei dem Landwehrbezirks⸗Kommandeur 
anzubringen und werden nur berückſichti t, wenn die ichtigteit der zur Be 
gründung des Geſuchs angeführten Thatiodien amtlich beſcheinigt iſt. Aus- 
bleiben ohne genügende Entſchuldigung wird mit einem Jahre Nachdienen 
in der Reſerve, beziehungsweiſe Landwehr, und außerdem noch mit Gefäng⸗ 
nißhaft beſtraft. 

— In Koſtrzyn, wo zahlreiche Chauſſeen und Landſtraßen zufam- 
mentreffen, befinden ſich zwar eine Poſtſtatton, aber keine Telegraphenſtation. 
Zahlreiche Telegraphendrähte gehen durch dieſe Stadt hindurch, aber man 
kann dieſelben von dort aus nicht benutzen; man muß die Depeſche entwe⸗ 
der nach Schwerſenz, oder, will man nach Oſten hin telegraphiren, nach der 
nächſten in dieſer Richtung gelegenen Telegraphenſtatlon ſenden. Im In- 
tereſſe des Verkehrs wäre demnach die Errichtung einer Telegraphenſtation 
in Koſtrzyn wünſchenswerth. 

— Das geſammte Perſonal der hieſigen Oberpoſtdirektion 
beſteht gegenwärtig nach Aufhebung der Bromberger Oberpoſtdirektiou aus 
folgenden Beamten: 1 Oberpoſtdirektor, 1 Oberpoſtrath, 1 Poſtrath, 2 Poft- 
inſpektoren, 1 Poſtkaſſen⸗Kontroleur, 8 Oberpoſt⸗Sekretären reſp. Kommiſſa⸗ 
rien und den dazu gehörigen Hilfsarbeitern. Dazu kommen noch nach 2 oder 
3 Monaten 1 Oberpoſtkaſſenrendant und 1 Oberpoſtkaſſenbuchhalter. Das 
Kaſſenbureau der Oberpoſtdirektion wird nach 2 bis 3 Monaten zuſammen⸗ 
geſeßt ſein aus 1 Rendanten, I Kaſſirer und 2 Oberpoſtkaſſen⸗Buchhaltern; 
es ſind dies alſo zuſammen 18 Beamte nebſt den Hilfsarbeitern. Da durch 
die Vermehrung des Beamtenperſonals die bisher kaum zureichenden Räum⸗ 
lichkeiten noch mehr beſchränkt worden ſind, ſo werden waheſchelulich im künf⸗ 
tigen Jahre die Bay lichkeiten durch einen Anbau erweitert werden. 


„ Der Rettungsverein hatte am Sonntag, den 3, d. Mts., früh 
6 Uhr, am Rudolph⸗Beckerſchen Neubau (Ecke der Breslauer- und Halbdorf⸗ 
Poe eine Uebung veranſtaltet, welcher auch der Herr Oberpräſident und 
olizeidirektor bewohnten. Es war dabei angenommen worden, der Dad)- 
fel des dreiſtöckigen Gebäudes ſtehe bereits in vollem Brande und ebenſo 
ei bereits die nach dem 3. Stockwerke 1 Treppe vom Feuer ergriffen, 
ſo daß die Bewohner deſſelben zu DE ettung nicht mehr die Treppe be» 
nutzen könnten. Da das Gebäude keinen Hofraum hat, ſo war das Löſchen 
des Feuers nur von den beiden Straßenſeiten, ſowie von dem Dache des be⸗ 
nachbarten Nieſzezotaſchen Hauſes in der Breslauerſtraße möglich. In der 
Nähe befinden ſich zwei Hydranten, der eine a dem freien Plaße zwiſchen 
dem Gebäude und dem ehemaligen „Hotel de Vienne“, der andere in der 
Breslauerſtraße. Nachdem nun die Rettungsmannſchaften mit dem Waſſer⸗ 
wagen, der berliner Spritze, dem Zubringer und dem Utenſilienwagen erſchie⸗ 
nen waren, wurde die berliner Spritze und der Zubringer auf dem 11 
Platze, der Waſſerwa en in der Breslauerſtraße aufgeftellt. Der Utenſilien⸗ 
wagen erhielt ſeinen Stand auf dem freien Platze und in der Nähe wurde 
der — 2 für die zu rettenden Sachen angenommen. Die Kunſtdiener 
ſchroben die Standrohre an die Hydranten und verbanden mit denſelben die 
Schläuche, welche theils mit den Spritzen in Verbindung geſetzt, theils direkt 
ur Loöſchung des Feuers benutzt wurden. Unterdeſſen war das Gebäude von 
Seiten her mittelſt der Hakenleiter raſch erftiegen worden. Im 3. Stock- 
werke wurde die Geſimsbrücke angelegt und mittelſt dieſer und einer darauf 
geſtellten Leiter auf das Dach geſtiegen. Alsdann zogen die Rettungsleute 
einen Schlauch, der an der berliner Spritze angelegt war, empor und waren 
nun bereit, zum Löſchen des brennenden Dachſtuhls überzugehen. Ein zweiter 
Schlauch war zu einem Fenſter derſelben Front hinaufgewunden worden und 
wurde zum Löschen des brennenden Treppenhauſes verwendet. Einen dritten 
Schlauch, welcher an den Waſſerwagen angelegt war, hatten die Steiger, 
welche auf den Hakenleitern in der Breslauerſtraße emporgeſtiegen waren, 
hinaufgezogen, während mittelſt des vierten Schlauches, welcher direkt von 
Hydranten geſpeiſt wurde, das Feuer vom Dache des Nieſzezotaſchen Hauſes 
in Angriff genommen wurde. Auch erſtiegen die Maurer und Zimmerleute 
mit Hilfe der Schiebeleiter den Balkon, welcher ſich an der Ecke des Gebäu⸗ 
des befindet und drangen von hier weiter, indem angenommen wurde, daß 
eine Wand durchſchlagen werden müſſe, um zu einem Zimmer zu gelangen, 
von dem nur ein einziger Ausgang nach der brennenden Treppe fahre Mit ⸗ 
telſt des Rettungsſchlauches, des Rettungsſackes und der Antonienleine wurden 
mehrere a und andere Perſonen aus dem dritten Stockwerke binabge- 
laſſen. Die Bränder, welche von dem brennenden Hauſe auf das Dach des 
niedrigen Nebenhauſes am freien Platze herabfielen, wurden mittelſt einer 
Rübelpripe gelöſcht. Nach Beendigung dieſer Uebungen ertönte der Ruf, 
daß beim Steige rhauſe ein zweiter Brand ausgebrochen ſei. Sofort rückte 
die berliner Spritze mit 4 Steigern dorthin ab; andere Steiger und 
Druckmannſchaften eilten nach. Der Schlauch, welcher bisher an die Spritze 
angelegt war, wurde nun direkt mit dem Hydranten in Verbindung geſetzt. 
Sämmtliche Uebungen wurden unter Leitung des Hrn. A. Krzyzanowski 
präzis und gewandt ausgeführt und zeugten hauptſächlich von dem regen 
Eifer der Steigerabtheilung, welche unter Leitung des Hrn Kloß während 
des diesjährigen Sommers wöchentlich 1 — 2 Mal am Steigerhauſe ihre 
Uebungen abgehalten hat. 


— Eine Viktoria aus Zinkguß, welche bekanntlich der Stadt 
Poſen durch Hrn. Ezarnitau in Berlin als Geſchenk angeboten worden, iſt 
von einer zu dieſem Zweck zuſammengetretenen gemiſchten Kommiſſion des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten abgelehnt worden, da es an einem 
geeigneten Platze zum Aufftellen derſelben fehlt. 

— In der Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt findet gegen. 
wärtig ein Kurſus für Elementarlehrer aus der Provinz ſtatt, an dem 10 
Lehrer, davon 6 aus dem Regierungsbezirk Poſen, Theil nehmen. Dieſer 
Kurſus, welcher übrigens alle 2 Jahre abgehalten wird und 2 Monate dauert, 
endet diesmal mit dem 13. d. M. 

— Der Lehrer⸗Sterbekaſſenverein des Großherzogthums Poſen 
hielt zu der am heutigen Tage ſtattfindenden Generalverſammlung geſtern 
eine Vorverſammlung im Lambertſchen Saale ab, in der über die Wahl 
zweier Vorſtandsmitglieder, über anderweitige Faſſung der 88 4, 7 und 19 
des revidirten Statuts, ſowie über einige andere Gegenſtände der Tagedor- 
dnung berathen wurde. 

— Durchgegangene Pferde. Am Sonnabende Mittags gingen 
die Pferde eines hieſigen Braueigners, welche vor einem Bierwagen ge⸗ 
ſpannt waren, durch, indem der Spund aus einem Bierfaſſe herausflog 
und einem der Pferde ſammt einem kräftigen Bierſtrahle auf den 8 
theil geſchleudert wurde. Die muthigen Pferde, die an dieſe Art von Wurf. 
eſchoſſen nicht gewöhnt zu fein ſchienen, ſuchten ihr Heil in ſchleuniger 

lucht; durch das heftige Mutteln der Fäſſer wurden aber noch zwei Spunde 
erausgetrieben und denſelben mit ſtarkem Knalle auf den Leib geſchleudert. 

ie Pferde rannten an eine Equipage, welche in der Schützenſtraße ſtand, 
an; doch ſoll hierbei kein nennenswerther Schaden angerichtet worden ſein; 
ſie lamen endlich zum Stehen, nachdem das ungewohnliche Bombardement 
aufgehört hatte. 

— Viehkrankheiten. Unter dem Rindvieh zu Grotnik, Kr. Frau 
ſtadt, iſt der Milzbrand ausgebrochen und deshalb der Ort für den Verkehr 
mit Rindvieh, Rindfleiſch, friſchen Rinderhäuten, Rauchfutter und Dünger 
geſperrt worden. 


+# Kreis But, 3. Okt. Das königl. Kreisgericht in Grätz hat un. 
term J. d. M. an die Vorſtände der judiſchen Gemeinden des hieſigen Krei⸗ 
mit den Bormün- 


ſes das Erſuchen gerichtet, einen Termin zur se 
dern anzuberaumen, zu demſelben die Vormünder bi wie die Ortsvor- 
fände vorzuladen, und erſtere aufzufordern, die Mündel, deren Führung 
oder ſonſtigen Verhältniſſe eine Belehrung oder Anmahnung erforderlich 
machen, und nöthigenfalls auch deren Mütter zu dem Termine mitzubrin- 
gen. Die ausgefüllten Erziehungsberichte follen von den Bormün- 
dern den Ortsvorſtehern und den Schullehrern überreicht und mit den Lep- 
teren, inſoweit es ſich um ſchulpflichtige Pflegebefohlene handelt, die Ver⸗ 
hältniſſe der Mündel beſprochen werden. Das Reſultat der Beſprechung 
wird unter jedem Erzlehungsberichte des Vormundes vermerkt und alle zu⸗ 
ſammen werden ortſchaftsweiſe alljährlich zum 31. März dem Lönigl. Kreis- 
gericht überſendet werden. — Am 29. v. M. fand in der katholiſchen Kirche 
8 Wytomysl ein ſehr beſuchter Ablaß ſtatt. 15 Geiſtliche waren anweſend. 

ie deutſche Predigt hielt Licentiat Dr. Wittek aus Brody; in polni 
ſcher Sprache predigte Probſt Aalen aus Pſarski und das Hochamt 
zelebrirte Vikar Dräczkowski aus Neuſtadt bei Pinne. — Von dem gegen» 
wärtig in Meſeritz tagenden Schwurgericht wurde der ſchon mehrmals be- 
ſtrafte Händler Adraham Schmul aus Neuſtadt dei Pinne, ein berüchtigtes 
Subjekt, wegen Berlellung zum Meineide zu 2 Jahr Zuchthaus verurtheilt. 
— Im Hopfenhandel iſt es ſehr lebhaft und die Preiſe verfolgen taglich 
eine ſteigende Tendenz. Primawaare wurde ſchon bis zu 50 Thlr. pro Ztr. 


bezahlt. Die Kauflust iſt ſehr rege; das Angebot jedoch zurückhaltender, 


weil man noch höhere Preiſe erwartet. 

M. Jaroein, 3. 
Abends aus Oſtrowo abgegangen, brach zwiſchen Pleſchen und hier, bei dem 
Dorfe Witaſzyce, eine Meile von hier, der re linke Achsſchenkel des 
Kurswagens. Durch das Requiriren eines Reſervewagens von der hieſigen 
Poſthalterei, das Umladen einer bedeutenden Anzahl Pakete in finſterer Nacht, 
erlitt die Poſt eine Verſäumniß von über 2 Stunden. In dem verunglückten 
Wagen befanden ſich 5 Reiſende ſchlafend, die durch den Unfall ſehr erſchreckt 
wurden, doch en ze dieſe als auch ſämmtliche Stücke unbeſchädigt ge⸗ 
blieben. — Der er F. R. aus Hochdorf, welcher vor mehreren 
Wochen im trunkenen Zuſtande beleidigende Worte gegen die hieſigen Poſt⸗ 
beamten ausſtieß und in Folge deſſen angeklagt wurde, iſt in dem am 28. 
v. M. anberaumt geweſenen Termine in Pleſchen zu 10 Thlr. Geldbuße und 
zur Tragung ſämmtlicher Koſten verurteilt worden. Die Zeugen wurden 
nicht gehört, da R. alles eingeſtand. — Heute Morgen hatten wir ein ſtarkes 
Gewitter, welches gegen 2 Stunden anhielt und einen erquickenden Regen 
brachte. Der Blitz ſchlug bei dem Chauſſeehauſe Sandkrug in 2 Telegra 
phenſtangen, die er ſtark beſchädigte, ebenſo ſchlug daſſelbe in das bieſige Te⸗ 
legraphenbüreau fo, daß der Blitzableiterkaſten auffpran 

+ Oſtrowo, 2. Okt. Das Programm des hieſigen gl. katholiſchen 
Gymnaſiums für das Schuljahr Michaelis 1868/69 beginnt mit einer Mb- 
dandlung über „Die Rolllinien und die Brennlinie durch Zurückwerfung“ 
von Oberlehrer 8. Marten. Die Schülerzahl betrug am Schluſſe des vo⸗ 
rigen Schuljahres 367, von dieſen kehrten deim Beginn des neuen Schul ⸗ 
hi zurück 336, dazu traten im Laufe des Schuljahres 111, fo daß die @e- 
ammtfrequenz 447 Schüler betrug; 35 ſchieden davon aus; es beſuchen 
demnach gegenwärtig die Anſtalt 412 Schüler, davon ſind 253 kathol., 77 
evang. und 83 jadiſcher Konfeſſion, welche von — außer dem Direktor — 5 
Ober- und 7 ordentlichen Lehrern, von 2 (ev. und kath.) Religionslehrern, 
1 Hilfslehrer und 2 Kandidaten unterrichtet werden. Durch Minifterial- 
Reſkript wurde nicht nur die Aufbeſſerung der noch zurückſtehenden Stellen 
vom J. Januar c. ab nach dem Normaletat dritter Zone, ſondern auch die 
Gründung einer neuen und zwar fünften Oberlehrerſtelle genehmigt. Die 
Anſtalt wurde am 13., 15. und 16. Februar durch den Regierungs- und 
Schulrath Dr. Milewski revidirt und vom Herrn Oberpräfidenten Grafen 
Königsmard am 22. Juli beſucht. Der verſtorbene Major Kretſchmer, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer auf Boczkow, hat dem Inſtitut teſtamentariſch 2000 Thaler 
vermacht, deren jährliche Zinſen an zwei hierorts geborene evangeliſche Schü- 
ler des Gymnaſiums vertheilt werden ſollen; ferner beſtimmte er letztwillig 
für die Anftalt 500 Thlr. als grundlegendes Kapital zum Bau einer Turn⸗ 
halle. Nachdem der Hr. Paſtor Ilming das Amt eines evangeliſchen Rell⸗ 
gionslehrers an der Anſtalt niedergelegt, wurde daſſelbe vom 1. Sept. ab 
dem Herrn Prediger Lic. theol. Dillov übertragen. — Am vergangenen 
Mittwoch Vormittag fand die öffentliche ene und Nachmittags die 
Schlußfeierlichkeit des Gymnaſiums ſtatt. en 12. d. M. finden die An⸗ 
meldungen und Prüfung der neu aufzunehmenden Schüler ſtatt; den 18. d. 
wird das neue Schuljahr eröffnet. — Geſtern wurde jenfeit der Grenze ein 
ganzes, großes Vorwerk in Aſche gelegt. Hierbei müſſen wir einen Unfall 
regiſtriren, der ein kleines Kind durch einer Waſſerkufe traf, dem letztere 
einige Quetſchungen beldrachte. — Vorgeſtern wurde eine hieſige Aderwirih- 
ſchaft von 86 Morgen, darunter ca. 40 M. Wieſe, durch gerichtliche Sub ⸗ 
daſtation für den hoͤchſten Preis von 11,715 Thlr. gekauft, auf welcher eine 
dypothekariſche Schuldforderung von 20,000 Thlr. ruht. Drei der Gläu⸗ 
biger, die ſonſt mit ihrer Forderung durchgefallen, werden auf dieſe Weiſe 
zu ihrem Gelde kommen, indem das Land parzellenweiſe verkauft, ohne die 
8 bei dem jetzigen hohen Werthe allein den Kaufpreis erreichen 

fte. 

Lam, 4. Okt. (Brutalität; Bienenzucht.] Unſere Handel- 
und Gewerbetreibenden, welche dieſes Mal den Markt in Trachenberg bezogen 
haben, können von Glück ſagen, mit dem Leben davongekommen zu ſein. Auf 
dem Rückwege, auf der Chauſſee von dort hierher, etwa in der neunten 
Abendſtunde, zwiſchen Heidchen und Karbitz, hat eine blutige Prügelei ftatt- 
gefunden. Dem Fuhrmann Gutke aus Szymanowo, deſſen Wagen mit Jahr⸗ 
marktsfracht beladen war und auf dem acht Perſonen ſaßen, folgten zwei 
Männer, welche eine Karre, die mittelſt Stricke an dem erwähnten Geſpann 
befeſtigt war, gewaltſam e ſuchten. Fuhrwerksbeſitzer und Paſſagiere 
glaubten, fie bätten es hier mit Strolchen zu thun, und wehrten fie 
ſehr energiſch ab. Es waren jedoch, wie fly später Gesumäftellte, zwei 
Männer aus dem Dorfe Karbitz, die nur aus Uebermuth jenes Bubenſtück 


auszuführen vorhatten. Anſtatt mit der wohlverdienten Abfertigung ſich uu. 
frieden zu geben, liefen * in das Dorf zurück, deſſen ohner im 
Kretſcham dei Spiel und Tanz ſich amüfirten. In voller Aufregung lief 


eine an 20 — 30 Perſonen ſtarke Schaar dem Wagen nach, ereilte denſelben und 
zog gegen die Angegriffenen mit Stöcken und Steinen los. Einer der Paſſa⸗ 
gie lief zum Ortsſchulzen, ihn um Hilfe anzuflehen. Dleſer begab in 
Begleitung zweier Amtsgenoſſen auf den offenen Kampfplap. Vergebens er ⸗ 
mahnte und warnte er, feine Stimme fand kein Gehör. Es gelang idm 
jedoch unter kräftiger Aſſiſtenz einen der größten Tumultuanten nach dem 
Zollhauſe zu bringen, um ihn dort zu rekognosziren. Die raſende Menge 
verwundete jedoch den Schulzen bergeftalt daß derſelbe lebensgefährlich darnieder⸗ 
liegt. Wie es heute hier allgemein verbreitet iſt, wäre derſelbe bereits ver 
ſchleden. Vom Zollhauſe ſtürzte die Maſſe „nach den verfluchten Juden“. 
Wer auf dem Wagen war, ſollte ſchonungslos niedergemetzelt werden. Glück⸗ 
licherweiſe hatten aber alle die Flucht ergriffen, unt die arme Frau Adam 
von hier, welche ſich unter dem Wagen f er glaubte, wurde entdeckt und ſo 
gräßlich maltraitirt, daß fie ſofort ihren Schmerzen erlag. Auch der Fuhr⸗ 
mann H. Ri nicht unerhebliche Wunden davongetragen haben. Hoffentlich 
wird der Arm des Geſetzes ſtark genug fein, um ähnlichen Exzeſſen vorzu⸗ 
beugen. — Die im Schützenhauſe hierſelbſt abgehaltene Herbſtverſammlung 
des Vereins für Bienenzucht war, wie unſer Kreisblatt berichtet, nicht 
zahlreich beſucht. Die Verſammlung beſtand aus 16 Mitgliedern, ungeachtet 
der Verein 31 Mitglieder zählt. Der Zweck des Vereins, Verbreitung ratio 
neller Bienenzucht, kann bei der Theilnahmloſigkeit einzelner Mitglieder, die der 
Verein mitunter nur dem Namen nach kennt, nicht erreicht werden. Ein Rückblick 
aufs verfloſſene Bienenjahr, womit der Vorſitzende, nach Bewillkommnung der 
Anweſenden, die Sitzung eröffnete, that dar, daß der Ertrag dieſes Jahres 
hinter dem des vergangenen weit zurückſtehe. Wenn einzelne Züchter zufrieden 
find, andere klagen, fo liegt es theils an der Gegend, theils an der Race, 
und hauptſächlich an der rationellen Zucht. iewohl die Einwinterung 
ſchon vielfach beſprochen worden ift, jo kann dies nicht oft genug 
wiederholt werden, da es Hauptſache iſt, daß der Bienenzüchter überzeugt 
iſt: der Stock iſt ftart genug; er hat eine junge, fruchtbare Königin; er be⸗ 
st den nöthigen Honig und iſt 8 gegen Kälte, Mäufe u dgl. 
Hierauf hielt der Vorſißende über die Krainer-Bienenrace Nachfrage, ob und 
welchen Vorzug dieſelbe dargethan hätte. Ueber die im Vereine vorhan⸗ 
denen 11 Stöcke, welche direkt aus Weixelburg bei ug nd, 
wurde einſtimmig günftig berichtet; fie haben gut gebaut und ſich ſtark ver- 
mehrt, was ihre geprieſene Schwarmluſt beſtätigen dürfte. — Aus der Praxis 
wurde das Abtrommeln, in bi, A ekommener Mißgriffe, vom wich be 
den auf die Frage eines Mitgliedes: Wie trommelt man ab? gründlich ber 
ſprochen. Da der Frageſteller Klotzbeuten beſprochen wiſſen wollte, jo wur⸗ 
den dieſe hervorgehoben. Es ift zunächſt die Tageszeit und der 
Stockes zu berückſichtigen. Bei großer Hitze kann die Operation nicht vor⸗ 
genommen werden, da der Ban zu weich iſt, deshalb leicht zuſammenbricht 
und der ganze Stock zu Grunde geht. Bei warmem Bau läßt es ſich eben. 
falls ſchwer abtrommeln. Die Klotzbeute wird vom Stande Pina und 
eine ähnliche an deren Stelle gebracht, damit die abfliegenden Bienen darin 
ſich ſammeln können und ſich nicht auf andere Stöcke ſchlagen, wodurch 


Beißerei entſteht und was auch Weiſelloſigkeit des Nachbarſtockes zur Folge 


aben kann. Der Mutterſtock wird alsdann unten geöffnet,, rein und 
der von dem auf dem Boden befindlichen Gemülle befreit, unten wieder 
geſchloſſen und auf den Kopf geſtellt. Sodann wird das Kopfende geöffnet 
und die Bienen durch Rauch und leiſes Klopfen, daher der Ausdruck Abtrommeln, 
in den leeren Raum nach oben getrieben. Sind ſo viel Bienen nach oben ge⸗ 
ſtiegen, daß der Kunſtſchwarm ſtark genug erſcheint, ſo werden ſie mit der 
Hand, oder einem Gefäß, dale und dergl. ausgerafft und in den zur Auf⸗ 
nahme des Schwarmes beftimmten, — 155 ugerichteten Stock 

wobei man Acht u geben hat, ob die Königin dabei ift. Iſt die 
beim erſten Mal Trommeln nicht nach oben geſtiegen, was junge Königinnen 
ſehr gern machen, die, wenn fie Licht erblicken, glei wieder in den Bau 
Inrüdtehren, fo muß man dies wiederholen. Den Kunſtſchwarm bringt man 


auf einen andern Stand, außer Flugweite des alten Stockes, damit die Bier 
nen nicht zurückfliegen. Je nachdem die Tracht ununterbrochen oder nicht iſt, 


(Bortfegung in der Beilage.) 


ktober. An der Perſonenpoſt, welche am 28. v. M. 
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233 Dienſtag, 


muß der neue Stand gewählt werden. Bei ununterbrochener Tracht iſt 

Flugweite eine Stunde weit. Nach Beſprechung verſchiedener Vereins 
legenheiten wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

A Reifen, 3. Ott. Geſtern früh 10 Uhr fand die feierliche Beerdi⸗ 

gung der Prinzeſſin Elifabeth Sulkowska ſtatt. Vor dem fürſtlichen Schloſſe 


waren die Schützen und die Schulzen des Fürſtenthums mit ihren Schulzen⸗ 
+ ſtaben aufgeſtellt. Nachdem die Geiſtlichen in und vor der Schloßkapelle, 


wo die Leiche bisher geftanden, das „Officium defunctorum“ geſungen, 
wurde dieſelbe auf dem 6ſpännigen Leichenwagen aus dem Schloſſe über 
den Markt nach der katholiſchen Kirche überführt. Den Zug eröffneten die 
Schule mit dem Sängerchor unter Leitung des Hrn. Rektor Springer, 18 
Dominikanermönche und 14 Geiſtliche unter abwechſelndem Geſange des 
„Miſerere.“ Unmittelbar vor dem Sarge trug die jüngfte Tochter des fürſtli⸗ 
chen Generalbevollmächtigten, Hrn. Direktor Molinek, auf einem weißen Atlas⸗ 
kiſſen unter einem Kranze von blühenden Myrthen den Brautſchleier, deſſen beide 
Enden von 2 zur Seite gehenden jungen Damen gehalten wurden. Hinter 
dieſen wurde von einer jungen Dame die mit weißen Roſen umwundene 
Brautkerze getragen, dann folgten 2 junge Damen, welche mit Myrthen 
umwundene Kerzen trugen. Der darauf folgende mit Guirlanden und 
Kränzen von Orangenblättern und weißen 
Sarg war von beiden Selien mit 12 Guirlanden von Lebensbaum tragen- 
den — en Damen und den dieſen zur Seite gehenden Schützen umgeben. 
Dem ebe folgten der Fürſt Sulkowski, geführt von der Komteſſe 
Anna Myeielska und Prinz Joſeph Sulkowski, die Fürſtin geführt vom 
Graf Mycielski und Prinz Anton Sulkowski, ſowie ein zahlreiches Gefolge 
von Edelleuten aus der Provinz, den fürſtlichen Beamten, dem evangel. 
Geiſtlichen nebſt den Pächtern der fürſtlichen Güter und einem überaus 
zahlteichen Publikum von nah und fern. In der Kirche wurde der Sarg 
auf den von 72 brennenden Kerzen, zwiſchen denen Topfgewächſe ſtanden, 
erleuchteten Katafalk geſtellt, wo nach dem feſerlichen Todtenamte von dem 
Hrn. Probſt Pampuch aus Pawlowice die polniſche Rede gehalten wurde. 
ch derſelben wurde der Sarg von jungen Edelleuten, worunter die bei⸗ 
den Brüder der Verſtorbenen, die Prinzen Anton und lnb. unter den 
Geſaͤngen der Geiſtlichen nach dem Eingange der ſeitwärts unter der Kirche 
liegenden Familiengruft getragen, wo der Pfarrer Hr. Kloſe aus Tſchirnau 
die deutſche Rede über das Thema: „Der Herr hat's gegeben, der Herr 
at's genommen, der Name des Herrn ſei gelobt“ hielt. Die ergrei⸗ 
fe Rede des genannten Hrn. Probftes betonte auch bei dem Bürften 

n tiefen Schmerz über den Hingang ſeines Lieblings. Nach dieſer Pre⸗ 
digt wurde die Leiche von den erwähnten jungen Edelleuten in die Fami⸗ 
liengruft getragen unter dem Geſange der Arie: „Da unten iſt Friede“. — 

ie außerordentliche Herzensgüte der Vorftorbenen ſichert derſelbe bei allen 

enen, welche ſie gekannt, ein dauerndes, liebvolles Andenken. Im Ganzen 
zählten wir 250 brennende Kerzen und können nicht unerwähnt laſſen, wie 
geſchmackvoll die Blumen- und Pflanzen Dekorationen durch den fürſtlichen 
Gärtner Hrn. Stittner ausgeführt worden find. Die ſonſtigen Arrangements 
des Begräbniſſes waren von dem Fürſten dem Rathsherrn Hrn. Oswald 
Anderſch übergeben. 
ae 3. Oktober. Um 5 Uhr Abends bis gegen Mitternacht 
des W. v. M. richtete ein ſtarkes Gewitter mit einem fürchterlichen Sturme 
im nordweſtlichen Theile des Kreiſes vielen Schaden an Gebäuden, Mühlen, 
Zäunen und Bäumen an. In Opatowko riß der Sturm den nen 
ab, das Wirthshaus in demſelben Dorfe ruinirte er ſehr ſtark; in Dzierch nica 
riß er der Windmühle die Ruthen (Flügeln) ab, auf vielen Stellen der C auſſee 
und auf andern Wegen fand man die ſtärkſten Pappeln und andere Bäume 
in großen Maſſen aus der Erde geriſſen und übereinander geworfen; in 
Jarzembkowo warf er eine große Scheune übereinander, Fuhrwerke warf er 
mit ſammt den Geſpannen in die Wege⸗Gräben u. ſ. w. — Vergangene 
Woche brannte in den Abendſtunden das große Dominial⸗Wohnhaus zu 
Tabaſzezewo total ab. Daſſelbe war — wie gewöhnlich — nur mit 75 Thlr. 
unter Stroß dach in der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät verſichert. — In Sulencin 
Dorf wurde unlängſt eine Kinderleiche im Waffer vorgefunden. Es liegt 
ier ein Verbrechen vor, denn der Kruger F. dals hatte mit ſeiner Magd 
d. lange Zeit im vertraulichen Verhältniſſe gelebt, welches dieſes Verbrechen 
hervorgebracht. Beide Perſonen ſind der Kriminal⸗Juſtiz ſchon überliefert. 
gelangten während der Abweſenheit der K. 'ſchen 
Schwei! Spar Die ton einem Menſchen offen gelaſſene 
a * die einjährige, in der Wiege befindlich ge⸗ 
weſene M. K. an Geſicht, Füßen und Händen derart befreſſen, daß das Kind 
bald darauf den Geiſt aufgab. — Der Gärtnerburſche P. aus Czamotek und 
ſein Vater, der Waldwärter P. verfolgten, erſterer mit einem Stricke, letzterer 
mit einer Flinte bewaffnet, im nahen Walde gegen Abend 3 bekannte Leute 
bei einer Holz⸗Defraudation. Es kam zum Wortwechſel, endlich zum Streit 
und während deſſelben riß der junge P. ſeinem Vater die Flinte aus der Hand 
und jagte einem der Kontravententen, der ſich auf die Flucht begab, den G2 
zen Schuß in den Hintertheil des Körpers. — Während die 1 ur⸗ 
backiſchen Eheleute zu Urniſzewo ſich vor einigen Tagen auf dem Felde be- 
fanden, haben die kleinen Kinder ſich auf dem Hofe verweilt. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit fiel der am Haufe angelehnt geweſene Schlitten um und auf die 
Schläfe der 6“ jährigen Agnes Gurbacka. Auf das Geſchrei der übrigen 
Kinder eilte der Hauswirth Matufzak herbei und zog das Kind hervor, daſſelbe 
war aber ſchon leblos. Die angeſtellten Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben 
ahne Erfolg. — In manchen Städten der hieſigen Provinz haben die Gaſt⸗ 
ankwirihe Reſtaurateure und andere öffentliche Lokale mit den ihnen 
polizeilich ertheilten Konzeſſionen zu leich die Verpflichtung übernommen, vom 
1. Oktorer bis 1. April an ihren Lokalen eine Lakerne, überhaupt eine Leuchte 
bis 10 Uhr Abends zu haben, wodurch allerdings manche Straße und Häufer 
eine — wenn auch nur mangelhafte — Beleuchtung erhielten. Dieſes tft auch 
hier der Fall. Bis int hatten wir aber auch, um die Hauptſtraßen zu 
erleuchten 5 große öffentliche Straßenlampen. Zu dieſer Belen tung ſind 
noch ſeit 1. Oktober 6 große Lampen — namentlich an den Hauptſtraßen⸗ 
cken — angebracht, ſo daß nunmehr unſere Beleuchtung immer eine voll⸗ 
ner zellen, 4 d: 8 
r Wollſtein, 3. tober. Seit dem Tode des Bür ermeifters 
Jgentſch in Roftarzewo wird der dortige Bürgermeifterpoften rd den 
eldwebel Hrn. Bee aus Unruhſtadt kommiſſariſch verwaltet. Bei der 
„Tbatigkelt des Hrn. M. und bei der Achtung, die derſelde während feiner 
en Amtirung ſich unter allen Einwohnern der Stadt bereits erworben, 
ſteht zu erwarten, daß die Stadtbehörden denſelben in kürzeſter Zeit deft⸗ 
nitiv, zum Bürgermeiſter wählen werden. — Es hat die kgl. Regierung zu 
Poſen cane bemerkt, daß die Ablieferung der direkten Staatsſteuern an 
a ie e Kreiskaſſe durch die Ortserheber in der Regel vierteljährlich und 
ſogar f im letzten Monat des Quartals erfolgt und hat daher angeord⸗ 
net, daß dieſes Verfahren, das weder den beſtehenden Vorſchriften ent- 
1 i ;.naR dem Intereſſe der Staatekaſſe oder der Steuerpflichtigen för⸗ 
rlich iſt, ſofort abgeſtellt werden. Die Steuererheber im hie gen Kreiſe 
‚find demgemäß dieſer Tage durch das kgl. Landrathsamt aufgefordert wor- 
den, fortan die bestehenden geſetzlichen Beſtimmungen, durch welche die Er⸗ 
hebung der Staatsabgaben in monatlichen Raten ausdracklich angeord- 
net worden tft, auf dag Genaueſte zu beachten. Die Steuererheber werden 
auch angehalten, die Ablieferung der eingegögenen Steuern zur Kreiskaſſe 
noch vor Ablauf eines jeden Monats zu bewirken und jedesmal ein Reſt⸗ 
verzeichniß einzureichen. 

170 Nieten 3. Oktober. Am vergangenen Mittwoch, Vormittag 
um 10 Uhr, ward in der hieſigen evangeliſchen Kirche das 25 jährige Stif- 
tungsfeſt des bieſigen Miſſions⸗Hilfsvereins feierlich bremen e ſich 
zine große Anzahl von auswärtigen Geistlichen und ſonſtigen Miſſtons. 
reunden betheiligten. Die feſtliche Ausſchmückung der Kirche mit vielen 
uirlanden und Kränzen hatten ſich hieſige Damen angelegen fein laſſen. 
ach der Liturgie; welche Hr. Paſtor Schröter aus Bentſchen abhielt, wurde 
on einem Männerchor die Motette: „Gott iſt nicht fern ꝛc.“ vorgetragen. 
die Feſtpredigt hielt Hr. Paſtor Schlecht aus Weißenſee bei Meſeritz über 
den II7. Pfalm; „Lobet den Herren alle Helden“. Hierauf folgte der in⸗ 
ereſſante Miſſtonsberſcht des Hrn. Paſtors Bölicher aus Pinne welcher na⸗ 
Mhentlic von den Religionen der verſchiedenen heidniſchen Völker handelte. 
Zuletzt berichtete der Paſtor des Orts, Hr. Schober, über die Wirkſamkeit 
Des hieſigen Miſſions⸗Hilfsvereing und verlas die Stiftungsurkunde, die 
Statuten und noch mehrere andere ſich auf die Gründung des qu. Vereins 
b en Schriftſtücke, ſämmtlich vom Septbr. 1844. Glückwünſche 
du dieſer Jubelfeier des biefigen Miſſtons ⸗Hilfsvereins waren eingegangen 
von dem Sohne des Gründers, Ben. Paſter J. Böttcher in Pudewitz, nebft 
0 Thlen. Beitrag, von der Miffions- Muttergefelligaft in Berlin, vom 

uperintendenten Stumpf in Prittiſch u. A. Kollekte und Segen ſang ein 
Mogezeichneter Tenoriſt, Herr Paſtor Klitzſch aus Bauchwitz. An allen 


n 


oſen prachtvoll geſchmückte 


ine Beſichtigung ſämmtlicher Lokalitäten zuvörderſt ſtattfand. 
eee oe harrten die betreffenden Vorſteher, wobei die Thüren 


Maler Trennert, Tiſchlermeiſter Krüger, 


am bieſigen Ort e 


Ausgängen der Kirche ſtanden Geiſtliche, milde Gaben für die Heidenmiſſton 
ſammelnd. In der Sakriſtei wurden nach Schluß des Gottes dienſtes von 
den Geiſtlichen religiöfe Schriften verkauft, welche einen ziemlich bedeuten⸗ 
den Abſatz fanden. Die auswärtigen Paſtoren und auch eine Anzahl Laien 
vereinigten ſich im ag er des hieſigen evangeliſchen Schul. 
dauſes zu einem vom Oxtsgeiſtlichen gegebenen Mahle und verließen erſt 
gegen Abend die hieſige Stadt. 

Bromberg, 3. Oktob. Heute fand die feierliche Einweihung des 
neuen Kreisgerichtsgezaudes ſtatt. Um 1 Uhr verſammelten ſich die dazu 
eingeladenen Spitzen der königlichen und flädtifchen Behörden ſowie Depu⸗ 
tationen der Gerichte und Gerichtskommiſſtonen aus Inowraclaw, Schubin, 
Poln. Krone u. ſ. w. Ferner die Subalternbeamten des k. Appellationsge⸗ 
richts und des Kreisgerichts, Deputationen verſchiedener hieſiger Korporatio⸗ 
nen, ſämmtliche Rechtsanwälte, einige für die morgen beginnende Schwur⸗ 
gerichtsperiode einberufene Geſchworene und die beim Bau betheiligten Archi⸗ 
tekten und Bauhandwerker. Von Spitzen der Behörden nennen wir den 
Regterungs⸗Präſidenten Naumann, die Appellattonsgerichts⸗Präſidenten 
v. Schrötter und Hahndorf, Generallieutenant Han v. Weyhern warten 

) . und Baurath Gerhard, Bürgermeiſter Bote, Probſt Turkowski, 

} rath Taube, Sanitätsrath Dr. Junker 20. Der Zug bewegte 

unter den heftigſten Regenſtrömen nach dem neuen Gerichts nn wo 

n den ver ⸗ 


es ganzen Hauſes überall geöffnet ſtanden. Im Schwurgerichtsſaale ange- 
langt, traten aus dem anſtoßenden Richterzimmer die erſten Spitzen der 
Behörden und hielt Herr Appellationsgerichtspräſident v. Schrötter die Ein- 
weihungsrede. Der Herr Redner erwähnte, unter welchen ſchwierigen Ver⸗ 
hältniffen der Bau geſchaffen, zu dem der frühere Kreisgerichtsdirektor, letzt 
ebenfalls anweſende Oberſtaatsanwalt Laube, den erſten Impuls gegeben 
und der jetzt unter der kräftigen Unterſtützung des Herrn Kreisgerichts⸗ 
direktors Hertzberg vollendet ſei, und endigte mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Maj. den König. — Hierauf folgte im Logenſaale das Feſtdiner. 
Es betheiligten ſich daran 120 Perſonen. Während der Tafel muſtzirte die Ka⸗ 
pelle des k. 21. Inf.⸗Reg. und wurden hier beim fröhlichen Mahle eine Maſſe 
Toaſte ausgebracht. Das Diner begann um 2 Uhr und endigte nach 6 Uhr. 
Von den bei dem Bau betheiligten Architekten, Bauhandwerkern und fon- 
Wlan Lieferanten erwähnen wir vornehmlich die Herren: Bauinſpektor 

inchenbach, Baumeiſter Roeſner, Baumeister Krappe, Baumeiſter Küngel, 
Zimmermeiſter Mautz, Mauermeiſter Weiche, Dachfabrikant Pietſchmann, 
Uhrmacher Hampel, Tapezier 
Fürſtenau, Steinſetzermeiſter Neuendorff jun., Schloſſermeiſter Rady, Blafer- 
meiſter Nowacki, Lackirer Dorſchfeld, Fabrikbeſitzer Wulff, Ofenfabrikanten 
Meckel, Fielitz u. ſ. w. 

U Inowraclaw, 2. Oktober. Geſtern feierte hier der Lehrer und 
Kantor Stolpe ſein 25 ähriges Dienſtjubllaum. Am Vorabend des Feſt⸗ 
tages brachte der hiefige Männergeſangverein, deſſen Dirigent Herr Stolpe 
feit vielen Jahren iſt, dieſem ein Ständchen und überreichte ihm bei dieſer 
Gelegenheit einige Gypsfiguren als Feſtgeſchenk. Am Morgen des Jeſttages 
wurde der Jubilar durch ein abermaliges Ständchen geweckt. Herr St., 
feit mehr als zwanzig Jahren hier im Ort als Lehrer thätig, erfreut ſich 
einer allgemeinen Achtung und Liebe und ſah ſich ſchon am Morgen und 
Vormittage des Seſttages von zahlreichen Gratulanten, zu welchen auch der 
Bürgermeister, Herr Neubert, der Herr Superintendent Schönfeld und einige 
Stadtverordneten gehörten, umgeben. — Der Abend des Feſttages vereinigte 
die zahlreichen Gönner, Freunde und die Kollegen (auch der Direktor und 
faft ſammtliche Lehrer des Gymnaſtums waren erſchtenen) des Jubilars zu 
einem Befteffen in Baſts Hotel. Hier wurde dem Jubilar zunächſt ein pracht⸗ 
volles Album mit den Photographien faſt ſämmtlicher Feſttheilnehmer über⸗ 
reicht. — Herr Bürgermeiſter Neubert eröffnete das Feſteſſen mit einem 
Toaſt auf den König. An dieſen ſchloß ſich eine Rede des Herrn Superin⸗ 
tendenten Schönfeld, in welcher das dreifache Hoch, das er auf den Jubilar 
ausbrachte, dadurch motivirt wurde, daß Herr St. heute außer feinem Ju ⸗ 
biläum auch ſeinen Geburts- und Hochzeitstag feiere (gewiß ein feltener 
Fall) Eins der älteften Mitglieder des Männergeſangvereins, Herr Zimmer ⸗ 
meiſter Bohlmann, hob tn einer recht anſprechenden humorkſtiſchen Weiſe 
die Verdienſte, die ſich der Jubilar um die Hebung des Männergeſanges 

ſigen rworben, in gebührender Weiſe hervor. Von Seiten der 
Stadt iſt dem Jubilar ein Geſchenk von 25 Thalern zugegangen. — Eine 
Bekanntmachung des k. Landrath⸗Amtes bringt femme Ortsvorſtänden 
des Kreiſes in Erinnerung, daß dieſelben verpflichtet find, am 1. Ok⸗ 
tober den betreffenden Schulvorſtänden zu Händen des Lehrers ein vollſtan · 
diges Verzeichniß der ſchulpflichtigen Kinder des Ortes zuzuſtellen. Es 
werden in Fallen, wo dieſer Verpflichtung nicht, oder nicht rechtzeitig oder 
unvollſtändig genügt werden ſollte, Exekutivſtrafen bis zu einer Höhe von 
5 Thlr. verhängt werden. Die Verfügung ſoll den am Orte befindlichen 
Lehrern unverzüglich vorgelegt werden, welche dem Landrathsamte Anzeige 
darüber zu machen haben, von wann ihnen die in Rede ſtehenden Verzeich⸗ 
niſſe noch nicht zugegangen find. — Die Erntenachrichten aus hieſigem 
Kreiſe lauten recht günftig. Die Roggenernte iſt günftiger als die des Wei⸗ 
zens ausgefallen. Die Kartoffelernte wird von dem günftigften Wetter be⸗ 
gleitet und übertrifft alle Erwartungen ein hieſiger Ackerbürger hat von 3 
7 ungefähr 400 Scheffel Kartoffeln geerntet. Die Marktpreiſe am 
27. September waren 2 Thlr. 17 Sgr. pr. Schffl. für den Weizen, 1 Thlr. 
24 Sgr. für den Roggen, 1 Thlr. 12 Sgr. für Gerſte, 1 Thlr. 5 Sgr. 
für Hafer, 1 Thlr. 27 Sgr. für Erbſen, 12 Sgr. 6 Pf. für Kartoffeln. — 
Die Eiſenbahnarbeiten gehen mit Rüſtigkeit vor ſich. Am Bronie⸗ 
wicer See, wo in den ſtürmiſchen Regentagen des September die Wellen 
ein Stück ein Dammes abgeriſſen und zwei Prahme, auf denen Erde zum 
Damme gefahren wird, ſinken gemacht hatten, wird mit Hilfe eines Schlepp⸗ 
dampfers, der Kieserde zum Damm kransportirt, und der wieder in die 
Höhe gewundenen Prahme weiter geſchüttet. Die von Inowraclaw nach 
Bromberg führende Chauſſee hat kurz hinter der Stadt auf eine Strecke 
verlegt werden müfjen. Zum Bahnhof find ca. 100 Morgen a gelaſſen 
worden. Die Arbeiten haben, vom ſchonſten Wetter begünſtigt, immer noch 
fortgeſetzt werden können. — Herr Streich, 4. Lehrer an der hieſigen 
evangeliſchen Stadtſchule iſt zur Theilnahme am halbjährigen Turn⸗Kur us 
auf der Zentral⸗Turnanſtalt in Berlin einberufen worden. 


Vereine und Vorträge. 
O In der ie der I e chen Geſellſchaft am 
Sonnabend wurde über die Mittel zur Reinizung von Büſten, Medaillons 
u. ſ. w. aus Gips geſprochen. Man trägt entweder einen dicken Kleiſter 


auf dieſelben auf, und läßt ihn trocknen, worauf er ſich leicht abblättert und 


dabei die Schmutzſchicht mitnimmt, oder man taucht die Gegenſtände in eine 
Löſung von Alaun, und läßt fie einige Zeit in derſelben liegen, wobei ſich 
der Schmutz mit einer ganz dünnen Gipsſchicht ablöſt. Zum Tränken von 
Gipsbüſten wendet man Stearin an, wodurch der Gips bis auf eine gewiſſe 
Tiefe durchſcheinend wird, einen warmen gelblichen Ton annimmt, und als⸗ 
dann vom Schmutze durch Abwaſchen gereinigt werden kann. Vielleicht 
würde fich zu einem ſolchen Ueberzuge auch Waſſerglas oder Kollodium em⸗ 
pfehlen. — Es wurden ferner Mittheilungen über verlängerten Zement ge⸗ 
macht; derſelbe wird in vortheilhafter Weiſe zuſammengeſetzt aus 12 Kubik- 
fuß Kalk, 36 Kubikfuß Sand und einer Tonne Zement. Als Kitt wurde 
empfohlen eine Miſchung von gebranntem Kalk, Käſe und Eiweiß. 


Staats- und Volkswirthſcha 
* A dam, 4. Okt. (Tel) Die norwegiſche Brigg „Mjoſen“ 
und das Schiff „Judith“, beide von Drammen mit Holz, ſind an der hol · 
ländiſchen Küfte, erſteres in der Blie, letzteres bei der Inſel Texel, geſtran. 


det. Mannſchaften gerettet. 

Florenz, 1. Oktober. Bei der heut ſtattgehabten Ziehung der 
italieniſchen Tabaksobligationen iſt die Litt. V. gezogen worden. 

London, 1. Okt. Das erſte Theeſchiff N eingetroffen. Es iſt das 
Segelſchiff „Thermopylae“, Kapitän Kimball, welches in dieſem Jahre bei 
der Sen Wettfahrt der Schiffe mit der neuen chineſiſchen Therernte 
den Sieg davon getragen hat Zur Reiſe von Futſcheu aus hat das Schiff 
nur 88 Tage gebraucht, die ſchnellſte Segelfahrt, die je von dieſem Hafen 
aus gemacht worden iſt. Es iſt dies das nämliche Fahrzeug, welches die 
ſchnellſte Seereiſe nach Auſtralien zurückgelegt hat, indem es für die Fahrt 
nach Melbourne nur 61 Tage gebraucht hat. 


— —— 


Vermiſchtes. 


* Paris, 2. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß ſich das Gepäck von Jo⸗ 
hann Kink (Elſaß) auf dem Bureau der „Meſſageries Impérials“ zu Sultz 
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vorgefunden hat. Daſſelbe trug den Stempel det Bureaus von Epernay 
und wurde in Sultz von einem alten und jungen Manne vor einem Monat 
ungefähr zurückgelaſſen. Da Traupmann ſich am 2. oder 3. Sept. von Cernay, 
wo er ſich damals aufhielt, ungefähr 18 Stunden lang, wie ſein eigener 
Vater An lu entfernte, fo muß man annehmen, daß der Mörder Jo⸗ 
hann Kink in Sultz erwartete und ihn überredete, ſich mit ihm zu Buß 
nach Gernay zu begeben. Unterwegs wird er ihn dann wohl beſeitigt ha- 
ben. Der Weg von Sultz nach Cernay, in deſſen Nähe die Beſitzung liegt, 
welche Johann Kink erftanden, eignet ſich übrigens zur Ausführung eines 
Verbrechens. Derſelbe geht nämlich durch dichte Weinberge und Gebüſche 
und ift tbeilmeife von hohen Abhängen, theilweiſe von tiefen Gräben be⸗ 
Passt Etwas von Sulg entfernt befindet ſich der Weiher von Ollwiller, 

aß e Vater wirklich verhaftet worden, iſt noch nicht offiziell 
beſtättgt. Wie es heißt, geſchah es in Folge von ihn ſehr kompromittiren⸗ 
den Briefen, welche man in feiner Wohnung fand. Die Zrage, ob Traup- 
mann Mitſchuldige gehabt, iſt noch nicht gelöſt Das „Droil“ bleibt bei 
ſeiner Anſicht, daß der Mörder ſeine ſchauerliche That ganz allein vollbracht 
habe. Jedenfalls wurde aber Traupmann nach derſelben mit einem Indi⸗ 
viduum geſehen, mit dem er auf ſehr vertrautem Fuße zu ſtehen ſchien. 
Daß Traupmann mit dem Manne einen Theil des Tages vom 20. Sept. 
verbrachte, iſt übrigens außer Zweifel. Derſelbe kam nämlich mit dieſem 
um 3 Uhr Nachmittags zu dem Wein- und Branntweinhändler Brunel 
(Boulevard Magenta, welcher feinen Laden ganz in der Nähe des Hötel du 
Chemin de fer du Nord hat), um eine Blaſche Branntwein zu kaufen. 
Frau Brunel, welche allein im Laden war, fielen die großen Hände des 
Mannes auf. Später Traupmann gegenübergeſtellt, erkannte ſie ihn ſofort. 
Eine weitere Ausſage, welche ein gewiſſer Fritz, Mann der Frau, welche 
dem Wirthe Wettling am „Chemin vert“, der Wittwer iſt, das Hausweſen 
führt, gemacht, iſt noch von Wichtigkeit. Derſelbe behauptet nämlich, daß 
er, feine Frau, der Iſraelit Aron, der bei Wettling die Bekanntſchaft 
Traupmanns gemacht hatte, und andere Perſonen, die er aber nicht gekannt 
dau am 19. (dem Tage des Verbrechens) mit Traupmann in einem Wirths⸗ 

auſe der Rue de Flandre in Belleville geweſen, wo ſie drei Salatſchüſſeln 
voll Wein „a la Frangaise“ getrunken hätten. Traupmann und Aron hät⸗ 
ten jedoch keinen Wein, ſondern Abfynth, jeder 7 bis 8 Gläfer, geleert. 
Dieſe Ausſagen find inſofern wichtig, als fie denen des Aron widerſprechen, 
der bekanntlich Traupmann ſeit dem 17. Septbr. nicht wieder geſehen ha⸗ 
den will. Was die übrigen Perſonen anbelangt, welche mit Traupmann 


in der Rue de Flandre zechten, fo find dieſelben bis jetzt ſpurlos verſchwun⸗ 
den. (K. .) 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 5. Oktober. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Plater 
auf Gora, Graf Tyſzkiewicz auf Siedlec und v. Chlapowski aus Polen, 
Rittmeiſter a. D. v. Zettritz aus Kolbnitz, Fabrikant Bauer aus Breslau, 
die Kaufleute Laffert aus Magdeburg, Biegan aus Bromberg, Spiro aus 
Kurnik, Kaſſel aus Breslau, Abenſur aus Hamburg, Figuhr aus Berlin, 
Rennar aus Stuttgart. 

STERN’S HOTEL DE LMU ROPE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Bu⸗ 
chowgka und Töchter auf Pomarzanki und v. Moſzezenski auf Srebrnagora, 
Kaufmann Friedländer aus Breslau, Gutsbeſitzer v. Taczarskl aus Kobylin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Karfunkelſtein aus Ber⸗ 
lin, Roſenfeld aus Melbourne, Schaffer aus Breslau, Münch aus Dres- 
den und Ruſſak aus Koſten, Gutsbeſitzer Laskowski aus Rogaſen, Stud. 
5 Cichowicz aus Rydlewo, Billardfabrikant Zattlatſch aus Berlin, Lieut. 

immermann, Apotheker Maldehnke aus Königsberg i. Pr., Kunſthändler 
Kartzow aus Berlin, Kandidat Wiener aus Wloclawek. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbefitzer Frau v. Treskow 
auf Radojewo, und v. Jaraczewski auf Jaraczewo, Amtsrath — aus 
Otuſz, Bauunternehmer Reymer aus Lauenburg, Holzhändler Balzer aus 
Stettin, die Kaufleute Kuhlmay, Malachowaki, e Schwas, Meyer und 
Brummer aus Berlin, Grabau aus Lüneburg, Lazarus aus Hamburg, Höcker 
= Zen Neumann aus Breslau, Lohmeyer aus Herford, Wapler aus 
a A ? 

00 ff DE BERLIN. Die Kaufleute Holder⸗Egger aus Stettin, Wolf 
und Sohn aus Schroda, Schandke aus Guhrau, Neubürger aus Fürth und 
Wachowski aus Luboſz, die Pröbſte Mülke aus Tirſchtigel, Wirth aus Kuſchten, 
Paſtor Stemler mit Familie aus Dufznik, Gutsbeſitzer Krueger und Frau 
aus Dzwonowo, Ober- Steuerkontrolleur Dalega und Frau aus Wagrowiec 
Ober-Poſtkommiſſar Hilſchenz aus Schwerin a. W., Rendant Krüger und 
Tochter aus Grünberg, Kantor Reinhardt aus Chodzieſen, 
Pietrik auf Chyby. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die inet e v. Zakrzewski 
auf Golina, v. Slawski und Tochter auf Komornik, Kaufmann Meyer aus 
Hamburg, 1 5 Lomax aus London, Ober⸗Kontroleur Gehring aus My⸗ 
flowitz, Fabri verwalter v. Kopinski ans Polen. 

SCHWARZER ADLER. Frau Jaſinska aus Grätz, Lieutenant Tietze 
aus Kleſzezewo, Frau Pinkowska aus Kolaczkowo, Lehrer Lange aus Neu- 


tomysl, Gute pächter Drozdzynski aus Polen. 


BAZAR. Rechtsanwalt Dr. Szafarktewiez aus Kempen, Prodſt Bta- 
2 aus Ceradz, die Gutsbeſitzer Wichlingki aus Giecz, Chulewicz aus 

ogalin und Fürſt Sulkowski aus Reifen, Agronom Sypniewski aus Pio⸗ 
trowo. 

BEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Lehrer Bunke aus 
Rawicz, Liewald aus Schmiegel und Schultz aus Schrimm, Partikulter 
Beutge und Frau aus Schwetz a. W., die Kaufleute Jänſch aus Breslau 
und Lewek aus Grätz. 


(Eingeſandt.) 
Die vorzügliche Heilnahrung Revalescièere du Barry be- 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗ Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöͤen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
jungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zen niß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie diejer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revaleseiere Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 
—— die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden be⸗ 
tenen. 

„Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reya- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guftav Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 20 


Rittergutsbeſitzer 


« 
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3) desgleichen aus den Schutzbezirken Jezieree 
und Promno 

nach dem Meiſtgebot unter den im Termine 

ſelbſt bekannt zu machenden Bedingungen fte- 

hen pro IV. Quartal 1869 folgende Termine 

a 


n: 
ade) Mittwoch den 13. Oktober c., 
Mittwoch den 27. Oktober c. 
ad 2) Montag den 3. November e., 
Dienſtag den 23. November c., 
Dienſtag den 7. Dezember c., 
Montag den 20. Dezember c. 
Im Gaſthauſe von Minkwitz zu 
K. Dabröwka; 
ad 3) Donnerſtag den 28. Oktober e., 
Donnerſtag den 25. Novbr. c., 
Donnerſtag den 16. Dezbr. e. 
Im Gaſthauſe von Mundt zu 


k Pudewitz, 
jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Aufmaaßregiſter 
des Bauholzes im Hauptreviere einige Tage 
vor dem Verkauf in der hieſigen Regiftratur, 
dieſenigen der Bauhölzer in Jezierce und 
Promno in der Revierförſterei Jezierce einge⸗ 
ſehen werden koͤnnen und die betreffenden 
Forſtſchutzbeamten angewieſen find, die zum 
Verkauf geſtellten Hölzer auf Verlangen an 
Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Zielonka, den 3. Oktober 1869. 


Der Königliche Oberförfter 
5 Störig. 


Bekanntmachung. 


Freitag den 3. Oktober e., Vormit- 
tags 10—11 Uhr, ſoll im Bureau der unter⸗ 
zeichneten Garniſon⸗Verwaltung, Wallſtr. 1, 
die Grasnutzung auf dem Artillerie ⸗Schieß⸗ 
platze bei Glöwno und dem großen Exerzier⸗ 
platze bei Dembſen für den Zeitraum vom 1. 
Januar 1870 bis ult. Dezember 1872 öffent- 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden vor Eröff- 
nung des Termins bekannt gemacht, können 
aber auch ſchon früher eingeſehen werden. 

Poſen, den 5. Oktober 1869. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. November c. ab bis 1. März k. J. 
darf das Straßenpflaſter behufs Anlage von 
Gas- und Waſſerleitungen nicht aufgeriſſen 
werden. Dies bringen wir hiermit zur Kennt 
niß, damit Diejenigen, welche noch vor dieſem 
Zeitraume Gas- oder Waſſerleitungen einrich⸗ 
ten laſſen wollen, hiernach Vorkehrungen treffen 
können. 

Poſen, den 4. Oktober 1869. 


Die Direktion der Gas- und 
— Vaſſerwerke. 
Schulnachricht. 

Die Aufnahmeprüfung für die hieſige höhere 
Knabenſchule findet Montag den 11. Ok⸗ 


1 jeder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter aufwärts, weiſe ich zum billi⸗ 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 

Magazinſtr. 15. in Poſen . 


Bekanntmachung. 
Das Bauergut in Robakowo, Kreis 
Schrimm, sub Nr. 12, mit 180 Mrg. guten 
Roggenboden, worunter 5 Mrg. Weizenboden, 
10 Mrg. zweiſchürige Wieſen, die Gebäude 
in gutem Bauzuſtande hart an der Chauſſee 
nach Schrimm, 2 Meilen von Poſen, 1 Meile 
von Kurnikentfernt, iſt nebſt todtem u. leben⸗ 
dem Inventar aus freier Hand zu verkaufen. 
Nähere Bedingungen beim Eigenthümer ſelbſt. 
Franz Sobkowiak. 
Eine in nächſter Nähe der Stadt Borek 
an der Chauſſee belegene 


2 2 
Windmühle, 
im beſten Zuſtande, nebſt Wohnhaus, Stall 
gebäuden, 2 Morgen Garten ꝛc., iſt unter 
billigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähere Franko⸗ Anfragen erbittet ſich 
H. Schirmer in Borek. 


Beachtungswerth. 


Eine gute deutſche Leihbibliothek von 
ca. 1400 Bänden, die erſt 5 Jahre exiſtirt u. 
nur die neueſten Sachen enthält, ih unter 
guten Bedingungen billig zu verkaufen. 

Näheres bei Herrn Spindler, Cigar 
renhandlung, Gneſen. 


Mein Bank- und Wechſel-Comptoir 


in Poſen befindet ſich jetzt 


Wilhelmsplatz Nr. 17, 


neben der Raczynski ſchen Bibliothek. 


Benoni Kaskel. 
Unſer Komtoir befindet ſich jetzt 


Wilhelmsſtr. 9, im Jacob Appel ſchen Haufe. 
ebr. Silberstein. 


Auf ausdrückliches Verlangen vieler der Herren Se 
findet den 7. Oktober d. J., Vormittags von 10 Uhr 
ab, im Blennowſchen Circus, Kleine Ritterſtraße, ein Verkauf 
unter Garantie der beſten Geſundheit und des Vollblutes, durch die 


tober c., von 9 Uhr ab, im Schullokale - 
ſtatt. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß durch Allerhöchſten Erlaß vom 
18. Auguſt c. hierorts das für den diesſeitigen 
Regierungsbezirk in Ausſicht genommene neue 
königl. katholiſche Gymnaſtum errichtet werden 
wird, uud ſchon von jetzt an eine Ober⸗Tertia 
an der bisherigen Anſtalt interimiſtiſch einge- 
richtet worden iſt. 
Wongrowieec, den 1. Oktober 1869. 


Der Magiſtrat. 
Alberti. 


hat Gymnasial- und 


frequentirte Militair-Vorbildungs-Anstalt 
günzlich abgesondert. Prospecte gratis 


Das Päda ogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn), 


ealschulklassen von Septima bis Prima und ist zu Entlas- 
sungsprüfungen berechtigt, durch welche die wissensch. Qualification zum einj. 
Freiwilligendienst, und die Reife für Prima in offizieller Gültigkeit constatirt wird. 
Auch sind Spezial-Lehrcurse für je 10—12 Zöglinge errichtet behufs schnellerer 
Förderung überalterter oder zurückgebliebener Schüler. — Die gleichfalls stark 


Direetor Dr. Beheim-Sehwarzbach. 


Firma H. C. Salomons, Importeur engliſchen Viehes aus Güſten 
bei Bernburg ſtatt, von 

50 Stück Mutterſchafen, Southdown, 

12 BVoöcken, Southdown und Shropſhirdown, 

12 Ebern und Schweinen, große, weiße, Norkſhire, 
8 ⸗Ferſeln derſelben Heerde. 

Sämmtliche Exemplare ſind direkt von England aus den beſten 

Heerden nach Altona zur Zeit der Ausſtellung gebracht, von wo aus 
ſie zum Verkauf geſtellt werden. 8 


für Fähnrichs-Aspiranten ist vom Padag. 
. Beginn des Wintercursus 12. October. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Wreſchen. 
Die den Robert und Hermine gebore⸗ 
nen Buſſe⸗Schrader'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rigen Grundftüde, 1) Szemborowo Nr.] Das neue Schulſemeſter beginnt Dienftag 
20534, abgeſchätzt auf 6987 Thlr. 22 Sgr., den 12. Oktober. Anmeldungen zur Aufnahme 
2) Szemborowo Nr. 37, abgeſchätzt auff nimmt entgegen und geeignete Penſtonen weiſt 
6912 Thlr., und beide zuſammen mit Rück- nach Der Schul⸗Inſpektor 
ſicht auf ihre gemeinſchaftliche Bewirthſchaf J. Borack ev. Pfarrer. 
tung, und die auf Nr. 37 vorhandenen Wirth⸗ Rogaſen, den 2. Oktober 1869. 
ſchifts⸗ und Wohngebäude, ſowie eines auf ne 


Nr. 20.534 befindlichen Wohnhauſes, abgeſchätzt r Privatinſtitut WE 


auf 14,158 Thlr. 10 Sgr. zufolge der neb 
Ü 0 gr. aufolg 0 zu gründl. Vorbereitung für die mittl. und 


Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ i 
oberen Klaſſen der Gymnaſien und 


giſtratur 16. De; a ſoll 1869 
am 16. Dezember 

— u uhr, ealſchulen (arimanast in jeder 

an er een e N Abtheilung 6). 
ubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ; 

1 nicht erſichtlichen Realforderung Dr 1 Deter Berlin, 
aus den Kaufgeldern efriedigung ſuchen, ha⸗ Großbeerenfcane 9, 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ zwiſchen d. Anh. u. Hall. Thore, 
in der Nähe d. Chriſtuskirche. 


Gerichte anzumelden. 
Die nachbenannten Intereffenten, deren Auf] Getrennt hiervon werde ich, von mehreren 
Seiten dazu aufgefordert, am 11. Oktober 


enthalt oder Rechtsnachfolger nicht zu ermit 5 2 N 
Vorbereitungskurſe zum Frei⸗ 


teln ſind, werden hiermit öffentlich vorgeladen. 
Gottlieb Schrader zu Gamſeedorf reſp. ; 1 g 

willigen⸗ u. Fähnrichsexamen 
eröffnen. 


Höhere Töchterſchule 


zu Rogaſen. 


deſſen Erben. 
Wreſchen, den 24. Mai 1869. 


— Außerdem kommen zum Verkauf 
ueber Frauenkrankheiten vn 


6 Bullen 1 
ich Nachmittags von 3—5 Uhr in mei- 12 Kühe Holländer und Oldenburger Race. 


ner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 11, zu 
konſultiren. 


Dr. Lehmann. 


Drei Tage vor der Auktion können die zum Verkauf geſtellten 
Exemplare beſichtigt werden. 
Rychlewski, königlicher Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion 2 


;= 5 am . Oktober d. J.. = 
Mittags 12 Uhr, 


über 
20 Stück 2jährige franzöſiſche Vollblutböcke, 
20 1% Halbblutböcke, 
20 112 =  Negrettiböde, 
4 junge zugerittene Pferde, 
4 ſprungfähige Holländer Bullen, 
4 junge engliſche Eber 


f * r 
‘ U KL; 
Maison de Santé, 
Neu-SchönebergbeiBerlin. 
Heilanstalt für innerliche, 
äusserliche und Nerven- 
leiden. 

Während der Herbst- und Win- 
tersaison sind die Krankenzimmer 
mit dem Speisesaal und den zu Win- 
tergärteneingerichtetenGlashallen, 
den Räumen zum Brunnen- und Molken- 
trinken, den Bädern, dem pneumn- 
tischen Kabinet direkt verbun- 
den und gleichmässig erwärmt. 

Behandelnder Arzt Sanitätsrath Dr. 
Levinstein. Auf Wunsch Konsultation 
der ersten Aerzte Berlins. Meldungen 
zur Aufnahme nimmt das Bureau der 
Anstalt entgegen. 
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Vothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dorfe Bedlewo unter Nr. 26 
belegene, im Hypothekenbuche der Herrſchaft 
Bedlewo Vol. II., Pag. 529 seqq. eingetra- 
ene, dem Johann Brödka und deſſen 
hefrau Conſtantia, geb. Pietraſik, ge 
hörige Grundſtück, welches mit einem Flächen 
Inhalte von 53, Morgen der Grundfteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗Reiner 
trage von 42 Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
25 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation am 


Donnerſtag den 9. Dez. d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

im Lokale der Gerichtstags⸗Kommiſſton zu 

Steſzewo verfteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
pothekenſchein von dem Grundſtücke und alle 
ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſo 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver⸗ 
kaufs⸗Bedingungen können im Bureau VIII. 
des unterzeichneten königlichen Kreisgerichts 
während der gewöhnlichen Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge⸗ 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver ⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 


Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 


die Kreis⸗Direktion für die Kreiſe 
ſchin übertragen und bin ich zu 
ern bereit. 


4 
4 


eröffnen und bemüht ſein werde, 
Vertrauen durch prompte und reell 

Indem ich mein Unternehm 
empfehle, zeichne 


Die Norddeutſche Grund⸗Kredit⸗Bank, 


Hypotheken⸗Verſicherungs-Aktien-Geſellſchaft zu Berlin, hat mir 


rororo r r 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich A 
das von Herrn Zsidor Cohn übernommene 
und Tabak ⸗Geſchäft am 6. Oktober c. unter der Firma 


J. Kajet 


Berlinerſtraße Nr. 13, 


— jauf dem Amte Casimirsburg, 1 Stunde von Köslin p. Chauſſee. 
d 


Bei vorheriger Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung der Herren am Bahnhofe 
d beim Hotelbeſizer Heurſen bereit. 


Sͤmmtlichen Böcken ſind die Pocken geimpft. 


Kayser, 
königlicher Oberamtmann. 


. 


Der Vockverkauf 
aus der Negretti-Vollblut 


ander⸗ Bol Heerde zu Hammer 1: »- 

blut⸗Heerde ſtehen ſchöne ſprungfähige Stierelgonnen. Die Pocken ſind geimpft. 1 

um Verkauf. bei Poſtſtation Czarnikau, Eijenbahn- 
Biſchwitz a. W. bei Breslau, Station Schoenlanke. Bethe. 


den 1. Oktober 1869. — - 
Das Freiherrlich v. Shorr-Tpopjhe]h Trockenes birkenes Klobenholz 
Wiethſchafts⸗ mt. ſerſter Klaſſe wird auf den früheren 
Bock⸗Verkauf. Dillerſchen Platze zum Preiſe von 
In . —.— 62/3 Thaler die Klafter offerirt, 
Schere beginnt jegejODEr auch frei in's Haus gegen 
lun ener an ee een Fr Iaprleine Vergütigung von 10 Sgr. 
1 en 8 
3 See Monch. Bahrpofftation] verkauft. Beſtellungen werden Waſ⸗ 
Strzelno u. Kruſchwiß, Kreis Jnowraclawſerſtraße Nr. 15, eine Treppe, ent⸗ 
2 sch. gegen genommen. 


Pleſchen, Adelnau und Kroto- 
jeder näheren Auskunft jederzeit 


Eigarren⸗ i . 


In hieſiger Original⸗Holl 


v. 


das meinem Vorgänger geſchenkte 

e Bedienung auch mir zu erwerben. 

en einer geneigten Berückſichtigung 
mit Hochachtung 


J. Koajet, 


neben Herrn Cichowicz. 


ſchlags wird in dem au 


f 
Sonnabend den II. Dez. d. J., 


Vormittags um 12 Uhr, 8 
dull Krelsge. zur Stadt Leipzig in Dresden 
im Geſchäftslokale des hieſigen königl. Kreisge Bumelt des b A ® 8 En: 


richts, Zimmer Nr. 13, anberaumten Termine]. 
öffentlich verkündet werden. ſammtlicher Bahnhöfe, mit allem Komfort 


Poſen, den 25. September 1869. a 1 ſich gütiger Beachtung 
nn 5 5 3 b 5 at - "Car 2 Wei, früher in Kattowitz. 
ae * Meine Wohnung iſt jetzt 

Bekanntmachung. Kanonenplatz Nr. 7, 1. Etage. 


Zum Verkauf von: 
1) verſchiedenen trockenen Brennhölgern aus 
dem Einſchlage des vorigen Jahres, 


Wells Hötel 


Mein Komptoir und Wohnung iſt letzt Kl. 


2) desgleichen, ſowie von Bau-, Nutz- und Gerberſtraße 8 
Brenndölzern aus den diesjährigen Schla.] Gerber: h . 
gen des Hauptreviers, Michaelis A. Katz. 


neu aſſortirtes Uhren- und Uhrketten⸗ 


Alphons Peltesohn. re führe ich aufs Sorgfältigſte aus. 


30 ur, fert Graben Nr. 30. 
Herrmann, Maurermeiſter 


Mein ſtets komplettes Lager in 


Leinwand, fertiger Wäsche, Tischzeugen, 


Flanellen, Damentuchen, Barchenden eto. 


halte bei Verſicherung der reellſten, billigſten Bedienung 
beſtens empfohlen. N 


S. Kantorowicz, wart © 


(Leinen⸗ und Teppich⸗Lager, Wäſche⸗Fabrik). 


Ich wohne jezt Große Mitterſtraße 9. 
ea Sternberg. 


Mein großes, auf's Reichhaltigſte 


Lager befindet ſich jetzt 
Markt Nr. 8. 


ſen, 4. Oktober 1869. 


P. Schnibbe 


vorm. L. Metcke. 


— 
* 


Ein ſauber gearbeitetes 


Doppel⸗Pult 


tft billia zu verkaufen Markt 47. 


Weiße und graue Moll: Watte ir 


angefertigt und empfiehlt billigft 

die Watten⸗Fabritk von 
Moritz Cohn, Schuhmacherſtr. 20. 
ede Tapezier⸗ Arbeit wird von mir 
auf Schnellſte und Billigſte ausgeführt. 
A. KHurowski, Tapezierer, 
Berlinerſtr. 16, 2 Treppen. 


Ein Drucker findet ſofort dauernde 
Kondition in der Druderet bei 
0 ©. Mares Wreſchenn 


Kladderadatsch. 


22 Nbeumaltemas them. | EREREEEEEEE * 
Zahn- und Kopfſchmerz, e 8 e „ pe . 1 5 5 > 

Gicht Gliederſchwäche, be⸗ | ekerlehrlinalg ._ Dies beliebte humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt, 

md mul ne BR an ao . illuſtrirt von W. Scholz, wird auch unter den gegen⸗ 

ö a en p wänrtigen Verhältniſſen in Form und Tendenz ſich 


ee Se eipehee ee 
der ſtärkende Nervenba 3 1 1 — 

s Putz- u. Modemagazin gleich bleiben und fortfahren, dem Humor und der 

cpi 115 N eben Sathre volle Rechnung zu tragen, 


Neu⸗Gersdorf. Viele Briefe, auch ärzt⸗ 
von Geschwister Munk, | Wirkung dieſes einfachen Hausmittels. I Sl. 2 Lehrlinge Die königl. Poſt⸗ er Jae und Auslandes, 


licherſeits, konſtatiren die treffliche, ſtärkende 
Alten Markt 62, 5 Sgr. In Poſen bei 8 d 3 1 s 
em 5 2 mit guten Schultenniniffen gefugt. Näheres] ſowie alle Buchhandlungen nehmen onnements mit 

pfiehlt, von der Leipziger Meſſe re J. Menzel. in der Expedition dieſer Zeitung. 21 Sgr. vierteljährlich an. 


el fein el Ale 2825 re aucherte Fische = 3 Eifenn 79 770 8 
ouveautés von en auben e edene geräucherte em · ür mein Kolonial- u. Eiſenwaarengeſchäf d 
1 1 pfiehlt während den Jahrmarktes Himkel-ſſuche ich einen Lehrling, der deutſch und In Poſen J. J. Heine, Markt 85. 
Die Verlagshandlung. 


und Coiffüren dem geehrten Publikum 1 
zur geneigten Beachtung. mann, Alter Markt 20, geradeüber der) polniſch ſpricht. 
Büttelftraße. Margonin. Carl Wercker. 4 F 
ee = - a A. Hofmann & Co. in Berlin. 
DSO ! 
— 
Durch alle Buchhandlungen Sr’ 
Postämter ist zu beziehen: 


Einige junge Leute finden ein anftändiges 
Lütgert in Stift Heiligengrabe, dem Oberleh- 
DIE BIENE 
0 


Logis Gr. Gerberſtraße 33. Näheres 
bei Frau PA. Stomowski, . 
K La " rer Dr. A. Munde in Gütersloh; eine Tochter 
dem Hrn. Louis Paderſtein in Berlin, dem 
Neueste und billigste Berliner 
Damenzeltung für Mode und Handarbelt. 


Hrn. R. Bennecke in Weſterhuſen, dem Hrn. 
Ein Kommis (Spezeriſt), kath., der polni⸗ Herausgegeben unter Mitwirkung der 


W. Randel in Halle g. S., dem Prem.⸗Lieute⸗ 
nant Dallmer in Münſter, dem Hrn. Emil 
Hertling in Charlottenburg, dem Bau⸗Inſpek⸗ 

ſchen Sprache mächtig, ſucht zum baldigen An- Redaotion des Bazar 

en Gr ment. Oel. Ofen, BER A. C. u re geh een u ne 

in der kped. d. Zeitu 80 en. 


Sur ein hiefiges bedeutendes Engros⸗Ge⸗ 


AVIS. 
Von diesjähriger 1869er Ernte 


wirklich echter importirter 
Havanna- Cigarren 


empfing ich direkt von Havanna per Schiff Hammonſa die erſte Sendung. Die Ci. 
garren ſind von Mi. milder Qualität und leichter Luftung. 


; ustrirte Damenzeitun 


Ein Lehrling 
mit entſprechenden Kenntniſſen ꝛc. kann ſofort 
eintreten bei H. Moegelin, 
Bergſtraße 9. 


W. Wintzer in Nauendorf, dem Archidiako⸗ 
nus David Hupfeld in Schleuſingen. 

Todesfälle. Frau General⸗Major Pau⸗ 
line v. Schleinitz, geb. Eck, in Potodam, 
Dr. med. Franz Hoß in Köln, verw. Frau 
Ida Dahme, geb. Jänicke, Frau Ida Par⸗ 
czanni, geb. Heyne, Handſchuhmachermeiſter 
Ernſt Ricks, Stadtgerichts⸗ Sekretär Wilhelm 
Röder und Frau Ulrike Bourjau, geb. Heeſe, 
in Berlin, Frau Henriette Hauffe, geb. Haus⸗ 
ding, in Weißenburg bei Schlieben, Hr. Al⸗ 
breht Dittmer in Marienfelde, Dr. med. S. 
Salinger in Schönfließ N. M. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Dienſtag den 5. Oktober 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der Gymnaſtiker-, Ballet-, Plaſtiker⸗ 
und Pantomimen-Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso, 
Auftreten der Solo- Tänzerin Fräul. Lucia. 
Auftreten der Soubrette Frl. Helene 
vom Variété⸗Theater zu Amſterdam. 
Auftreten des Harmonika ⸗Virtuoſen Herrn 


C. Pilgrim. 


Darſtellung von bioplaſtiſch » mythologiſchen 
Tableauz. 


tor Peters in Landsberg a. W., dem Paſtor 
Preis für das ganze Bierlelſahr nur O Sgr. 


* L. Renner t, Unter den Linden 22, Berlin. 
I' Ein ev. Hauslehrer, muß,, der für die 
Tertia des Gymn vorbereitet, ſucht Stellung. 


Grünberger Weintrauben Offerten sub e. ZA. poste rest. Bran⸗ 


— letzt ſchon recht ſchön, wenn auch nicht wie vor. Jahr — das Br.⸗Pfd. 3 Sgr., verſendet[denburg a. Havel. 


prompt ustav Sander in Grünberg i Schl. 


Grünberger Kur⸗ und — 1/, 16 Thlr. (Orig.), / 8 
Speife ⸗ Weintrauben das Lott.⸗Looſe Thlr., ½ 4 Thlr., % 2 Thl 
1 3 1 Pfd. verſ L. G. Ozauski, Berlin, Janowigbr. 2 Se 
incl. Verpackung r. ver- A auptziehun 
fende gegen Franko-Einſendung des Betrages. Preuß. Looſe 9.805 255 8 
Berner empfeble Backobſt pr. Pfd. Birnen / 18 Thlr., / 9 Thlr., ½ 4½¼ Thlr., Ya 
eee baskien 
4 aumen 3; a e lalles auf gedruckten Antheil nen 
f h 3 Sgr.; Rüſſe Scho 2½ Sgr verſendet — Goldberg, Votteretomtote| Görlitz. 


in Berlin, Monbijouplag 12. Ein geübter Zuſchneider, der die Prü- 
Ludwig Stern, 8 Beſtellung auf Poſtanweiſung genügt fung air der Plan rd in Dresden] 


112 = f beſtanden, in der Verarbeitung der Tuche ſehr 
Ich verſende große italie⸗ Mailänder 10-Franks-Loose, praktiſch, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 


Stellung. Gef. Offerten ſind unter der Chiffre 
Ds mit Hauptgewinnen von 2 
niſche Maronen zu Thlr. 14 100,000, 50,000, 40,000, 30,000, 


. 1000. poste rest. Poſen abzug. 
* 5 Ein unverheiratheter Gärtner in geſetzten 
g N 20,000 bis 1000 Franks abwärts. 
pro Centner, friſche badiſche Ich bin beauftragt, die Original- Obliga- 


Jahren ſucht eine Stelle. 
Trüffeln zu Thlr. 1% projteren mit % ne eee rede 9 


Waſſerſtraße Nr. 19. 
‚m. Eugen Eberts, 8 Litthauer, 


Ein Ziegler, 
der mit ep 92 * 200 das 2 
3 : 5 8 verſteht, ſucht eine Stelle. Näheres be 
Ein ſchoͤnes möblirtes Zimmer, 2. Etage ' 
a 22 Berlig, un 10d 1. Gigs, ee vom: E. Sitderstein, Scuft. 11. 
Eine friſche Sendung eraus, find ſogleich zu vermiethen. 
deen und Bücklinge Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


uno 
empfiehlt Eduard iieppich, Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 if 


Auge/ bhaltend, trägt die „Biene“ 
mit melfleiss, Sorgfalt und Um- 
i ‚les zusammen, was die Mode 
iete der Toilette und der 


. 
i 


schreibung, wodurch es auch den 
geübtesten Händen möglich — — 
lles selbst anzufertigen und dami 
edeutende Ersparnisse zu erzielen, 


Die erste Nummer des neuen (V.) 

— ist gratis durch alle Buch 

handlungen und Postanstalten 3 
beziehen, 

[I M.6. X. J. I. fällt aus. [] 

[2:])50.:0: ZT AL GER IE] 


U i U. R. entre an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1'/, Sgr 
a 50 J 3 Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 1 


Morgen Mittwoch den 6. Oktober 
Zum erſten Male: 


Luzifer und Vächter, 


Der grüne Teufel. 
Große Original⸗Zauber⸗Pantomime mit Tanz. 
ufit von A. Weſtphal. 
Emil Tauber. 


Ar — 


A nee. 
Eine geübte wa ſowohl im Häuslichen 
als in der Landwirthſchaft, im Kochen außer⸗ 

Sapiehaplatz 7. 92 5 Kader 
A ru 72 eit ahren Herren ⸗Garderobe⸗Ge⸗ 
1 Friſchen großkör⸗ 


ordentlich verſtändig, verſehen mit guten Atte⸗ 
Haft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres 
nigen Aſtrach. Kaviar u. 


ſten, wünſcht hierorts oder auf dem Lande ein 
St artin 9, 2 Tr. Unterkommen und empfiehlt ſich den hohen Herr⸗ 

friſche fette Kieler Sprot⸗ Breiteſtraße 20 

ten empfingen 


ſchaften. Adreſſe: W. Busse, Mühlſtr. 19. 
ift ein Laden ſofort zu vermiethen 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Gebhardt, Elias Cohn, 
Bromberg. itkowo. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Roſalie Roſenthal, 
Hermann Witttowski, 
Wreſchen. 


Die Stelle sub A. F. ift beſetzt. 


Ein Bund von 7 Schlüſſeln iſt gefunden 
und kann gegen Erſtattung der Inſertions 


Musikalien-Abonnement 


zu den bekannten allerbil- 


Freunden und Bekannten hiermit die trau- 1 ae 
& 0 8 Partie Fundament⸗ . Eppedition dieſer Zeitung rige Anzeige, daß mein Jäger Sohn Georg empfehlen 0 
W. F. Meyer & Co. steine uns 0. e aa . e e e e Id Bote & f Dock? 
Wilhelmsplatz 2. r . . naö|FPpgEM Wilhelmsstr 21 
Dampfſchiff⸗Bahrten. Dein möblirtes immer jelben in der Expedition dieſer Zeitung gegen|der mir jetzt von Pernambuco aus zugegan- J N * 0 


angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Zwei Ferkel, ein weißes und ein ſchwarz⸗ 
buntes, beide Säuden, find auf dem Wege 
vom Berliner Thor bis Fabianowo aus einem 


e e N 
Dampfer „Stolp“, Kapt. G. Ziemke. 
Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 


Vale it Kajütsplag 4 Thlr., Decksplatz 
2 Thlr. 

‚Bud. Christ. Gribel in Stettin, 
Vom 9. bis 25. October 
Haupt- u. Schlussziehung 
Kgl. pr. 140. Staats-Lotterie. 


Hierzu verkauft und versendet ig 
1 1 


genen Nachricht am 2. Auguſt c. auf dem 

ae 8 — 1 N —— ee 7 

atlantiſchen Meeres ſeinen Tod gefunden hat. 5 

k Poſen, den 5. Oktober 1869. Engl. Auftern & Dugend 25 Sgr. 

1 möblirtes Zimmer Halbdorfſtraße 13. Wagen verloren gegangen. Wiederbringer Kieſewetter, Holſt. 2 & Dußend 15 Sgr. 
Als Reiſender wird ein gewand⸗ſderſeben erhält 2 Thlr. Belohnung bet Haupt- Steueramts -Affiſtent. empfiehlt 


2 Wwe. Aaezmarek in Habianomo. Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
ter Verkäufer (Iſr.) gegen gutes Warnung. x Verlobungen. Frl. Auguſte Tyrammiſch Julius Buckow, 
Salair geſucht, und nur ſolche be-] 300 kaufe nur gegen baare Zahlung und ſin a mit ir Feilen aul Oppermann pp, Baldenius Söhne Nacht, 
rückſichtigt, die im Leinen⸗ oder[merde keine auf meinen Namen geborgten in Verlin, Frl. Anna Heuer mit dem Sek. Wein⸗Großhandlung. 8 


Lieutenant Lauprecht in Gotha, Frl. Pauline 
Manufakturfach bereits ge⸗ a an Schultz zu Poſen, Müller mit dem Gymnaſtal-Lehrer Emil Klet- Wilhelmsplatz 15. 
arbeitet haben. Offerten mit An⸗ 


DOberamtmann. nert in Guben, Frau Helene Pannenberg, geb. 
gabe der früheren Thätigkeit be⸗ 


Lemm, mit dem Apotheker Dr. August Kor- 
Die Coiffüre, e tum in Berlin, Frl. Marie Rodewald in Bres- 
fördert sub E. 6664 die Annoncen⸗Hfar das Putzfach, beginnt foren ihr 4. 
Expedition von Rudolf Moſſe in 


auf dem Graben wird zu miethen geſucht 
von Jeremias $ Lippmann, 
Graben Nr. 5. 


Täglich friſche 


1 2 2 
für 80 Thir-. 40 Thir. 20 Thir. 
Ye 7. Yan —4 
10:4 Thlr. 5%, Thir. 25 Thlr. 1%, Thlr. 
Alles auf gedruckten Antheilscheinen, gegen 
3 oder Einsendung des Be- 
trags die 


Verſpätet. 

Nachdem ich vom 1. Oktober mein 
Bierlokal von Büttelſtraße Nr. 16 nach 
Wilhelmsſtraße Nr. 16, in das 
Haus des Herrn Sachs verlegt habe, 
danke ich zuvörderſt meinen geſchätzten 
Kunden für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen und bitte daſſelbe mir gütigft 
auch ferner zu Theil werden zu laſſen. 

Hochachtungsvoll 


Adolph Frankowski. 


. en Hrn. Albert Bergmann in Hirſch⸗ 
erg i. 5 
Quartal; dieſelbe erſcheint monatlich zwei Verbind . Li . 
= 7880 mal mit einem color. Modenbilde und thias ee Alt dul. Aus Grita n. Be 
Berlin, Friedrichsſtr. 60. wort ge a ng ger dow 5 Berlin, 3 Reinhold Müller in 
er = aus den erien Partjer Häuſern) find fo deut- Erſchleben mit Frl. Thekla Wagner in Ham⸗ 

Staats-Effecten-Handlung Max Meyer A Tec na eibeer a lich, daß jede Psd der obne ſonſtiges burg i 
Berlin, Leipzigerstr. 94. polniſchen Vorbild die Hüte, Hauben ıc. anfertigen kann.] Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Emil 
5 - f 5 57 1 ee ter! ‚nel auf Man abonnirt mit 25 Sgr. pro Quartal in Noack, dem Hrn. Johannes Scheel, dem Buch- 
S tets blüh tdas Glü d h Bas ch. sr 100 70 o be 8 en 1 und Poſtanſtalten des —.— 5 e 
0 B Kp e. In. un . macher und dem Profeſſor eck in Berlin 
„ verſ. S. Baf Geübte Nähterinnen finden dauernde] Verlag von Segfr. Crone Hrn. W. i 5 
Prß. Looſe PT Geriraudtenfte % Beſchaͤftigung Markt 53. 3 erlin⸗ Reue rd aße 16. „noh, dem Hrn. W. Woyke in Großmautler Ober 


mühle bei Königsberg N. [M., dem Paſtor 


12 Stettin, den 5. Oktober 1869. (Mareuse & Aug“) Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles f (mit Faß) pr. OM. 
Pö rien: Telegramme. eigen, matt Not. v. 3. epi- sen Not. v. 14½— 14g, Novbr. 144— 148, Dezbr. 144. April⸗Maf im Verbande 14g. 
Berlin, den ö. Oktober 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) Olloder 68 dir 
: Not. v. 4, v. 2 855 Not. v. 4. v. 2 Okt.⸗Nov. 674 67 Dit ton RE: 15 | 150 3 1 e 
Roggen, ermattend. Frühjahr 68 6 Früähſahr 5 15} Br., 4% Poſ. Pfandbr. 814 bz., 34%, do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 85 bz., 
5 Ki RE 49% 493 | 49 Bondsnösfe: wenig feſt, ruhig. Roggen, behauptet. Nabel, unverändert. ne 
D to.. 40 4 15 Rt. Peſ. St. Art. 608 | 60% f oben 4 |48 Ober ee eee eee, 
Früh ſahr . 47 47 4/7 [Franzoſen . . . 206 203 206 Okt.⸗ Nov. 474 47 | April⸗Mat 1870 125 124 8% Ital. Anleihe 524 bz. 6%, Amerikan. do. (de 1882) 88 Br., 5%, Türk. 
"Hanaltifte: Lombarden . . 1364 135 137 Frühſah . . . 47 47 2 do. (de 1865) 41 Gd., 5% Defterr.-frang. Staatsb. —, 5% do. Südbahn 
357 Wiſpel. Ei St.⸗Schuldſch. 78 | 79 | 7 r ä (Lomb.) —, 74%, Rumän. Eiſenbahn⸗Anleihe 714 bz. 4 
böl, fill. eue Poſ. Pfandbr. 814 | 814 | 81 Pörſe u f Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 77 by. 
za. .... 12% | 1 12} of. Rentenbriefe 85 85 | 84 8 0 ofen = (Brivatberigt.] Wetter: veränderlich. Roggen: feſter. 
hlahr . . 1 1 12% [Ruſſ. Banknoten 7 76 76 am 5. Oktober 1809. Get, 25 Wiſpel. pr. Okt. 444 bp u. Sd. 444 Br. Ott.⸗Nov. 444} bg. u. 
Spiritus, feſt. Poln. Lig.-Pfdbr. 5 564 | 56 Fonds. Poſener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. | Gd., Nov.-Dez. 44 bg. u. Br., Brübjahr 44 bz. u. Gd., 441 Br. 
Derbſ t. 16 | 158 | 15% 1860 Looſe .. 77 | 768 77 814 Br., do. Mentendriehe 843 Br., do. Provinzial» Bankaktien —, do. Spiritus: ſteigend. pr. Oktbr. 14½ 5 bz., Br. u. Gd. Nov. 144 
Okt.- Nov. . 154 | 154 15 Staliener ... 523 | 628 | 5 5% Brovingtal-Dbligationen 981 Br., poln. Banknoten 754 Gd. bis 3 bz. u. Br., Dezbr. 144 Gd., April-Mai 143 Gd. Nov.⸗Dez. 144 im 
an AR 155 | 154 15 5 — a 2 3 (umtliger Bear), Roggen [p. 25 Wr. Scheſfel = 2000 Pfd.] | Verbande br. 
aua 8 r. —44 t. 444—44f, Okt.⸗Nov. 444— „Dez. 
nicht gemeldet. * Rumänier .... 7 1718 178 1 Benblape Fre Bag FFF Re 3 


* 
| * roduklen⸗Pörſe. 
Berlin, 4. Okkober. Wind: WSW. Barometer 

meter: 15%. Witterung: Regen. 

Die Stimmung für Roggen muß als recht feſt bezeichnet werden, 
denn der Werth des Artikels hat ſich merklich gebeſſert. Nahe Lieferung iſt 
beſonders knapp offerirt und ſtieg verhältnißmäßig mehr, als entfernte 
Sichten, für welche man häufigerem Angebot begegnete. Der Umſatz auf 
Termine war nicht fo belebt, wie in den vorangegangenen Tagen und auch 
das Effektivgeſchaft blieb in engen Grenzen, weil nur feine Waare beliebt 
iſt, die Offerten davon aber nicht groß find. Gekündigt 6000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 493 Kt. Roggenmehl höher gehalten. Gekünd. 50 Ctr. 
Ründigungspreis 3 Mi. 143 Sgr. — Weizen feſt und etwas beſſer bezahlt. 
Gekündigt 16,000 Ctr. Kündigungspreis 613 Rt. — Hafer loko etwas feſter. 
. — zurückhaltender. Termine höher. Gekündigt 600 Etr Kündigungs⸗ 
preis 277 Rt. 


288. Thermo⸗ 


Rüböl brachte neuerdings etwas beſſere Preiſe. Die 
Haltung iſt ſehr feſt, aber der Umſatz beſchränkt. Gekündigt 1000 Ctr. 
Kündigungspreis 1275 Rt. — Spiritus wurde höher es und wenn 
auch widerſtrebend, haben Käufer fih fügen müſſen. Das Geſchäft war 
ſchwerfällig. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 59—78 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 62 Rt. dz, abgel. Kündigungsſch. 613 bz., Okt.⸗Nov. 614 
à 62 53, Nov.⸗Dez. 624 8.65 bz., April⸗Mat 644 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd 494 a 51 Mt. bz, 50 a 50 f 53., per dieſen 
Monat 493 a 50% bz., Okt.⸗Nov. 483 a 49 t., Nov.⸗Dez. 484 a 483 bz., 
April⸗Mal 474 a 474 dz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 39 52 Rt nach Dualität. f 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 25-30 Rt. nach Qualität, 25 — 284 bz, per 
dieſen Monat 273 a 278 Rt. bz. Okt.⸗Nov. 263 bi, Nov.⸗Dez. 264 bz, April» 
Mai 263 a 27 a 27 bz., Mai⸗Juni 274 a 278 bz., Junt allein 27% a 28 d ., 
Sunt-Jult 273 a 28 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 62 67 Rt nach Qualität Futter- 
waare 55 — 59 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 100 Rt. ab Kahn bz. 

Rübſen, Winter- 973 Rt. ab Kahn bz. 

Leinöl loko 113 Rt. Br. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 123 Mt. bz., per dieſen Monat 
1275 bz., Okt.⸗Nov. 124 a 1 bz, Nov.⸗Dez 12 bz., Dez.⸗Jan. 23 a & bz., 
Jan.⸗Jebr. 128 a ½, Dz., April-Mat 12% 3 f bz. y 5 

Petroleum raffinirtes (Standard White) pr. Ctr. mit Faß: loko 8 Rt., 
Okt.⸗Rov. 74 4 % Rt. bz., Nov.⸗Dez. 7¼ 4 8 bz., Dez.⸗Jan. 8 bz., Dez. 
allein 84 bz. 


8 


Roggen etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 47—49 Rt., pr. Okt. 48, 48} 
bz, Okt.⸗Nov. 474, J bz., Frühjahr 464, 47 25. u. Br. 

Gerſte ſtill, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42 — 444 Rt., ſchleſ. 43 44 
Rt., alte ungar. 40— 42 Rt. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 26—28 Rt., 47 f50pfd. pr. Okt. 
285 Rt. Gd, Frühjahr 274 Gd., W Br. 

Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen p. 1800 Pfd. pr. Okt. 104 Rt bz., 105 Br. 

Rüböl feſt, loko 123 Ni. Br., kurze Lief. 121 bz., pr. Okt. 125, 17 
bz., Nov.⸗Dez. 124 Br., April⸗Mat 127% dz., % Gd. 

Spiritus behauptet, loko ohne Faß 153 Rt. dz., pr. Okt. 153 bz. u. 
Gd., Okt⸗Nov. 144, 15 bz. u. Gd., Frühjahr 15, ½ bz 

Angemeldet: 50 W. Roggen, 50 W. Hafer f 

Regulirungspreiſe: Weizen 68} Rt., Roggen 48 Rt., Hafer 284 Rt., 
Rüböl 12 Rt, Spiritus 154 Rt. 

Petroleum feſter, loko 8 t. Br., abgel. Anmeldungen 72, %, 8 
dz, pr. Okt⸗Nov. 74 bz., 8 Br., Nov.⸗Dez. 84 bz, ½ bz. u. Br., Dez.⸗Jan. 
88 bz, 83 Br. (Oſiſ⸗ B.) 


Breslau, 4. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) behauptet, pr. Okt. 468— 1 bz., Okt.⸗Nopbr. 46 bz. u. Br., 
Nov.⸗Dez. 454 bz., April⸗Mar 45 bz. u. Gd. 

Weizen pr. Okt. 625 Br. Gerſte pr. Okt. 49 Br. Hafer pr. 
Okt. u. Okt.⸗Nov. 42 Br. Raps pr. Okt. 114 Br. 

Lupinen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 49— 52 Sgr. 

Rund! feſt, loko 124 Br., abgel. Kündigungsſcheine 12 bz, pr. Okt. 
und Okt. Nopbr. 125 Br., Nov.⸗Dez. 124 Br., Dez. Jan. 124 Br., Jan.⸗ 
Febr. 12} Gd., April-Wtat 124 Br., 4 Gd. 

Rapskuchen feſter, pr. Ctr. 67 69 Sgr. 

Leinkuchen feſter, pr. Ctr. 88 92 Sgr. 

Spiritus weichend, loko 15 Br., 144 Gd., pr. Okt. 1514 bz, 
bz, OEM cRov. 144 bz., Ott⸗Nov. 144 d., Nov.⸗Dez. und Dez⸗Jan. 144 
bz. u. Gd., April-Mai 144 Br. 5 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Bin? u . 
ohne Umſatz (Brsl. Hdls.-Bl.) 


Vieh. 

+ Berlin, 4 Okibr. Auf heutigem Viehmarkt waren zum Verkauf 
an Schlachtvieh angetrieben: 

1156 Stück Rinder. Da kein Exporthandel ſtattfand, zeigte ſich die 
Zutrifft zu groß und drückte die Preiſe. Der Lokalhandel war nicht beſon 
ders lebhaft. Per 100 Pfd. Fleiſchgewicht erzielte Prima 17 Thlr., Se 
kunda 13 a 15 Thlr., Tertia 9 a 12 Thlr. 5 

3565 Stück Schweine. In dieſer Viehgattung war das Geſchäft 
flauer, auch hier wurde nichts nach Auswärts gehandelt. Beſte fette Kern⸗ 
waare erzielte nur 17 Thlr. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

4534 Stück Schafe. Die gegen die Vorwoche ſtark verminderte Zu. 
fuhr bewirkte eine regere Rauflutt und ein lebhafteres Geihäft, wiewohl 
I 107 81 nicht zu Konzeſſtonen in Betreff einer Preiserhöhung entſchlie⸗ 

en konnten. 

758 Stück Kälber. Dieſe wurden bei anhaltend ſteigenden Preiſen 
bald geräumt. 


Novbr. 5, 9, pr. März 5, 8, pr. Mai 5, 9. Rabe! höher, loto 
pr. Oktbr. 190% pr. Mal 134. Leinöl loko 12. Spiritus be. 

Breslau, 4. Okt., Nachm. Geſchäftslos. Spiritus 8000 % Tr. 15. 
Roggen pr. Okt. 46%, pr. Okt.⸗Novbr. 46, pr. Novbr.-Dejbr. 457, pr. 
Frühl. 45. Rüböl pr. Okt. 12, pr. Frühl. 124. Zink feſt. 

Bremen, 4. Okt. Vetroleum, Standarb white, loko 73, auf Ter⸗ 
mine höher. Vermehrte Kaufluſt. 

Hamburg, 4 Ott., Rahm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich feſt. Ge: 
treidemarkt. Weizen loko mehr beachtet, auf Termine höher. Bange 
auf Termine behauptet. Weizen pr. Okt. 5400 Pfd. netto 116 Banko⸗ 
thaler Br., 115 Gd., pr. Okt. Nov. 1153 Br., 114 Gd, pr. Mai 
1154 Br. 115 8d. Roggen pr. Okt. 5000 Pfd. Brukto 82 Br., 
81 Gd., pr. Okt.⸗Nov. 0 r., 805 Gd., pr. April⸗Mal 82 Br., 81 Gb. 
Hafer matt. Rüböl 91 chäftslos, loko 26, pr. Okt. 26, pr. Mai 26, 
Spiritus ruhig, loko 227, p. Okt. 22}, pr. Nov. 21, pr. u 2¹. 
Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. Petroleum feſt, loco 15 a 154, pr. 
Okt. 15}, pr. Sept.⸗Dez. 156. — Kühl und ſehr trübe. 

London, 4. Oktbr. Getreidemarkt ee Fremde Zu 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 34,947, Gerſte 23l4, Hafer 
47,468 Quarters. Stetig. 

London, 4. Oktbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Zieml 
guter Marktbeſuch. Engliſcher Weizen 1— 2 Sh. billiger käuflich, a — 
285. in beiden nur kleines Geſchäft. Hafer flau, ruſſiſcher 6 d., 

2 Sh., Gerſte 6 d. billiger als vergangenen Montag. Mehl ſchleppend.— 
Sehr trübes Wetter. 
e 4. Oktbr., Mit. 


wolle: 78 
Middling Orleans 1 middling Amerikaniſche 12 t, fair Dholler 
nds sade ae good midbling Wut g falt Beat 8 ' 
New fair Oomra 9%, Amerikaniſche Oktbr.⸗ Novbr.-Verſchfffung 118. 
Paris, 4. Oktbr., Nachmitt. Rüböl pr. Oktbr. 99, 50, pr. Jan. 
April 101, 00, pr. Mal- Aug. 102, 00. Mehl pr. Oktbr. 60, 00, pr. 
Nov.-Febr. 60, 50, pr. Mai⸗Aug. 61, 00. Spiritus pr. Oktbr. 64, 80. 
Wetter unbeftändig. m 
Amſterdam, 4. Okt., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Hetretbemarkt. 
(Schlußbericht). Weizen und Roggen loko ſtille. Roggen pr. Okt. 
55 ß pr. Okt. 75, pr. April 79. Rüböl pr. Herbft 394, pr. 
ai 413. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Wer es See. Tb, Win, MWoltenform. 


(Von Spring mann & Co.) . 


Datum. | Stunde. 


über der 
4 Oktbr. Rachm. 2 27. 10,“ 25 | + 14% W I wolkig. Cu-st, Ci. 
4. Abnds 10 27° 9,“ 90 Ta B 2bededt. Ni. 
5. = NMorg. 6 27. 933 T 100 | WM 1-bebedt. St., Ni. 


— 


| Waſſerſtand der Wartbe. 


Ballen Umſatz. Unverändert, Amerikaniſche 220 


— — 


Stettin, 4. Oktbr. An der Börſe. Wetter: trübe. Thermometer: Poſen, am 4. Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 1 Bol 
+ 14% R. Barometer: 28. Wind: SO. N 2 - 16. N " a a 

Weizen ziemlich unverändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 60 bis 
66 Rt., feiner 67—68 Bt. alter 71—73 Rt., neuer bunter 64.66 Rt., ungar. 
ord. 60—64 Ri., feiner 66—68 Rt., 83/85 pfd. 7 Okt. 68k, 68 bz, 
Okt.⸗Nov. 672, J 58, pr. Frühjahr 68. —68 bj. u. Gd. 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 4. Oktbr. Nachm. 1 Uhr. Wetter regneriſch. Weizen feſter, 
leſiger loch 6, 15 a 6, 20, fremder loko 6, 15, pr. Nopbr. 6, 10, pr. 
arg, 6, 125, pr. Mai 6, 133. Roggen feſter, loko 5, 15 a 5, 20, pr. 


\ 


5 Ausländiſche Jonds. Deſſauer Krebit⸗Bl. 0 6f bz © Berlin⸗Stettin / —_— Charkow -Agow 0 
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* 1880 ee | 5 ie Aker kurger Band 113 4 J. 100% e. 4 801 55 b. 5 4 8 180 
** 1 1856 A 837 0 152.8 br Nag deb. Prinatb. 4 be. III. . C — — Warſchan- Wiener 5 83 % [® 
5 N al. Tabel de 8 gf f e gelange Kredit. 4 1130 5 55 490 68 ce 188 
0 Ten Rumän. Aale: |8:| 914 55 N x 80 16 8 3 
h be. 80 f. B. P. O Rum. Giſend.-Anl. 73 714 55 Moldau Hand. -B. 4 | 21@ ont bo. IV. Em 4 3 1. 
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R im Sin do. 1866 doll, St. 8 89, 8 die Ben 4 116 7 e eee | ©) — .. Ser. 21. 
Kuß. 40 Thlr. Obl.— ba. 1864 5 -119 e Ban 1 5 . Em. Hiſen bahn i 
2 e . * —.—— . ar M sah. Bankuereisi4 |118 63 do. III. Em. 5 | 714-705 58 F 
5 eee nt aaf. Stent. F 40 5 IL ede Bart f @ et 44 8 SEHR" e 
F | ir Mimilele [Enten sah 
BR „ N) “ 30 ti . { . 5 0 ö i 
Kr a Ds 9925 er t ; I. et 102 5h. Hop- Berſ 25,4 1041 & de. Wittend. 4 905 bi Bergiſch⸗Märkiſche 4 1 f 104 0 
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3 bo. Part., DO. 5005.14 |.964 & Beisritäts-Obligativuen. 3 es Ei 835 0 35 4 4 a 89 b & & \ — 6. in 
B do. Kiqu.-Pfandbr. 4 | 663 55 te Tr n Berlin-Hamburg 4 1563 8 Rapoleonsdior — 5. 186 
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8 Umosit, Anl. 18826 8834 b ut. 87% de. I. Em. 4 80 8 IV. Ser. 44 984 J ee e Dollars — 1. 125 6 
5 Türkische Ani. 18600 41g 63 ut 41 , be. 1 am 4 87 8 derer Bmelgb. |6 | 8 @ gg 902-4 über pr. Bpfd. — 20. 281 8 
0 Bad. Ae St.-And. 4 921 8 . W t 76 6 derſchleſ. Lit. A. (4 — — Bohm. Weſtbahn 65 105 Sa — 2 * 1 
10 dad Söfloofel- | 32 4 . II. Em 5 82 8 do. Lit. B85 76 6 esl. Schw., rd. 4 |11 3 u. 100 üſFremde Boten — 99070 
>. Gil Pf. Anl, 4 102 95 do. III. Im. 5 | 814 & de. It. C. | — — J brieg- Reize 498 loi de (eint. h 5) — 
Beir. 1% Fr, Ml 103 33 Bergiſch⸗Märklſche —.— bo. Lit.D.4 | 81} ss ö Mint 4 11185 65 Oeſtr. Banknoten — 63 
55.4% Sl. K. 5.60 4 — 0.11. Ser. (eonb.) Af Log by de. It. E. 3 721 do. Kitt B. 5 1 @ uſſſche do. 76 
Seine. Anl. 5 100 68 e 7408 do. Lit. F. 4 88 8 Koſel⸗Obb. (Bid) 4/111 65 8 Iren) — 
Braune. Prim. de. Lit. B. 8 7746 8 do. Lit. G. 44 88 8 de. Stammprior. 2—.— ueber 
a e 1 %. Fe , een ee ee be e 1021-924. fer f. 02 
R 1 0. . Ser. eſtr. ſudl. St. (Ab. 3 8 3 7 rd. . u 
ee 2 a. VI. Ser. 4 874 l 8 do. Bomb. Bens 6 99 G dalle-Sorau-®. 466 55 dv ein 
Sähfigeänl. | 51015. 6 do. Duſſel.⸗Alberf. 4 81 G do. do. fälig1875/6 97 8 do. Stammpr. 5 875 2 amd. 900 Mt. CX. 4 — — 
887 10 pi c I „ II. m 4 — - bo. do. fällig 1876 | 964 8 Böbau-Bittaun 4 49f 5 de. DR. — — 
l ebert, Soeſt) 4 81 8 do. do. fall. 1877/06 | 964 55 Lubmigshaf.-Bezb. 4 166 8 Bondon 1 Lſtr. 2M. 2 — 
En Bank- und Kredit: Aktien and >». II. Ser. 8 8 reuß. Südbahn 5 88 bz 7 4 605 bs Faris 300 Fr. 2 N. 2 — 0 
0 Antheilſcheine. bo. (Nordbahn) 5 993 ba ein. Pr. Obligat.( 4 — do. „Et. 5 86, Bi Bien 160 fl. 82.5 824 55 
. Anz alt. Jandes⸗ Bl. 4 90 & Berlin⸗Anzal! 4 894 8 do. v. Staat garant. f % — — Mag dab. 4 1584 ba 8 doe. de. 2. 0 815 hr 
5 Berl. Kaſſ. Verein 4 162 de. 2 8 90. III. v. 1888 u. 60 4 887 bz & do. Stamm- Pr. B. 8; 69 bd 100 fl. 2. | — — 
. Berl. Pandele - Wel r 12686 ; j.19etbj] De. dat. . 40 91 e 1862 u. 1864 saß 651884 e 4 2275 ba ankf. 100 fl. 2M. 38 — — 
Draunſchw. Bank 4 | 0% Seclin-Börliher 5 99 50. v. Staat garant 4] 95 f 8 ( & be. de. Lit. B. 4 7 ® Leipzig 100 Klr. 8. 4 — — 
Bremer Bank 4 112 b @ [19 Serin Hamburg 4 — — Rhpein⸗Raße d. S. g. 4 888 bz Mainz-Lubwigsh. 4 N 55 ds. d. a — — 
Sobusg, 1 1 2 100 8 8 ds. ee — — 0 do. W 888 65 un en f 880 8 8 1 en. 8⁴ 2 
Danziger Priv. Bt. 4 10: erl.⸗Potsb.⸗Mgb. rort · Creſe — — a . 0. 
. Darm äbter Kred 4 1243 by 22 A. u. 4 84 53 11 Ser 4 — a „Märk. 4 845 N Warſchau 90 N. ST. 6 75 by 
2 30. Zettel Bank. 4 974 bz de. Ut. O. 4 827 63 8 do. III. Ser. 4 87 @ Niede 5 15 8 — omg 4 * ü 
. ie Börſe war im geſtrigen Privatverkehr matter geweſen, das Geſchäft aber zu mehrfach erniedrigten Preiſen lebhaft. Heute ſetzte fie ziemlich feſt ein, aber auf die Nachricht, daß die e Bank ihren Wechſeldiskont 
5, a Er per erhöht habe, 3 die Haltung wieder und die . en weichende, — dds Geſchaft ſich nur mäßig belebte. Später befeftigte ſich die Haltung wieder etwas, die Kurſe 
Be; -aber/blieben doch meiſt erheblich unter dem Niveau derer am Sonntag. Eijenbahnen und Banken blieben fefter, wenn auch ſiſll. Zinstragende Papiere waren im Ganzen behauptet, 44 proz. Anleihen, Pfandbriefe, dayeriſche und badiſche 
Prämſenanleihen belebt. Oeſterreichiſche Fonds etwas nachgebend, wenigſtens zum Theil. Ruſſiſche Effekten waren belebt und entwickelten eine ſteigende Tendenz; das Geſchaft nahm ſogar in der zweiten Börfenhälfte noch zu. Beſon⸗ 
* ders lebhaft bei ſtarker Kursbeſſerung waren Prämienanleihen und Bahnen. In Prioritäten entwickelte ſich ziemlicher Verkehr. — Sächſiſche Hypotheken⸗Pfondbriefe 493 bezahlt. 
0 „Un. pro 1882 878. Türken —. Oeſterreich. Kreditaktien 2464. Oeſter.⸗franz. St. -B. 


Breslau, 4. Oktbr. Die aus dem geſtrigen Berliner Privatverkehr gemeldeten herabgeſetzten Notirungen | [Schlußkurſe.] 6% Verein. St. 5 
N der Byerulattonskäplere, ſowie das aus Berlin del Gerücht der en Diskontoerhoͤhung wirkten auch Aktien 357. 1860er Looſe 768. 1864er Looſe 1105. Lombarden 237. 
bier deprimirend und wurden namentlich öſterreichiſche Papiere merklich niedriger offerirt. Zugleich war das Ge. Frankfurt a. M., 4. Oktbr. Abends. [Effetten⸗Soctetät.] Amerikaner 874, Kreditaktien 2486, 
* Hart von geringem Belange. Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. 184 bez., Rechte Oder ⸗Ufer 923 bez., Koſel Staatsbahn 360, Lombarden 239, 1860er Logſe 77, Galizier 241. Feſt, ruhig. 0 
Ar 1-10% bez., Lombarden 1353-35 bez., öſterreich, Kredit- 105-5-z bez. u. Br. Amerikaner 88 Br. — Offiziell ien, 4. Oktbr. (Schlußkurſe der offiziellen Börſe.) Undelebt. US nben 1 Nattonal-Anlehen 68, 50. 
7 efündigt: 1000 Ctr. Roggen und 200 Eine. Rüböl — Refüſirt: 2000 Eine. Roggen Nr. 1140, 1142. Kreditaktten 256, 00. St.⸗Eiſenb.⸗Aktten.Cert. 371, 00. Galizier 246, 00. London 122, 90. Böhmische We 
FRytufkuske | Oeſterreichiſche Looſe 1860 —. Minerva 394 bz. Schleſiſche Bank 120 B. Oeſterreich. Kredit-Bant- 218, 00. Kreditlooſe 155, 50. 1860er Looſe 93, 00. Lombard. Eiſenbahn 246, 00. 1864er Looſe 118, 75. 
aktien 1054-5 bz u B. Oberſchleſiſche Prioritäten 721 B. do. do. 815 B. do. Lit. F. 881 B. do. Lit. G. 873 bz. ber-Anleihe —, —. Napoleonsd or 9, 82. £ j ji 
Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 983-4 bz. Breslau Schweidnitz⸗Freib. 1125 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. Wien, 4. Oltbr., Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 258, * . 2 8 1860er Looſe F 
oleons 9, ehr feſt. 
a | 


184-834 bz. Lit. B. —. „Ufer-⸗Bahn 924 B. Koſel⸗Oderberg 111-1105 bz. Amerikaner 884 bz u B. 92, 75, 1864er Looſe 114, C0, Galizier 247, 50, Lomdarden 248, 25, N 
V a 0 i on, 4. Ollbr., Nachm. 4 Uhr, Unanimiet. [Shlußhure. Konfols 93%. Aal. 


L 
Lombarden 20. Türk. Anleihe de 1865 425. 8% Rumäniſche Anleihe 903. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


. 
. 


Paris, 4. Okttbr., Nachm. 3 Uhr. Ziemlich feſt. [Schlußkurſe] 3% Rente 71, 325. Italien. 5%, Rente 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 761, 25. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 216, 00. Lomb. een er j 
Yo Vereinigte 


52, 95. 
Tabats Obligationen —, —. Tabaksaktien —, —. Türken —, —. 
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